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Dar Arbeitskammergesetz fallt?
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  7. Dezember. 
Die Dreiteilung des Reichstages zeigt sich 

Auch heute bei der Schlußberatung zweiter 
Lesung über das Arbeitskammergesetz, und zwar 
Reich beim 8 11, der das Wahlalter für die 
Arbeitskammer festsetzen will. Die Rechte ist 
be>n Antrag der Regierung entsprechend und im 
Einverständnis mit den Nationalliberaken für 
A.0 Jahre, das Zentrum mit Polen, Frei- 
nnnigen und wirtschaftlicher Bereinigung für 

die Sozialdemokratie für 21, und schließlich 
"ringt die Zentrumsmeinung, die auch in der 
^vmmissionssassung der Paragraphen enthalten 
'n, durch. Dasselbe geschieht bei der Frage, ob 
Arbeitssekretäre, wie es die Kommission im 
» 13 bejaht hat, in die Kammern wählbar 
jrien. Hier läßt aber der Staatssekretär Dr. 
Delbrück nicht mehr den leisesten Zweifel har­
te r , daß mit dieser Bestimmung das Gesetz 
^r die Regierung vollends unannehmbar 
?",rde. Es ist also gefallen, wenn nicht in 
Dritter Lesung das Zentrum genügend Rein­
iger abkommandiert, um das Gesetz zu retten.

Konservativen jedenfalls, das erklärte 
M te nochmals der Abgeordnete Bolko, machen 
?^se„ sozialpolitischen Frühlingssturm der Um­
kehrbaren nicht mit.
- Selbstverständlich ist der Abg. Naumann 
^d>er dabei, sozialpolitisch radikal aufzutreten, 
s, ^ auch heute ist er der am weitesten links 
Mende aller Fortschrittler. Er eignet sich aucb 
. d Beweisführung der Sozialdemokvaten in 

Arbeitersekretärfrage an: es könne ja jeder 
T^beitersekretär den verkappten Arbeiter 
lpielen, indem er sich formell von irgend einem 
seinen sozialdemokratischen Arbeitgeber an­
ulken lasse, und dann sei er eben wählbar. — 

llo solle man lieber gleich in: Gesetze seine 
Wählbarkeit aussprechen. Das wäre noch 
> )oner. Also weil ein Gesetz möglicherweise 
lnter Betrug umgangen werden lann, soll man 
"ä vornherein denBetrügernRecht geben! Es ist 

Merkwürdig, daß der Abg. Naumann, der doch 
inmal evangelischer Pfarrer war, kein Ver- 
Andnis dafür hat, was er mit seiner Be­
endung -ausspricht. Er ist in Arbeiterfragen

der harte, fanatische Agitator, und ver-
dann auch stets die sonstige einschmeicheln- 

^ .Weichheit seiner Beweisführung. Er ver- 
erdet es auch, wie es doch sonst alle Abge­

ätzeten tun, seine Reden mit „Meine 
v e^n!" zu beginnen, sondern beginnt un- 
r drittelt und scharf sofort mit einer Be- 

"wung.
sj^der den § 13 wird namentlich Ab- 
tz ^ u n g  beantragt, die seit der Änderung der 
kz^dftsordnung während der Zolltarif- 
j,Apfe 1902 zum Glück nicht mehr so viel Zeit 
y,^dspruch nimmt, wie ehedem. Es wird nicht

zu saufen, um sein Ja oder Nein vernehmlich 
sondern jeder gibt eine rote, blaue 

eutu d>eiße Visitenkarte ab: Ja, Nein, Ich 
Weib ^  mich der Abstimmung. Auch diese 

^drten der „Enthaltsamen" und Un- 
eiuf^d sind notwendig, denn weun man sich 
lu>1 ^  drückt, so geht man seiner Diäten ver- 
fih Diesmal stimmt das Zentrum geschlossen 
Nur ^ Ar-eitersekretäre» während es gestern 
Cjs^dr guten Hälfte für die Einbeziehung der 
Seht ^hner zu haben war, und infolgedessen 
Et,i>,^r Paragraph mit 193 gegen 111 

^ e n  durch.
biz 2g weitere Debatte gelangen die 88 14 

Verabschiedung und dann wird das 
besetz in der Kommissionsfassung ange- 

— also begraben. Schade um die 
And j E Zelt, die man damit in zwei Sessionen 
r Sommersitzung der Kommission
> hat.  Die Sozialdemokratie freilich 
Mn ^ t :  Nur Mut, die Regierung wird 
"iirc^Assallen! Umgekehrt meint man unter 

^  "Gen Politikern, das Zentrum werde 
Konservative und Nationalliberale

Politikern, das Zentrum werde 
^bcn Konservative und Nationalliberale 
mnvt ^!^°ssalls nach, und es ist sehr inter- 

trotz aller Block- und Antiblock-Ver- 
2 heute die Vertreter dieser beiden

Parteien in schönster Einigkeit mit denselben 
Argumenten fechten. Das ist etwa kein Ergeb­
nis der lanzl-erischen „Sammlungspolitil" von 
Hohenfinow, sondern eine natürliche Folge aus 
der gemeinsamen Abneigung wenigstens der 
norddeutschen Parteimitglieder gegen jede 
weitere Bevorrechtung der Sozialdemokratie 
in unserem Wirtschaftsleben. Auch der Eroß- 
blockgodanke verblaßt bei den Nationallibe­
ralen, wenn von ihnen die Zustimmung zu 
Eesetzbeftimmungsu verlangt wird, die die 
Großindustrie rasend machen müßten.

ZU den freisinnigen Wahlsiegen in 
Schlesien

bemerkt die „Schlesische Zei'ung«: „Daß das B res- 
lauer Wahlergebnis auf des Messers Schnerde 
stand, wußte man voraus. Umso bedauerlicher ist 
es, daß einige wenige der seinerzeit für die rechts­
stehenden Parteien gewählten Wahlmanner es 
über sich gewonnen haben, den liberalen Kandi­
daten durch Stimmenthaltung — in einzelnen 
Fällen sogar auch durch Stimmabgabe für rhn — 
zu unterstützen. Die Sozialdemokratie bucht hohn- 
lamend und mit Recht den Gewinn der Links- 
liberalen zu ihren Gunsten. S ie  weiß, daß die 
Radikalisierung der Wähler ihr zugute kommt, 
und sie ist des Gegendienstes sicher, den der Fort­
schritt ihr bei Gelegenheit erweisen muß. So  
gleitet der Linksliberalismus immer mehr in die 
Abhängigkeit von der Sozialdemokratie hinein. 
D as bestätigt auch das Ergebnis der Abgeordneten­
wahl für HLrschLerg-Schönan, wo der um die w irt­
schaftlichen Interessen des Wahlkreises hoch­
verdiente Geheime Zustizrat Seydel gegen den von 
den Sozialdemokraten unterstützten freisinnigen 
Kairdidaten unterlegen ist."

D as schlesische Zentrumsorgan, die „Schlesische 
Volkszeitung", sagt ähnlich: „Wir sind geschlagen, 
nicht besiegt. I n  schwerem Kampfe sind wir dem 
vereinigten Ansturm der gesamten Linken unter­
legen. N ationalliberale, Freisinnige, Demokraten, 
Sozialdemokraten und der in diesem Konzern un­
vermeidliche Hansabund, alles stand geschlossen 
gegen uns und hat uns mit einer Erbitterung, 
mit einem Fanatism us bekämpft, der in der^Ge- 
schichte der Wahlkämpfe seinesgleichen sucht. Nicht 
der Freisinn ist Sieger; er hat aufs neue 
daß er nur noch mit Hilfe der Genossen M^mdate 
erhalten kann. Sieger ist die SozmrdemokraLre. 
Die Vreslauer Genossen haben dafür gesorgt, daß 
ein Vertreter des Großkapitalismus mehr rn das 
Parlam ent einzieht, der Vertreter einer Partei 
deren sozialpolitisches, arbeiterfremMiches Konto 
noch durch sehr wenige P lu s  belastet ist. Wir 
werden uns wieder sprechen.

Die „Germania" schreibt: „Zm fortschrittlichen

Seltenheit. D as dicke Ende kommt aber vielleicht

ist er bei seiner phantastischen Anlage alsbald be­
reit darin eine Garantie großer Siege bei der. 
Reichstagswahlen zu sehen. Er vergißt nur zu 
gern, daß er seine bisherigen Mandate zum guten 
P eil einzig und allein mit Hilfe anderer Parteien  
gegen die Sozialdemokratie gewonnen hat, und daß 
er auch in Zukunft die Unterstützung der Parteien  
des „schwarz-blauen Blockes" garnicht entbehren 
kann. Daß sie ihm aber zuteil werden wird. wird 
angesichts seines Techtelmechtels mit der Sozia l­
demokratie immer zweifelhafter."

Eine französische Aolonialschlappe 
in Afrika.

Ein dem französischen Kolonialminister über 
D a k a r  zugegangenes Telegramm meldet, daß 
am 9. November in der Umgebung von 
T r i g e l e , dem Hauptorte der M a s s a l i t , 
eine Abteilung Schützen unter dem Befehl des 
Oberstleutnants Moll von an Zahl überlegenen 
Leuten des Sultans von Massalit und des S u l­
tans von W a d a i  angegriffen wurde. Der An­
griff wurde abgeschlagen, der Feind hatte viele 
Tote, unter ihnen der Sultan von Tadidadin. 
Der Sultan von Wadai und viele seiner An­
hänger wurden verwundet. Auch auf f r a n  h ö­
f i s cher  S e i t e  waren ziemlich b e t r ä c h t ­
l i ch e V e r l u st e zu verzeichnen, über die das 
Ministerium zunächst jede Auskunft ver­
weigerte. Indessen verlautete, daß Oberstleut­
nant Moll, ein Leutnant und ein Sergeant ge­
fallen sind. Nachher bestätigte es sich, daß in 
dem Kampfe oer Befehlshaber der französischen 
^Truppen u n d K o m m a n d a n t d e s T s c h a d -  
see-Gebietes ,  Obe r s t l eu t nant Mol l ,

ferner Leutnant Jolly und zwei europäische 
Unteroffiziere g e f a l l e n  sind. Der Kolonial­
minister teik.^ einem Berichterstatter mit, daß 
die feindlichen Truppen von Dudmurah, dem 
ehemaligen Sultan Wadai, befehligt wurden. 
der von den Franzosen vor einigen Jahren 
entthront worden ist. Er hatte seine Streit­
kräfte mit denen des Sultans von Dar-Massa- 
lit vereinigt. Auf die Frage, ob zwischen der 
Konstantinopeler Meldung vom 10. November 
über eine Niederlage der französischen Truppen 
im Wadai-Gebiet und dem Kampfe am 9. No­
vember «in Zusammenhang bestehe, erklärte der 
Minister, dies ser unmöglich. Gerüchte über 
Niederlagen der Franzosen seien schon wieder­
holt von den fanatischen Stämmen der Snussr 
verbreitet worden, um die Veutelust der 
Wüstenräuber aufzustacheln. Es scheine, daß 
der am 9. November gegen die französischen 
Truppen unternommene Angriff schon lange 
vorbereitet gewesen sei. Die Meldung von den 
blutigen Kämpfen bei Trigele rief in den kolo­
nialen und militärischen Kreisen schmerzliche 
Errecung hervor. Oberstleutnant Moll war 
erst 39 Jahre alt und galt als einer der 
tüchtigsten Kolonialoffiziere Frankreichs.

Nach den im Kolonialministerium wieder 
eingegangenen Nachrichten ist Oberstleutnant 
Moll am 8. November «mit 300 S ch ü tzen  
ohne Schwertstreich in Trigele eingezogen und 
am 9. Novembers um 10 Uhr vormittags in 
Darotbe. fünf Kilometer südlich von Trigele, 
v o n  5000E i n g e b o r e n e n a n g e g r i f f e n  
worden, die nach I^stündigem erbitterten 
Kampfe unter Zurücklassung von 600 Toten, 
während sie viele Verwundete mit sich fort­
führten, in die Flucht geschlagen wurden. Auf 
Seils der Franzosen sind in diesem Kampfe ge­
fallen Oberstleutnant Moll, Leutnant Jollv. 
Feldwebel Leclerc, Sergeant Val und 28 
Sckützen. Zwölf Schützen werden vermißt. Ein 
Offizier, drei Unteroffiziere und 69 Schützen 
wurden leicht verwundet. M a j o r  
M a i l l a r d , der das K o m m a n d o  ü b e r ­
n o m m e n  hat, erklärt, in  Ab e s c h e r ,  das 
stark verschanzt sei und v o n  e i n e r  starken 
G a r n i s o n  v e r t e i d i g t  werde, sei a l l e s  
r u h i g .

P olitisch e T aqesschan.
OberprSsidenl von Waldow.

Die „M ünchener Neuesten Nachrichten" 
glauben mitteilen zu dürfen, daß der Ober­
präsident der P ro v in z  Posen v o n  W a l d o w  
b i n n e n  k u r z e m  a u s  s e i n e m  A m t e  
s ch e i d e n w e r  d e ; es sei nicht ausgeschlossen, 
das M einungsverschiedenheiten zwischen ihm 
und dem S taatsm in isterinm  in der A n ­
s i e d e l u n g s p o l i t i k ,  besonders in der 
E n t e i g n u n g s f r a g e ,  den G rund seines 
Rücktrittes bildeten. —  V on einer S e ite , die 
unterrichtet sein m uß, w ird versichert, daß 
diese ganze M itte ilung  Hintergrundslos sei.

Professor Adolf Wagner 
w ar, nachdem er m it solcher Entschiedenheit 
für die A usdehnung der Erbschaftssteuer auf 
R inder und Ehegatten gesprochen und bei 
dieser Gelegenheit den Konservativen und 
A grariern  manches bittere W ort gesagt hatte, 
zum Lieblinge der Linken, insbesondere auch 
des „B erliner T ageb la ttes", geworden. Durch 
seine Rede in der G eneralversam m lung der 
„Deutschen V ereinigung" zu Bochum hat er 
es aber mit dem genannten B latte  verdorben. 
E r hat nämlich nach Zeitungsberichten gesagt, 
m an müsse das p r e u ß i s c h e  J u n k e r ­
t u m  au s der Geschichte heraus verstehen; 
die deutschen Junker seien wie die baltrschen 
B arone M ä n n e r  v o n  g u t e m  S c h r o t  
u n d  K o r n ,  ohne die vielleicht das P reußen  
von heute nicht geworden w ä re ; d i e h e u t i g e  
Z o l l -  u n d  W i r t s c h a f t s p o l i t i k  s e i  
i m  a l l g e m e i n e n  g e s u n d ;  sie baue 
sich auf dem Verständnisse für die W eltw irt­
schaft auf. E s  sei auch nicht richtig, im all­
gemeinen zu sagen, daß die Gesetze zugunsten 
der Junker und zuungunsten von Handel

und In dustrie  gemacht w ürden. D as  „B erliner 
T ageb latt" , das  in letzter Zeit den „aner­
kannten G elehrten" Adolf W agner gewaltige 
lobte, hat nunm ehr den Eindruck gewonnen, 
a ls  ob er den politischen V orgängen derj 
G egenw art doch n u r oberflächlich folge und 
über die w ahren Zustände nicht einwandfrei 
unterrichtet sei. Schließlich gibt es aber der 
Hoffnung Ausdruck, daß der Eindruck seiner 
Rede vielleicht durch spätere genauere B e­
richte e tw as korrigiert werden könne. S o llte  
sich diese Hoffnung des genannten B la tte s  
nicht erfüllen, so m üßte m an H errn Professor 
Adolf W agner aufrichtig und herzlich beglück­
wünschen.

Aus Elbing-Marienburg
schreibt m an der „Deutschen T ag esze itu n g ": 
A u s  dem heiß unbestrittenen Wahlkreise des 
H errn von O ldenburg-Januschau, au s  Elbing- 
M arienburg , wo die M illionen des H errn 
Geheimen K om m erzienrats Ziese (Schichau- 
werke) und des H ansabundes zur V ertreibung 
des H errn  von O ldenburg aufgeboten sind, 
wird gewiß die M itteilung interessieren, daß 
für D onnerstag  Abend eine große Versam m ­
lung der W ähler einberufen w ar, vom 
H a n s a b u n d e  ausgehend. M a n  hatte 
sich au s  B erlin  einen R edner kommen lassen, 
einen In g e n ie u r D r. N eum ann, dem im vor­
a u s  eine ganz vorzügliche K enntnis der 
agrarischen und selbstverständlich auch der 
industriellen Verhältnisse zugesprochen worden 
w ar. D er größte S a a l  der E lbinger I n d u ­
striestadt schien auch noch zu klein zu sein für 
diese Kundgebung. V erm ag dieser S a a l  doch 
nur regelrecht 1200 bis 1300 Personen, im 
B edarfsfälle 1500 bis 1600 Personen aufzu­
nehmen. A ber m an m ußte sich mit dem S a a t  
des E rholungsheim s begnügen. E tw a s  ver­
rechnet hatte m an sich indes doch wohl, denn
trotz Z uw artens w aren schließlich------ ganze
25 M an n  zur Stelle. M anche wollen 30 
Personen gezählt haben. D arüber h inaus 
w ar beim besten W illen nichts zu machen. 
Glücklicherweise ließ sich der R edner nicht ent­
mutigen, sondern hielt seinen V ortrag  von 
A nfang bis Ende. D ann hatte m an auch 
genug. E ine Aussprache w urde nicht beliebt. 
H err Iu stiz ra t S tro h  —  der M an n , der das 
Kunststück fertig bekommt, gleichzeitig V or­
sitzer des konservativen V ereins und Leiter 
des nationalliberalen Vaterländischen W ahl- 
vereins in Elbing zu sein (für den der national- 
liberale Parteisekretär D r. K ipper die Sache 
macht) —  spricht sich zw ar im „ T a g "  sehr 
hoffnungsvoll au s . D as im poniert dem F e rn ­
stehenden und er sieht in E lb ing-M arienburg  
bereits ein zweites Oletzko-Lyck-Iohanmsburg. 
Eingeweihte wissen jedoch, daß H err von 
Oldenburg vorher niem als bessere Chancen 
bei uns hatte a ls  diesm al. A lles gegenteilige 
Geschrei ist Unsinn, nu r darauf berechnet, die 
M illionenspender nicht verzagen zu lassen. 
Allerdings dürfen B ündler und Konservative 
die Hände nicht in den Schoß legen.

Zur Reichstagr-wahl in Labiau-Wehlau.
Die sozialdemokratische Presse macht darauf 

aufmerksam, welchen Umständen die F o rt- 
schrittler ihren Erfolg zu danken haben. I m  
„V o rw ärts"  wird mitgeteilt, daß am W ah l­
tage s ä m t l i c h e v e r m i e t b a r e n A u t o -  
m o b i l e  der S tä d te  K önigsberg und Jnster- 
burg, sowie alle P rivatau tom obile  und a l l e s  
F u h r w e r k ,  das irgendwo im Kreise auf- 
zutreiben w ar, von den Fortschrittler» mit 
Beschlag belegt worden seien. Nach einer 
ungefähren Z ählung hätten die Fortschrittler 
gegen 650 W ahlhelfer au s  Königsberg und 
au s  anderen S täd ten  außerhalb des W ah l­
kreises in ihren Dienst gestellt. Geld habe 
ein ganz untergeordnete R olle gespielt. —  
Die „Frankfurter Volksstimme" erzählt, daß 
die Fortschrittler m it dem G o l d e  d e s  
H a n s a b u n d e s  am V ortage der W ahl 
200 und am W ahltage selbst 1000 V e r ­
t r a u e n s l e u t e  au s  K önigsberg in den 
K reis hineingeworfen hätten. 8! u s  j e f ü n s



l i b e r a l e  W ä h l e r  se i  e i n  W a h l ­
a g i t a t o r  g e k o m m e n .  Der Sieg sei 
nicht der Aufklärung des Volkes, sondern der 
finanziellen Macht der Hansabündler zu 
danken. Daß dabei das m o r a l i s c h e  
N i v e a u  des Kampfes auf eine ü b e r a u s  
t i e f e  S t u f e  gesunken sei versteht sich am 
Rande. —  Diese Kennzeichnung ist um so 
interessanter, als sie von einer Partei her­
rührt, die jetzt die Unterstützung der fortschritt­
lichen Kandidatur beschlossen hat.

Reichstagsabgesrdneter Brühn und seine 
W ähler.

Wie aus F r i e d  b e r g  in der Neumark 
gemeldet wird, hat dort eine Vertrauens- 
männeroersammlung beschlossen, den Heraus­
geber der „W ahrheit", Reichstagsabgeordneten 
Wilhelm Brühn, wiederum als Kandidaten 
für den Reichstagswahlkreis Friedberg- 
Arnswalde aufzustellen. Der Kreis wurde 
bekanntlich früher vom Rektor Ahlwahrdt ver­
treten. Später ging das Mandat an Brühn 
über, der es seit dieser Zeit in festem Besitz 
hat. Im  Anschluß an eine Ansprache Bruhns 
wurde ferner beschlossen, ihn auch als Kandi­
daten für den preußischen Landtag aufzustellen. 
An die Vertrauensinänneroersammlung, schloß 
sich eine große Volksversammlung, auf 
der ebenfalls unter stürmischem Beifall 
Bruhns Kandidatur für Reichstag und Land­
tag proklamiert wurde.

Die sächsischen Konservativen 
haben in einer Sitzung ihres Landesvereins 
den früheren Finanzminister Dr. v. Rüger 
zum Ehrenmitglied ernannt und eine Reso­
lution angenommen, in der die unnachsichtige 
Bekämpfung der Sozialdemokratie m it allen 
M itte ln  und mit größter Energie gefordert 
wird. Eine weitere Resolution verlangt eine 
bessere Erziehung der Bürger durch Belehr­
ung über die Staatseinrichtungen, um das 
Verständnis für die Bürgerpflichten, die im 
Wahlrecht liegen, zu erhöhen. Eine dritte 
Resolution beklagt das den Sozialdemokraten 
gegenüber an den Tag gelegte Berhalten des 
deutschen Lehrervereins, in dem eine Gefahr- 
für die Zukunft des deutschen Volkes erblickt 
w ird.

E in pfälzischer Nationalliberaler über den 
Eroßblock.

I n  einer nationalliberalen Versammlung 
hielt kürzlich der bekannte Weingutsbesitzer 
Buhl (Deidesheim) eine Rede, in  der er nach 
einem Berichte der „Pfälzischen Presse" u. a. 
folgendes ausführte: „Der E r o ß b l o c k  ist
totgesagt. M ir  ist schon das W ort Block u n ­
s y m p a t h i s c h .  M an hätte lieber beim 
alten Karte ll bleiben sollen. Das Zusammen­
gehen m it den Sozialdemokraten halte ich für 
eine außerordentliche n a t i o n a l e  G e f a h r .  
Ich kann m ir das nicht zusammenreimen, daß 
w ir einmal m it ihnen und ein andermal gegen 
die Sozialdemokraten gehen sollen . . . Das er­
kläre ich hier, daß ich n i e m a l s  eine Eroß- 
blockpolitik im Reiche oder in  Bayern m it­
machen könnte. Mich trennt von den Baden- 
sern in  der Geographie nur der Rhein, aber i  n 
d i e s e r  B e z i e h u n g  e i n e  W e l t .  . . .  
Mein Idea l ist das Zusammenarbeiten aller 
staatserhaltenden Parteien unter der Bedin­
gung der Gleichberechtigung."

Ein sozialdemokratischer Abgeordneter über 
die Massenverhimmelung.

Der bekannte sozialdemokratische Gewerk­
schaftsführer Abgeordneter von Elm hielt 
kürzlich nach den „Leipziger Neuesten Nach­
richten" in Hamburg einen Vortrag, in dem 
er über die Massenverhimmelung u. a. folgen­
des ausführte: „A u f politischem Gebiete sind 
die M a s s e n  noch n i e  f ü h r e n d  g e ­
w e s e n  und werden es auch nie werden. 
Ganz abgesehen davon, daß man sie nicht 
befragen kann.s Es fehlt ihnen zur Beurteilung 
die Befähigung. Die sozialistische Bewegung 
ist heute eine Massenbewegung, aber die 
Ideen stammen nicht von den Massen, nicht 
einmal von Arbeitern, sondern von h e r v o r ­
r a g e n d e n  K ö p f e n  a u s  d e r  b ü r g e r ­
l i c h e n  K l a s s e ,  M arx, Engels, Lassalle, 
Liebknecht, selbst Bebe! waren keine Arbeiter. 
Die von ihnen entwickelten Ideen wurden 
von den Arbeitern akzeptiert, aus deren 
Köpfen stammen sie nicht. Lassalle war 
durchaus kein urwüchsiger Demokrat, sofern 
seine eigene Person in Frage kam . . .  Die 
Massenstimmung ist wandelbar: Heute
Hosiannah, morgen kreuziget ihn ! Die 
M a s s e n v e r h i m m e l u n g ,  die heute im 
Schwange ist, ist genau so v e r w e r f l i c h  
wie der Byzantinismus. M an  dichtet den 
Waffen Tugend an, die sie gar nicht besitzen." 
Die Massen werden von dieser zutreffenden 
Kennzeichnung nicht gerade entzückt sein.

Die englischen Wahlen.
Mittwoch Nachmittag waren gewählt 

110 Liberale, 150 Unionisten, 21 Vertreter 
der Arbeiterpartei, 32 Anhänger Redmonds 
und vier Anhänger O'Briens. Die Liberalen 
gewannen zehn, die Unionisten zwölf, die 
Vertreter der Arbeiterpartei drei und die A n­
hänger O 'Briens ein Sitz. —  Da demnach 
Mberate und Arbeiterpartei zusammen den

Unionisten 13 Sitze abgenommen hatten, 
während die Unionisten nur zwölf Sitze ge­
wannen, hatten diese einen Verlust von einem 
M andat zu beklagen. —  Die liberalen 
B lätter sind auf diese Wahlergebnisse am 
Dienstag stolz und erklären, daß jetzt nichts 
mehr die Regierung hindere, den Beschluß 
der Nation zu verwirkichen, daß das größte 
Hemmnis für den Fortschritt beseitigt werden 
soll. Die konservativen Zeitungen sind im 
allgemeinen resignierter im Ton und nehmen 
die Wahrscheinlichkeit einer Niederlage an, 
sagen aber, daß die Regierung sich mit Rück­
sicht auf die Geringfügigkeit ihres Sieges ge­
zwungen sehen würde, eine zweite Konfe­
renz über die Verfassungsfrage oder ein Re­
ferendum über Homerule zu veranstalten. 
„M orn ing  Post" bildet jedoch eine Ausnahme 
und warnt die Wähler, sich durch die Idee 
täuschen zu lasse», daß es der Regierung 
unmöglich sein würde, m it ihren Vorschlägen 
fortzufahren.

A n der türkisch-persischen Grenze 
ist eine V e r s ö h n u n g  der feindlichen persi­
schen und türkischen Stämme herbeigeführt 
morden, sodaß neue Konflikte ausgeschlossen 
erscheinen.

erne PauschalgebShr einrichten und nicht zur G rund- > 
und Gesprächsgebühr nach Maßgabe dieses neuen 
Gesetzes übergehen wollen, sollen befugt sein, ihre 
Anschlüsse bis zum 15. August 1911 zu kündigen. 
I n  der nächsten Sitzung der Budgetkommission am 
Sonnabend steht auf der Tagesordnung zunächst 
die zweite Lesung der Reichsbesteuerung, sodann 
die zweite Lesung der Fernsprechgebührenordnung.

Deutsches Reich.
B erlin , 7. Dezember >910.

— Der Reichskanzler w ird am 9. De­
zember an der zu Ehren des Erzherzogs- 
Thronfolgers Franz Ferdinand in Springe 
stattfindenden Hoijagd teilnehmen.

—  Den freikonservatioen Abgeordneten 
Freiherr» von Zedlitz und Neukirch und 
Oberregierungsrat a. D. Ulrich von Oertzen 
sind an ihrem 70. Geburtstage zahlreiche Be­
weise der Verehrung zugegangen. Freiherr 
von Zedlitz erhielt Glückwunschtelegramme 
unter anderem von dem jetzigen und dem 
vorigen Reichskanzler. Herrn von Oertzen ließ 
der Kaiser durch Freiherr» von Nsischach 
seine Glückwünsche und sein B ild  mir eigener 
Unterschrift überbringen.

—  Der Berliner Polizeipräsident hat gegen 
den „V o rw ä rts " Strafantrag gestellt wegen 
eines Leitartikels, der sich m it den Moabiter 
Streikkrawallen beschäftigt. Es handelt sich 
um den in der heutigen Ausgabe erschienenen 
A rtike l: „D ie geheimen Führer und Leiter 
der Moabiter Revolution", in dem behauptet 
wird, Polizei- und Kriminalbeamte seien die 
Führer und Leiter der Aufständischen in 
M oabit gewesen und hätten Hurch aufreizende 
Rufe die Erregung der Menge zu steigern 
versucht. Der Polizeipräsident hat wegen 
dieser Behauptung, daß sich Lockspitzel und 
polizeiliche agents Provokateurs in M oabit be­
funden hätten, für sich und die ihm unter­
stellten Beamten Strafantrag wegen öffent­
licher Beleidigung gestellt.

—  Zum präsidierenden Bürgermeister von 
Lübeck für das Jahr 1911 12 ist in der Sitzung 
des Senats am Mittwoch der Großkaufmann 
Senator Hermann Eschenburg gewählt worden.

—  Am Montag starb der frühere lang­
jährige Vorsitzer des Zentralrates der Hirsch- 
Dunckerscheu Gewerkoereine Hugo Kamin.

—  Das endgiltige amtliche Wahlergebnis
der am 2. d. M ts . im Wahlkreise Labiau- 
Wehlau erfolgten Reichstagsersatzwahl ist 
folgendes: Abgegeben wurden insgesamt
16443 Stimmen. Davon erhielten Landesral 
a. D. Burchardt (Deutsch-konf.) 7217, Bürger­
meister Wagner (Fortsch. Vpt.) 5517 und 
Parteisekretär Linde (Soz.) 3708 Stimmen. 
Es ist mithin Stichwahl zwischen Burchardt 
und Wagner erforderlich.

—  Das Erlöschen der M au l- und Klauen­
seuche wird vom Zentral-Viehhofe zu Berlin 
gemeldet.

H alle , 6. Dezember. Der Kassenärzte- 
streik in Halle ist beendigt. Der Magistrat 
hat heute als Aufsichtsbehörde der Kranken­
kassen m it der Halenser Ärzteschaft einen 
kassenärztlichen Vertrag abgeschlossen.

Parlamentarisches.
D ie  Budgetkommission des Reichstags beendete 

am Mrttwoch die erste Lesung der Fernsprech- 
gebührenordnung. D as Ergebnis w ar die E rk lä ­
rung des Staatssekretärs K r a e L k e ,  daß die 
Regierung dem E n tw u rf in  der von der Kom ­
mission beschlossenen Fassung nicht zustimmen könne, 
da sich daraus eine Unterbilanz von zirka 2 M i l ­
lionen ergebe. D ie  Kommission hat den A ntrag  
Nacken angenommen, aber die Gesprächsgebühr 
folgendermaßen gestaffelt: bis zu 20 K ilom eter 
10 Pfg., bis zu 25 K ilom eter 20 Pfg ., bis 50 K ilo -  
meter 25 Pfg ., bis zu 100 K ilom eter 50 Pfg ., bis 
zu 250 K ilom eter 75 Pfg., bis zu 500 K ilom eter 
1 M ark , bis zu 750 K ilom eter 1,50 M ark , bis zu 
1000 K ilom eter 2 M ark , über 1000 K ilom eter für 
jede angefangenen weiteren 250 K ilom eter 50 P fg . 
mehr. D er V ertre ter der Freisinnigen erklärte, 
daß für seine Freunde ohne Pauschalgebühr das 
ganze Gesetz unannehmbar sei. Staatssekretär 
Kraetke erklärte gegenüber Wünschen nach V e r­
günstigungen für ganz kleine Netze, daß diese w ie­
der einen Kostenaufwand von 1 M ill io n  M a rk  er­
fordern. D ie  Kosten einer V erb illigung  der Neben- 
verbindungen, w ie sie aus der Kommission ge­
wünscht wurde, bezifferte der Staatssekretär auf 
3,5 M illio n e n , die von der Kommission hernach 
beschlossene Zwischenstufe von 250 K ilom eter m it 
75 Pfg . auf 1,7 M illio n e n . D as Gesetz soll am  
1. Oktober 1911 inkraft treten. Teilnehm er, die 
nach der bisherigen Fernsprechgebührenordnung

Provinziainliclirilllten.
rr. Culm, 7. Dezember. (Falsche Einmarkstücke) sind 

hier in Umlauf gesetzt worden. Die Falsifikate tragen 
die Jahreszahl 1876 und ein schlechtes Münzzeichen 
sie sind leichter als die echten Markstücke, suhlen sich 
fettig an und bestehen aus Zink und Blei. Der Ur­
sprung des Geldes konnte nicht ermittelt werden.

rr. Culm, 7. Dezember. (Zu dem Raubmordoersuch) 
ist noch nachzutragen: Das Dienstmädchen des Herrn 
Iagodzynski horte in der Küche dumpfe Schläge. Dieses 
teilte sie ihrer Herrin mit dem Bemerken mit, „die beiden 
Männer scheinen sich zu schlagen". Als Frau I .  nun 
durch ihr Wohnzimmer in das Arbeitszimmer gehen 
wollte, fand sie die T ür von innen verschlossen. Infolge 
ihres Geschreies ließ der Mordbube von seinem Opfer 
ab, raffte aus der Kasse 1300 Mark zusammen und 
entfloh durch den Flur. W ie eine Revision der Orts- 
kasse ergab, ist von diesem Gelde nichts abhanden ge­
kommen. In  einem Abteil 2. Klasse des Vormirtags- 
zuges nach Kornalowo ist ein z 'eites blutiges Tuch 
gefunden worden. In  Rehhos soll aus dem Nachmitlags- 
zuge eine Person ausgestiegen sein, auf die dle B e­
schreibung zutrifft. He r Iagodzynski ist bis dahin säst 
ausschließlich ohne Besinnung. Arme, Brust und 
Schultern weisen ebenfalls zahlreiche Hiebstellen auf. 
Es muß demnach noch ein harter Kampf zwischen beiden 
stattgefunden haben.

ek. Graudenz. 7. Dezember. (Verschiedenes.) Auch 
die beiden letzten Kinder der hier au Vergiftung ver­
storbenen Familie des Schmiedes Matzat find heute 
Morgen im Krankenhause, ohne das Bewußtsein wieder­
erlangt zu haben, verstorben. Es ist somit die ganze 
aus sieben Köpfen bestehende Familie der furcht­
baren Vergiftung zum Opfer gefallen. Heute Nach­
mittag fand die Sektion der Leiche des Schmieds 
Matzat statt und morgen soll n die Frau und das zuletzt 
verstorbene Kind seziert werden. Bei der heutigen 
Sektion konnte leider die Kommission mit Sicherheit die 
Aergiftungsnrsache nicht feststellen, eine Metallvergistung 
erscheint aber nach Ansicht der Ärzte ausgeschlossen. —  
Die Typhuserkrankungen unter den Mannschaften des 
hier garuisonierenden Pionierbataillons sind erloschen. 
Das Kasernement des Pionierbataillons ist dem Verkehr 
des Publikums wieder geöffnet. —  Erschaffen hat sich 
heute auf seiner Stube in der Kaserne der Unteroffizier 
(Zahlmeisteropplikant) Meißner vom Infanterie-Regi­
ment Nr. 129. Die Gründe zu dieser unseligen Tat 
sind unbekannt. Dre hier wohnhaften Eltern Meißners 
feierten gestern das Fest der silbernen Hochzeit. Auch 
der Sohn war bis spät in die Nacht hinein hier an­
wesend. Heute früh ging er nicht zum Dienst, sondern 
hielt sich in der S,adt auf. Es wird angenommen, daß 
er im trunkenen Zustande und aus Furcht vor Strafe 
die Tat begangen hat.

k n . Konitz, 7. Dezember. (Das vorläufige Ergebnis 
der diesjährigen Volkszählung) hat ergeben, daß Kouitz 
1l 964 Einwohner gegen 11014 im Jahre 1905 zählt. 
Das ersehnte 12. Tausend ist also noch nicht erreicht.

Schlochau, 6. Dezember. (Selbstmord.) I n  seinem 
Bette tot aufgefunden wurde heute morgen Herr 
Gutsbesitzer Weinschenk in  Mossin. Allem  Anscheine 
nach hat Herr W . sich selbst erschaffen. E in  Revolver 
lag neben dem Bette. Herr W . ist in  letzter Z e it sehr 
nervös gewesen.

Ortelsburg, 5. Dezember. (Ein zum R  u'^er ge­
wordener Soldat.) Der ehemalige Kürassier Schlensack 
aus Kl.-Ierutten hielt nn Sommer d. Is .  die Bewohner 
des Dorfes Ki.-Ierulteri in steter Aufregung. Im  
Frühjahr war Schlensack von seinem Regiment wieder­
holt entwichen und vagabondierte in und um K l.-Ier"tten  
herum, obne daß man seiner habhaft werden konnte. 
Im  Verein mit einem Polen ist er in einer Nacht aus 
etwa 10 Stellen eingebrochen. Und aus Rache, daß 
man ihn verfolgt hat, steckte er sein Heimatsdorf an 
zwei Stellen an mit der Absicht, das ganze Dorf in 
Flammen aufgehen zu lassen. N ur dem Umstände, daß 
der Wind seine Richtung änderte, ist es zu verdanken, 
daß größeres Unglück verhütet wurde. Die vielen Ein­
brüche, die zu dieser Zeit in den umliegenden Ortschaften 
verübt wurden, sind höchstwahrscheinlich auch auf sein 
Konto zu schreiben. Jetzt verurteilte ihn das K iegs- 
aeiicht in Königsberg zu 9 Jahren Zuchthaus, 6 Jahren 
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.

Zanow, 6. Dezember. lTot aufgefunden) wurde in 
dem Torfmoor des Ackerbürgers Gustav Döring hier 
Sonnabend Nachmittag die unverehelichte Fabrikarbeiterin 
M ona Spohrs, 36 Jahre alt. Die Spohrs war am 
selben Tage des Vormittags noch ihrer alltäglichen Be- 
schäfiignng in der Zündholzwarenfabrik von M ax Pohl 
und Söhne nachgegangen; sie war außer mit großer 
Nervosität mit einer unheilbaren Halskrankheit behaftet. 
Dieses Leiden dürste sie auch m den Tod getrieben 
haben.

Lokalnachrichten.
Thorn, 8. Dezember 1910.

—  ( D e r  K o n s e r v a t i v e  V e r e i n  T h o r n )  
hält heute Abend um 8V4 Uhr im Fiustenzimmer des 
Artushofes seine Jahreshauptversammlung ab, woraus 
wir nochmals hinweisen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Erster S taa tsan w a lt  
Nietzki in  Königsberg ist zum Landgerichtspräsi- 
denten in  Elogau ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  S t a d t v e r -  
w a l t u n  g.) Die Vertretung für den aus 3 Monate 
beurlaubten Herrn Stadtrat Falkenberg ist dem Herrn 
Gerichtsassessor Dr. G r a s c h t a t  aus Boxhagen-Num- 
melsburg übe« tragen, der seine Tätigkeit bei dem hiesigen 
Magistrat bereits begonnen hat.

-— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt, die 
Wahl des Besitzers Neinhold W inter zu Hermannsdors 
als Gemeindevorsteher für Hermannsdors, ferner des 
Schulvorstehers Besitzer Ernst Gatz in Schwarzbruch 
zum Schnlkassenrendanten für die Schulen in Schwarz- 
bruch und Ziegelwiese.

—  ( D e r  V o r s t a n d  d e s  w e s t p r .  G u s t a v  
A d o l f  -  H a u p t v e r e i n s )  h ie lt am Dienstag  
un'.er dem Vorsitz des Generalsuperindenten 
v .  Doeblin eine Sitzung ab, in  der die Jahres­
unterstützungen an bedürftige Gemeinden bew illig t 
wurden. Es erhielten u. a. Vischofswerder 300, 
E u lm  100, Hxagaß 300, Goßlershausen 100, Lissewo 
150, Lonkorsz 100, Ottlotschin 150, Piasken-Rudnick 
150, Rentschkau 100, Nudak-Stewken 100, lln is la w  
150, Villrsaß 300, T illitz  100, S t. V e it  (K ärn then) 
300. Freystadt 100, Gorzrw 100, P e lp lin  150, 
Rosenberg 200. Schönberg 100, im  ganzen 
11500 M ark .

Frauenbundes um ihre Beteiligung an ihre» ^ 
ratungen gebeten. Gerade die Jugendpflege ' 
das ureigenste Gebiet der F rau . W enn ^
Frauen hier um ihre M ita rb e it  gebeten wer 
auch wenn es sich um staatliche Einrichtungen Y 
delt, so w ird  es ih r besonderes Bestreben 1 
durch fleißiges Erforschen und ernstes Erwägen 
Vorliegenden zu beweisen, daß man ste nrcyr v 
geblich gerufen hat. D ie  Sorge um dre v e r ­
wachsende weibliche Jugend kann man w o y i i  
mand mehr am Herzen liegen, als allen oen 
die in  der Frauenbewegung stehen. W iev ie l 
wirrendes und Unübersehbares bringt gerave
in  alle Gesellschaftsschichten eingreifende Fraue^
frag) den jungen Gem ütern! D arum  freut sich 
deutsch-evangelische Frauenbund dieses Entgegen 
kommens. -  , ,  e

— (U r l  a u b s r e g e ! u n g f ü r  a l t e r
E i s e n b a h n  b e a mt e . )  Der Minister 0 
öffentlichen Arbeiten hat in einem Erlaß an 0 
Beamten die Gewährung längeren Urlaubes fu 
Beamte, die ihr 50. Lebensjahr zurückgelegt Havel, 
zugebilligt. Bisher hatten nur Vorsteher, Bay" 
meister 1. Klasse, Werkmeister, Schiffskapitäire 1. 
Klaffe und Betriebssekretäre in diesem Alter erne 
bis eine Woche längeren Urlaub als die jüngere 
Beamten der gleichen Klasse erhalten. Außerde^ 
hatten nur noch die Telegraphisten längeren^ 
laub als die Beamten der etatlich gleich behâ  
dellen Gruppen. I n  Zukunft wird auch alle 
übrigen etatsmähigen Beamten, die höchstens 1 
Tage Urlaub haben, eine Verlängerung der u* 
laubsfrist nach Zurncklegung des 50. Lebensjahres 
zugestanden. Die Bahnwärter, Wagenwärter, 
Schaffner, Weichensteller 1. Klaffe, Maschinenwars 
ter, Packmeister, Bureaudiener usw. sollen vo.̂  
jetzt ab statt 6 8 Tage Urlaub erhalten. Die 
Wertsührer, Wagenmeister, Schirr- und Lade­
meister, Bahnhofsaufleher, Uuteraffiistenten, Fah^ 
kartenausgeber usw. erhalten statt 8 12 Tage Ul> 
laub. Einen 18 Lägigen statt 14 tägigen U rla U v  
sollen die Kauzlisten, Lokomotivführer, Schifft 
Maschinisten, Maschinisten bei elektrischen Anlagen, 
Zugführer, Eisenbahnassistenten, Bahnmeister, 
Bahnhofs- und Materialienverwalter, Schifsska- 
pitäne usw. erhalten. ...

- -  ( Z u m  W o h l t ä t i g k e i t s b a s a r )  .lst 
noch m itzuteilen, daß „M om ecarlo" einen Recm 
ertrag von 1675 M ark  ergeben hat, wovon 900 M «  
auf das Roulette, 775 M ark  auf das Sekt-RestaN« 
ran t und den Blumenstand entfallen.

—  rT  H o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus deni
Theaterbureau: Heute, Donnerstag, den 8. Dezember,
abends 8 Uhr findet die erste Wiederholung der mit ft 
großem Beifall aufgenommenen Komödie „Der schärft 
Junker" von Georg Engel statt. Freitag, den 
Dezember abends 8 Uhr zum zweitenmale „Die Reg»/ 
.nentstochter", komische Oper von Gaetano Donizettr, 
die am letzten Sonntag einen so durchschlagenden 
folg Hatte und F rl. von Niedeck zum erstenmale ^  
legenheit bot, ihre prächtige Stimme in den schwerst^ 
Passagen zur Geltung zu bringen Hieraus folgt da- 
burleske Bandeville „Guten Morgen, Herr Fischet* 
welches ebenfalls am verflossenen Sonntag von 
ersten bis zur letzten Szene Lachsaloen entfesselte- 
Sonnabend, den 10. Dezember als VolksvorslelluNö 
zu kleinen Preisen „Carmen", große Oper von Di-el- 
Vorverkauf ab Freitag Vormittag 10 Uhr. Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr, als dritte Weihnachtsmärchenoo^ 
stellung bei halben Kassenpreisen zum erstenmale
zeß Tansendhändchen", mit Gesang und Tanz in  ̂
Akten von M ax Möller. Sonntag Abend zum erstem 
male „Die lustige W itwe". Die Direktion ist mit der 
Neueinstudierung dieser unverwüstlichen Operette »ie»* 
fachen Wünschen des Publikums nachgekommen.

— (P  e n d e l z ü g e.) Während der Unterbrechuns 
des Weichselsährbetriebes ist das Publikum für ve 
Verkehr zwischen der Stadt und dem Houptbohnyoi 
ganz auf die sog. Pendelzüge angewiesen. Von Tho 
Stadt nach Hauptbahnhof gehen folgende Züge: 5 "s,
6.05, 7.13, 7.42, 7.50, 8.49, 9.24, 10 29, 11 22 oorM^ 
12 l l ,  12 18, 12.25, 1.46, 3.08. 3.33, 3.59 nachm-, 
5.21, 6.12, 7.02, 8.50, 10.05, 10.38, 10.50 und U  ^  
abends. Vom Kauplbahnhos nach T ho rn : 1.10 nach ' 
5,40, 5.55, 6.11, 6.20, 6 .2 6 ,7 ,2 5 ,8 .3 1 ,1 0 .3 5 ,1 0 .^  
ommittags, 12.01, 1.36, 2.06, 2.30, 2.33, 4.10, 4.j  
nachmittags, 5.37, 6.29, 7.28, 9.14, 9 56 und 1 ^  
abends.

—  ( W e g e n  V e r l e t z u n g  d e r  W e y  
P f l i c h t )  sind 53 Militärpflichtige des L a u d k E  
Thorn, darunter 10 Träger eines deutschen Name

den Jahrgängen 1886 und 87 in A b w e.enh elt 0«aus

urteüt et l iches. )  Arrestanten verzeichnet t>et
Polizeibericht heute 1. ^  r - -ine

—  (G  e u n d e n) wurden ein Nosenkim^, 
Blocke und ein Abzuasscbein (Julius Lichters
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Henne. Näheres

- u
de> Weichsel betnig bei T h  o > ,i heute 0,42 Fleier, 
ist seil gestern um 2 Zemimeter g e f a l l e n .  ^  
C h w a l o w i c e  in der Strom von 1,Ld Meier 
2.S1 Meter g c s t i e g e n .

Miluna gezählt worden: 175 G e h ö fte .uberha^ 
8 Z  m?t 'Viehsiand 105 und 133 mehhalt-^ 

! 5>ausüaltunnen. 218 Pferde 94 Rinder 
Z54  Schweine sind im O rte  vorhanden^gewesew^

Berliner Bilder. -
W ie  kleiden sich «"sere Reichstagsabgeordn. ^  

D ie  Schar unserer Reichsboten erschein ^  
Blicken des aufmerksamen Beschauers als erne ^



find im Sitzungssaal? sichtbar. Nniformerk 
Man selten, nur an „militärischen Tagen" 

an den R e g i e r u n g s t i s c h e n  auf. 
sonst alles in feierlichem Schwarz. 

^4 beim P r ä s i d i u m  ist Schwarz Trumpf. 
,.̂ f S c h w e r i n  liebt die dunklen Farben, nur 
^  Schuhgamaschen leuchten in tadellosem Weiß. 

S p ä h n  Senior war schon immer pechschwarz 
Zylinder und Gehrock bis zu den SLiefelsohlen. 

^  neue Vizepräsident S ch u ltz  hält sich in Shn- 
Couleur. Unter den Herren von der 

Echten fallen die hohen Gestalten einiger konfer­
i e r  Magnaten auf. Äußerst sorgfältig gekleidet 

graten sie durch die scharfe Bügelfalte und die 
M erten  Schultern den ehemaligen Militär.

ihnen fitzen in altmodischem Zuschnitt, mit 
rsintflutlichem Klappkragen ein paar derbe 
ildwirte, die auf Eleganz wenig Anspruch 

^chen. Fremdartig flattern die langen Rockschöße 
H a h n s  dazwischen. Die R e i c h s p a r t e i  

in k t mit ein paar sehr peniblen Diplomaten 
 ̂ gepflegten Härrden und wohlgescheiteltem Haar- 

Ungezwungener gibt sich das Häuflein von 
^ w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r e i n i g u n g .  Dort 
^lten sich ein paar echk süddeutsche Bauern in 
^ben Kitteln und schweren Stiefeln aus. Ein 
^wichtiger Bäckermeister stampft in seiner „Sonn­
y s
koy,
lgskluft" umher und plaudert mit Handwerks-

. egen vom Z e n t r u m .  Die „Mitte" strotzt von 
ypen aller Art. Da sieht man Grafen und 

Ersten, wie aus dem Ei gepellt, Prälaten in Sou- 
^  gutem Tuchstoffe neben den Arbeits- 

./etären im Verufsrock und den bayerischen 
rnterrväldlern, die riesige rote Taschentücher in 
ü Hosentaschen bergen, — in dieser Gruppe spielt 

^4 der Schnupftabak eine Rolle. Die n a t i o n a l -  
^ ö e r a l e  P a r t e i  wartet mit gutgekleideten 
^nrmerzienräten und sonstigen Industriellen auf. 
^rr Vassermann führt mit stolz zurückgeworfenem 
h Pf einen modernen schwarzen Gehrock durch die 
kihen seiner Freunde. Herr Schwabach neigt 
Ehr für den Promenadenanzug und kaut gern an 

^Hlgen Gummiplätzchen. Ein paar gedrungene 
^ e n  vom Vauernbunde ergänzen das Bild. 
^ F r e i s i n n  schwelgt in allerlei Haartrachten. 
^  flattert den meisten der Kopfschmuck im 
^inde. Hier findet man keinen Modeherrn. Nur 

Heckschrr, den die Abgeordneten als Dichter 
. ĉhen und die Dichter als Abgeordneten, ziert 
Möglich sein Äußeres mit einem bunten Knopf- 
^lüm elein . Das macht auch manchmal sein 
^nbürtiger Bruder in Apoll, der alte Träger, 

Einigen S o z i a l d e m o k r a t e n  merkt 
^  die Rauhheit schon von weitem an. So  

v̂en einzelne von ihnen ihre frühere Tätigkeit 
^Budiker noch wenig verleugnen. Andere haben

lasch gemausert. So trat der junge Abgeord-
Zietsch mit einer merkwürdigen gestrickten 

^Ppe in den Reichstag ein, — heute sieht er be- 
i>ie manierlich aus. Im  allgemeinen halten

E Revisionisten auf eine gute „Aufmachung"
. lniae in-ge legen sogar großes Gewicht darauf, so der 
7"llioi
^rbige Pracht seiner Krawatten zu überraschen

oiren-Genoffe Dr. Südekum, der durch die

^egt. Die P o l e n  zeigen Aristokraten und 
h^rnsöhne Platz cm Platz. Auch die letzteren 

d den Einflüssen moderner Kultur nicht unzu- 
H^lich, zum Beispiel präsentierte der Pfarrer 
^ id a  sich am ersten Tage ohne den Schmuck eines 

*agens im Reichshause, jetzt plagt er sich mit 
^ Ew sechs Zentimeter hohen. So bieten die 
^ ^ b o te n , als äußere Menschen betrachtet, ein 

abwechslungsreiches Bild. . . .

M annigfaltiges.
s j k ^ e l o h n u n g  f ü r  e i n e n  f r a n z ö -  

n S  e e s 0 l d a t e n.) Der deutsche 
 ̂ dem französischen Seesoldaten

in Anerkennung seiner vor zwei 
?  bei Gelegenheit der Bekämpfung des 

kjpk ^  ber deutschen Kaserne in Peking be- 
 ̂ enen Aufopferung viertausend Mark über- 

tzj'dn lassen. Diese Summe ist Lavault am 
tag von der Touloner Polizeibehörde 

h ä n d ig t worden.
D e p o t s  d e s  E x s u l t a n s  

«vi H a n ,  i d.) Das Reichsgericht hat 
>>esjg7!"ttwoch das Urteil des Kammergerichts 
»vsn 8 ' das die Reichsbank zur Her- 
^bdul c-. ^  Depots des früheren Sultans 
^ar  ̂ "^id an diesen verurteilt worden 
Aiark Kosten wegen waren nur 40000  
^a,n>//"8eklagt worden. Es war geltend 
l̂>e ?  tvorden, daß der Sultan die Heraus- 

einev, Depots als Gefangener unter 
Oewißen Druck gefordert habe. Das

G erich t erkannte diesen S ta n d p u n k t
Üicht kî ' Neichsgeri' 

ersorderlich, das
beigedru

^"'chkeit mit dem d-« »

Das Reichsgericht erklärte es auch 
Siegel, das der 

beigedruckt ist, auf seine 
mit dem des Vertrages zu prüfen

tz (Jd^l Humoristisches.
Herr r i i i - n ^  kleiner Olio hat doch zu arge O- 

Ich würde da etwas dagegen 
wollten wir auch, aber die andern 

dudakn mrmer so geweint, daß sie dann für ihre 
Üi.(D° r Tunnel mehr hab'n I" 
dei Bier?"b ^ ^  ^  r.) „Sie trinken alle Abend zehn

H°h7» MNchprAn"'  ̂ 0"^

lindes Gedankensplitter.
 ̂ Kopf, ein edel empfindsames Herz.

ganz seinen Eingebungen überläßt, so ist's

tehrretcher und interessanter, als wenn diese die Maske 
des gemeinen Verstandes trügen. Garve.

Was Glück man nennt, begehre nicht.
Laß nicht vom Unglück dich ermatten;
Die farbigsten Blumen blühen im Licht,
Die duftigsten im Schatten.

Neueste Nachrichten.
Preußische Klassenlotterie.

Berlin, 8. Dezember. Bei der heutigen 
Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

30 000 Mk. auf Nr. 42275.
10 000 Mk. auf Nr. 32618, 152699,

220137, 277330, 285904.
3000 Mk. auf Nr. 7968, 21123, 23843, 

23979, 24881. 30195, 41657, 44200,
45403, 64497, 65686, 68532, 68843, 89278, 
100 131, 101147, 108 823, 109 292, 110 986, 
128 372, 134 245, 1 3 6 1 7 8 ,1 3 9  661 ,144  667, 
147085, 155 200, 156177, 160 951,162 393. 
190282, 197 747, 199 036, 211014. 211196, 
240 828, 250 209, 250315, 260 799. 261501, 
264 0 1 1 ,2 7 7  6 5 8 ,2 8 7  605, 290 766. (Ohne 
Gewähr.)

Selbstmord eines Oberlehrers.
B e r l i n ,  8. Dezember. Zn einem Anfall 

von Schwermut verübte gestern der 32jährige 
Oberlehrer Dr. Neubauer im Zoachimstal'schen 
Gymnasium Selbstmord» indem er sich mit 
Morphium vergiftete.

Operation des Rektors Bock.
B e r l i n ,  8. Dezember. Rektor Bock hat 

sich heute Nachmittag einer Magenoperation 
unterzogen.

Zwei Schiffer ertrunken.
H a m b u r g .  8. Dezember. Als der Schoner 

„Gest", von Dänemark kommend, bei Frsibnrg 
Ladung übernehmen wollte, kenterte das Fahr­
zeug, wobei zwei Mann ertranken.

Doppelraubmord und Brandstiftung.
N i e d e r e n  p p s r s d o r f  b. H e r r e n ­

h u t ,  8. Dezember. Hier wurden eine Haus­
besitzerin und ihre Tochter ermordet aufge­
funden. Das Haus wurde angezündet. Von 
den Täter» fehlt bis jetzt jede Spur.

Unbegründeter Spionageverdacht.
M etz, 8. Dezember. Die von verschiedenen 

Blättern gebrachte Nachricht, ein Unteroffizier 
der hiesigen Garnison habe sich zu landesver- 
riiterischen Umtrieben bersitfinden lassen, ist 
unrichtig. Es steht jedenfalls fest. daß irgend­
welche geheim zu haltenden Gegenstände nicht 
ausgeliefert worden find. Bei der Denunziation 
handelt es sich, wie es scheint, um die Angaben 
eines geistig nicht ganz zurechnungsfähigen 
Mannes, übrigens werden die angestellten 
Untsrsuchnngen alles Nähere ergeben.

Besuche von Staatshäupteru in den 
Niederlanden.

H a a g ,  7. Dezember. Der Besuch des 
Königs von England und der des Präsidenten 
F älliges, auf die der Minister des Äußeren 
gestern in der K a m m e r  hingewiesen hat. 
werden nicht vor dem Sommer 1811 erwartet. 
Die hohen Gaste werden in Amsterdam emp­
fangen werden. Vorher wird sich die Königin 
Wilhelmina zum Besuch des Königs und der 
Konigin der Belgier nach Brüssel begeben.

Das Befinden der Königin von Belgien.
B r ü s s e l .  8. Dezember. Da der günstige 

Gesundheitszustand der Königin anhält, wird 
erst in den nächsten Tagen wieder ein Bulletin 
veröffentlicht werden. Die Abendblätter 
melden, die Königin werde am 1K Januar 
eine Reife nach dem Süden antreten.

Mord oder Selbstmord?
P a r i s ,  8. Dezember. Heute Nachmittag 

fand man einen Brief der deutschen Kinder­
gärtnerin Anna Knall, in dem sie bittet, ihre 
Kleider und Wäschestüe an die Armen zu ver­
teilen. Man nimmt nunmehr an, daß die 
Kindergärtnerin in einem Anfall von Wahn­
sinn Selbstmord verübte.

Der Stand der englischen Wahlen.
L o n d o n , 8. Dezember. B is I1 4  Uhr früh 

waren gewählt: 123 Liberale, 1K9 Unionisten. 
23 Vertreter der Arbeiterpartei. 34 Anhänger 
Nedmonds. 4 Anhänger O'Briens. Die Libe­
ralen gewannen 11, die Unionisten 18, die 
Arbeiterpartei 4 Sitze.

Zu den englischen Wahlen.
L o n d o n .  8. Dezember. Die Wahlen in 

den Srädten sind am gestrigen Tage zum Ab­
schluß gelangt. S ie brachten den Unionisten 
einen kleinen Vorsprung. Beide Parteien sehen 
mit Unruhe auf die Grafschaften, wo die 
Wahlen heute ihren Anfang nehmen.

Angekaufte Kinder als Betrugsmittsl.
P e t e r s b u r g .  8. Dezember. Hier ist das 

Ehepaar Heidelurow verhaftet worden, das 
durch Kauf zwölf Kinder an sich gebracht hat, 
die es anscheinend zu Bstrugszwecken in dem 
großen Erbschaktsprozeß des Fürsten Opinski 
verwenden wollte.

Mordversuch und Selbstmord vor Gericht.
A t h e n ,  8. Dezember. Als der Inspektor 

der Altertümer Bizandinos heute unter der An­
klage, mit dem Universitätsdiplomen un­
lautere Machenschaften getrieben zu haben, 
dem Untersuchungsrichter vorgeführt wurde, 
zog er einen Revolver, feuerte auf den Richter, 
der schwer verwundet wurde und erschoß sich 
dann selbst.

Cholera in der Kaserne.
S a l o n i k i ,  k. Dezember. Nach einer 

Meldung des Kommandanten des dritten 
Korps ist in der Kaserne von Smyrna Cholera 
ausgeürochen und hat viele Opfer gefordert.

Amtliche Notierungen der Davziger Produkten 
Börse

vom 8 Dezember IVU).
Wetter: Regen, andauernd milde.

Für Getreide, Hiilsensriichte und Qlsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  niedrig, per Tonne v)N 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 196*/, Mk. 
per Dezember—Januar 197—192 Mk. bez. 
per April—Mai 199 Mk. bez. 
inländ. roter 7 4 5 -/8 3  Gr. 19S—200 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 764 Gr. 202 Mk. bez.
Inland, bunter 724—772 Gr. 187—200 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 141 Mk. 
per Februar—März 144'/. Mk. bez. 
per M ärz-A pril 146—147'/. Mk. bez. 
per April—Mai 148 Mk. bez. 
inländ. 714—756 Gr. 140—141'/, Mk. bez.

G erste  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 644—668 Gr. 143—156 Mk. bez.

Hos e r unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 140—152 Mk 
transito 90—96 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88 »/<> fr. Nensahrw. 8,97*/. Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 °/y fr. Neufahrwaffer 7,47*/, Mk.

K l e i e  per 100 Ugr. Weizen- 7,70—9,15 Mk. dez.
Roggen- 8,70-9,10 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
8. Dez. > 7. Dez.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel arrf Warschau . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, <>/,.
Deutsche Reichsanleihe 3 ° /, .
Prer,frische Llorisols 3'/,»/« . .
Preußische ttonssls 3
Thorner Stadtanleihe 4 °
Thorner Stadtanleihe 3' , .  . . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/, . . tzg'.iy 88^20
Westprenßlsche Pfandbriefe 3 neu!. I I. 80,70 80,75
Rumänische Rente von 1304 4"/«» . . 91,— —
Russische unifizierte Siaatsrente 4 °/<> . 95,30 65,30
Polnische Pfandbriefe 4^,°/o . . . .  —
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 187.90 187,15
Deutsche Bank-Aktien...............................  258 90 259.25
Diskouto-ttommandit-Anteile . . . .  193,50 193,70
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 124,50 124,30
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 129.75 129,50
Attgemeine Etektrizitäts-Aktieugefektschaft 267,70 266.30
Bochmner Gußstaht-Aktien.....................  223,60 223,50
Harpeuer Bergwerks-Aktien . . . .  185,10 185,25
Lanrahütte-Aktien....................................  171,25 170,80

Weizen loko in Newyork. . . . . . .  93 /̂g 99'/,
Dezember......................................   202,— 203,—
Mai 1911 . . . . . . . .  202F0 203,25
Juli - . . —

Roggen Dezem ber............................................ 147,50 148,25
M a i .........................................  155,50 156.25

Spiritus: 70er loko . . . . . . .
Bankdiskoni 5"/„, Lomba,dzinssnß6 "/y, PrivaLdlskoni 4»/g

D o n  z i g .  8. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 82 in- 
limbische, 30 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  8 Dezember. (Getreide,narkt.) Zufuhr 126 
inländische, 8b russische Waggons exkl. 1 Waggon Kleie und 
21 Waggon. Kuchen.
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85,10
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Borkum 752.6 S O heiter 1 5 756
Hamburg 755.5 O S O Nebel 3 0 757
Swlnemünde 757.8 S  W Nebel 3 2 758
Neufahrwaffer 757,2 S Regen 2 1 758
Memel 756,9 S Nebel 1 0 759
Hannover 755.2 S wolkig 3 0 758
Berlin Z56.7 O bedeckt 5 1 758
Dresden 757,3 S  S O Nebel 2 5 758
Breslau 757,6 N W Nebel 5 0 75S
Bromberg 758,0 W Regen 2 2 759
Metz 753,4 S O wolkenlos 2 0 756
Frankfurt (Main) 754,5 S O Dunst 5 0 757
Karlsruhe (Baden) 754,9 S O Nebel 0 0 757
Mimcheu 757.8 S Nebel — 1 0 758
Zugspitze 523F S O wolkig — 7 1 525
SciUy 730,2 S S O bedeckt 11 6 7S4
Aberdeen 746,7 S S O bedeckt 7 0 748
Ile  d'Aix — — — — — —

Paris — — — — — —

Blissingen — — — — — —

Christians««- 749,9 W S W wolkig 8 4 748
Skagen 755,2 W S W Nebel 4 — 754
Kopenhagen 757,5 — Dunst 4 0 757
Stockholm 755,0 S S W Regen 3 1 756
Haparanda 751,2 S W bedeckt 1 1 755
Archangel 758,9 S S W bedeckt —4 0 760
St. Petersburg 761,4 S Nebel - 2 0 763
Riga 758,3 S Nebel 1 0 761
Warschau 759,0 S S O bedeckt 3 0 760
Wie» 757,6 — bedeckt 7 0 75S
Rom 758.1 bedeckt 5 8 760

M a g d e b u r g ,  7. Dezember. Zuckerdericht. Kornzncker 
83 Grad ohne Sack 8,60—8,67^. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne S a  6,95—7,15. Stimmung: stetig. Brotrassinade 1
ohne Faß 19,00 -lO.lL'/z. Kristallzucker ! mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75—18,87',. Gem. Meile l
ant Sack 18,25—18,37'/,. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  7. Dezember. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee stetig, llmsaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800» loko schwach, 6.00. Wetter: schön.

B r o m b e r g , 7. Dezember. Handelskammer - Bericht. 
Weizen uno., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand- 
und bezugsrei, 195 Mk.. bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. -  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 136 Mk., do. 115 Pfd holl. wiegend, gut gesund, 
127 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
sund, 120 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Muttereizwecken 129—132 Mk., Brauware 143—154 Mk. — 
Futtererbsen 149—153 Mk. -  Hafer 125—144 Mk., zum 
Konsum 147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  8. Dezember 1910.

H a m b u r g ,  8. Dezember, 10 Uhr vorm. Hochdruck­
gebiet über Rußland abgenommen; neue Depression von dem 
nordostwärts ziehenden Minimum unter 720 mm südwestlich 
Irland bis Südfrankreich und zur Nordsee ausgebreitet. 
Witterung in Deutschland: schwache Südostwinde, vorwiegend 
trübe oder neblig, im Osten müder, sonst meist kalter; Nord« 
hatte stellenweise Niederschlage.

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 9. Dezember: 
Veränderlich, vielfach wolkig, andauernd milde, strichweise 
Regen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thone.
vom 8. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 >nrn.

Vom 7. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur 
-1- 5 Grad Cels.. niedrigste — 1 Grad Cels.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 9. Dezember.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 6 Uhr in der 
Schule in Ziegelwiese: Diasporastunde.

Wasser stände der Weichsel, Kratze und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  an» P e g e l

der >Tag m Tag va

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost. . . 
Warschau . . . 
Chwalowlce . . 
Zakroczyn . .

B rühe bei Bromberg u.lPegel 
Neste bei Czarnikau . . . .

0,42

1,28
2,51
0,90
5,38
2,08

0,44

1,28
1,86
0,90
5,38
2,W
0,08

9. Dezember: Sonnenaufgang 8.— Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondaufgang 12.58 Uhr, 
Monduntergang 11L7 Uhr.

Was soll ich morgen kochen? so muß sich täglich 
die Hausfrau fragen. Das Fortuna-Kochbuch der Haus­
haltslehrerin E. Henneking, sehr handlich, in gutem Einband, 
200 Seiten stark, gibt aus diese Frage erschöpfende Antwort 
und gute Ratschläge allen denen, die über die hohen Preise 
der Lebensmittel zu klagen haben. Leserinnen dieses 
Blattes mögen 40 Pfg. in Marken au die durch ihr Back­
pulver bekannte Firma Dr. A. Oetker in Bielefeld  
senden. Das Buch wird ihnen dann franko zugesandt. 
Diese Firma hat auch ein Haushaltungsbuch zusammen­
stellen lassen. Es enthält nebst vielen nützlichen Notizen 
auch eine Anzahl bewährter Rezepte. Manche F ra«  
weiß nicht, wo ihr Geld bleibt. Sie muß ihre Aus­
gaben anschreiben, und diesem Zwecke soll das Buch dienen. 
Es ist ihr dann leicht gemacht, eine genaue Kontrolle aus­
zuüben. Auch dieses Buch versendet Dr. A. Oetker, 
Bielefeld, franko gegen Einsendung von 40 Pfg. in 
Marken. Wer beide Bücher haben will, möge A) Pfg. 
einsenden.

X-l. fernes. btrLismrü. 
mit̂M M k k n

gut dvälvnl sein will, 
lrsrv slok» unssev beoden kommsn. 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 biS 8410 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.—

VLÜLM 61V. 19. I.s!priesr Strasss 4S-44 
^ «sobim.Lvlllsnsrork.Vledsr'or In Xrvrslrl

8i.LnrskonarnL8s»r.

Alis der U v i-n r» » » »
?chen Konkursmasse zu verkaufen:

1 . . . . . . . ^ .  7 ' lillörm-
bliitk, sill WsmlUttWslW 

stttMt.
M . k o p o L v n s K I  Thorn,

Alt.-Markt.____________
-----  Frische

Schellfische,
Cabliau,
Schollen,

Kochs,
Aal,

Frische Koteletts
ohne Gräten,

Krat-Schellfische
^  Pfd. 28 Pfg. 

empfiehlt
-4. S s k i 'l s s .

" M lg ^ u  verkaufen
b in  nutn haltener siraner 
M ilitär-Paletot uud -Rock
für A rtiller ie .

Rrustäd«. Markt 17, 4.
W b l. Sim.,
z. vm. IM s r» , Brom bergersir. SS, 1.

15 SSuck
auf Lager befindlichePianino;,

AgK- nur erstklassiges Fabrikat, "Ms 
verkaufe bis Weihnachten 

z« j e d e m  annehm baren Preise. 
Teilzahlungen gestattet.k. L. Korsin.

Culmerstrab- 13, 1. Telephon 508.

Frische Schellfische, Cabliau, 
Fischkolrlrtts 45 Pfg., 

grüne Heringe eil. sehr billig 
sowie somit. Rouchrrwaren

auf dem WochenmarkLe und im Haupt­
geschäft. <).

H am burger Fischräucherei, 
Coppernikusstraße 19. Fernruf 525. 
Bestellungen auf Karpfen zum Feste 

werden schon entgegengenommen.______

viel Lier
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch 
ganz ohne freien Auslaus und im Winter 
bei der strengsten Kälte durch das 
1000 fach erprobte und sehr gelobte 
Gestrigelfuttev Verkauf:
SoM r. SSLrLv. T hor«. Marienstr. 11.

wünscht Beschäftigung!
o N k l e r M  Fischerstraße 17.

Mkiillltsglliiljltll-Thkiltn
»Metropol"

Friedrichstrahe 7.
: :  : :

vom 3. bis 9. Dezember.
1. Der neue Herr, Drama.
2. Groß-Reinemachen. Humor.
3. Tontollini als Boxer, Humor.
4. Die neuesten Tagesereignisse.
5. Eine Laune, D ram a.
6. Salomonische Weisheist Humor.
7. I n  der Krippe ausgesetzt, W eih­

nachtsdram a.
8. Alias Sklavin, Drama.
9. Sport in der indischen Armee, koloriert.

10. Leutnant B rinken, spann. Dram a.
11. Der kleinste Boxer der Welt, Humor.
12. Concini, hlstor. Drama.
13. Aufstieg zur Montblanckette, intereff. 

Naturaufnahme.
14. Mir der Liebe scherzt man nich^ 

Drama.
T o v b N d e r :

15. Dwlinsolo.
16. Weihnachtswünfche.
17. Hotelerlebnisse.
18. Fata Morgana.
19. Ave Maria.
20. Hanserl und Sepperl.

Änderungen vorbehalten.
Metropol-Uino.



Bekanntmachung.
Am

Sonnabend den 10. Dezember 10,
vormittags 11 Uhr,

werden wir in dem Hause Gerechte- 
straße 31:

1 Regulator und 
1 Sopha

gegen sofortige Barzahlung meistvieteud 
versteigern lassen.

Thorn den 28. November 1910.
Der M agistrat.

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
November 1910 sind:

5 Diebstahle, 2 Betrügereien, 1 Zech­
prellerei

zur Feststellung, ferner: 
in S Fällen liederliche Dirnen, in 16 
Fällen Obdachlose, in 5 Fällen Bettler, 
in 3 Fällen Trunkene, 3 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs 

zur Arretierung gekommen.
3420 Fremde waren gemeldet.
I n  derselben Zeit sind als gefunden 

angezeigt und bisher nicht abgeholt:
» )  im F undbnreau  aufbew ahrt:

1 unechte Korallenkette, 1 Hundehalsband, 
1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Koffer mit 
Inhalt, 1 Kinderpelzkragen, 1 Brustbeutel 
mit kl. Inhalt, 1 Karton mit Trauer- 
karten, 1 dunkle Brosche, 1 Blechkanne 
mit Rübenkreide (Syrup), mehrere 
Schlüssel, 1 Gesangbuch, 1 Damengürtel.

b )  in H anden der F in d e r :
1 Brosche mit Photographie bei Post­
schaffner Zimmermann, Brunnenstr. 12, 
1 Fahrrad bei Klosowski, Schlachthaus- 
straße 50, 1 blauer Anzug bei Restaura- 
rateur Puzig, 1 gr. Maulkorb bei Hugo 
Scholz, Mellienstr. 74, 1 SLaubpinsel bei 
Oberpostassistent Zimmer, Amtsstraße 4, 
1 Portemonnaie mit kl. Inhalt bei 
Szczepanski, Bergstr. 2a, 1 Fahrrad in 
der Möbelfabrik von Borkowski, Neust. 
Markt.

Z ugelaufen:
1 Jagdhund bei Hermann Sablotzki, 
Weißhöferstr. 7, 1 Dogge bei Arndt, 
Leibitscherstr. 50, 1 Dogge bei Krause, 
Waldauerstr. 21, 1 dunkelbrauner Teckel 
bei Gehrz, Mellienstr. 85, 1 braun- und 
weißgefleckter Jagdhund bei Wisniewski, 
Kometenttr. 7, 1 langhaariger Hund mit 
Marke bei Krause, Älosterstr. 4, 1 junge 
Taube bei Arbeiter Aug. Kerber, Mellien- 
straße 87, 1 kl. gelbgefleckter Hund bei 
R. Schulz, Friedrichstr. 6, 1 Affenpintscher 
(aschgrau) bei Reptowski, Gerberstr. 33/35, 
1 Jagdhund bei Kaufmann Ludwig, 
Schulstrahe 1, 1 Fox-Terrier bei Ziegler, 
Schloßstr. 4, 1 kl. schwarzer Hund bei 
Uhrmeister, Heiligegeiststr. 10.

Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 5. Dezember 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

Königliche Oberförsterei 
Schulitz.

Holztermin am 13. Dezember 1910, 
von vormittags 10 Uhr ab, in Schulitz 
im Lr1lK Si''schen Hotel.

1. Dom alten Einschlage.
Krassen. Jag . 3 und 62, ca. 300 rm 

Reiser 2./3. Kleinwalde. Totalität:
65 rm Reiser 2. Seebrnch. Totalität: 
250 rm Reiser 2.

2. Vom neuen Einschlage.
Kabott. Jag. 72, 78, 105 --- 44 rm 

Kloben, 90 rm Knüppel. Grünfee.
Totalität: 150 Stück Kiefern-Bauholz 2./4. 
Durchforst. Jag. 197. 20 Stück Kiefern- 
SLangen 1^ 210 Stück Stangen 2„ 375 
Stück Stangen 3., 400 rm Reiser 2. 
Jagen 156, 186 u. T otal.: 180 rw Klo­
ben, 270 rm Knüppel, 200 rm Reiser 2. 
Seebrnch. Totalität: 220 Stück Kies.- 
Bauholz 2./4., 160 rm Kloben, 120 rm 
Knüppel, 350 rw Reiser 2. K leinwalde. 
Jagen 36 und Totalität: 17 rm Kloben, 
38 rm Knüppel, 580 rra Reiser 2.

Forstrevier N ielub b. B riefe», 
Westpreutze».

Hchrerfteizerng
am Donnerstag, 15. Dezember, 

von 10 Uhr vorm ittags ab 
im „Waldschlötzchen" zu Schönbrod.

Aus dem Schlag Jagen 12, an. die 
Chaussee Briesen-Rheinsberg anstoßend, 
kommen zum Angebot an Nutzholz: 

ca. 80 Stück Eichen, 10 Stück Birken, 
50 Stück Kiefern, 20 rm Eichenpfahl- 
holz, 2 ra lang; an Brennholz ver­
schiedener Holzarten ca. 100 rm Kloben 
und Knüppel, 200 rm Stubben, 600 rm 
Reisig III.
Der Nutzholzverkauf beginnt nicht vor 

1 Uhr mittags.
Der Zorster.

Bekanntmachung.
Am

Sonnabend den 19- - .  M ls.,
nachmittags 1 Uhr,

werde ich bei dem Gastwirt L e n r -  
in M lew o:

2 Znchtsäue,
1 Futterschwein,
1 Fohlen,
1 Federwagen,
2 Sophas nnt Pliischbezng u. 
1 Sophatisch

zwangsweise versteigern.
Thorn den 8. Dezember 1910.

» s k s s ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Grog-Rum.
per Liter Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50 

. Thorn. Gerechteste 16.
Verschiedene gevr. M öbel,

Nuhbaum- u. Mahagoni-Kleider-, Wäsche-, 
Spiegel- und Küchenschränke, Bettstelle 

Sofa-Tische, Auszieh- 
tische,Pluschgarmturu.Sofas,Chaiselongue, 
großeAuswahl inSpiegel, Stühlen u. a. m. 
zu verkaufen_________Bachestraße 16.

AeWtks WiselmiW n. Sofa
billig zu verk. Schnhmacherstr. 2. 2, r.

Bekanntmachung.
500 Mark Belohnung.

Am 6. Dezember 1910, vormittags 10 Uhr, ist an dem Bankkassterer 
Ä L L irskI in Culm ein Raubmordversuch verübt, wobei dem Täter etwa 3000 Mk. 
in Papier in die Hände gefallen sind. Jagodzinski ist durch mehrere, vermutlich 
mittels eines Hammers ausgeführte Schläge betäubt und erheblich verletzt. Der 
Täter hat wahrscheinlich Culm mit dem Zuge verlassen und ist bis Kornatowo 
gefahren. Von dort ab fehlt jede Spur.

Er wird wie folgt beschrieben: etwa 26 Jahre alt, mtttelgroß, kräftig, volles 
rundes, gesundes Gesicht, kleiner, blonder Schnurrbart, graubrauner, leichter Über­
zieher, schwarzer, steifer Hut. Er soll in Culm ein kleines Paket, anscheinend 
eine Ledertasche, unter dem Arm getragen und an einer Hand eine Verletzung gehabt 
haben.

I n  einem Abort des Zuges ist nach dessen Rückkehr nach Culm ein blutiges 
Taschentuch mit Monogramm L . L ., gefunden. Das aus besserem Leinen be­
stehende Tuch ist anscheinend noch ziemlich neu.

Auf die Ergreifung des Täters ist die obige Belohnung ausgesetzt, die an 
Denjenigen oder anteilsweise an Diejenigen zur Auszahlung gelangt, durch deren 
Mitteilungen oder Mitwirkung die Ermittlung des Täters ermöglicht wird.

Zweckdienliche Nachrichten wolle man daher baldmöglichst schriftlich oder 
mündlich an die hiesige Staatsanwaltschaft, oder die nächste Polizeiverwaltung 
oder Gendarmeriestation gelangen lassen. Insbesondere sind die Wahrnehmungen 
der Reisenden von Wichtigkeit, die den Zug 1(?o Culm-Kornatowo und die in den 
Mittagsstunden Kornatowo verlassenden Züge benutzt haben.

Ferner wird noch darauf hingewiesen, daß der Täter voraussichtlich versuchen 
wird, das geraubte Papiergeld einzuwechseln.

Thorn den 8. Dezember 1910.
Der Erste Staatsanwalt.

L I M I  f t t t
e m p f e h l e :

Diamant-Mehl
in Beuteln ä 5 und 10 Pfd.,

süße Mandeln Pfd. 1,20 Mk.,
große haniwerles. Mandeln Pfd. 1,40 Mk., 
extra große Awola-Mandeln Pfd. 1,60 Mk.,
Rosinen Pfd. 40  und 60 P f., 

Sultaninen Pfd. 70 n. 80  P f., 
Korinthen Pfd. 40  P f.

K Ü T W S S
Wallnüsse Pfd. 40. 50 und 60 Pf., 

Haselnüsse Pfd. 40 Pf., 
Paranüsse Pfd. 60 Pf., 

weiße Pfeffernüsse Pfd. 50 Pf., 
Schalmandeln Pfd. 1,20 Mk.,

Traubenrosiuen Pfd. 1,00 und 
1,20 Mk.,

Zitronat Pfd. 80  P f., 
kandierte Pommerauzschalcn 

Pfd. 1,00 Mk., 
Königsberger Nandmarzipan, 

Teekonfekt und Kartoffeln Pfd. 1,20 Mk., 
Datteln und Feigen, 

lose und im Karton.
Große Auswahl in

P fe ffe r k u c h e n .
russische Pasten und Banmkakes, 

Apfelsinen Dtzd. 80  P f. und 
1,00 Mk.,

Zitronen Dtzd. 80  P f., 
Weintrauben Pfd. 60  P f.,

M a n a s .
goldgelbe Früchte, Pfd. 1,20 Mk. 

Bestellungen auf Fisch und Braten 
zum Fest nehme jetzt schon entgegen und 

e m p f e h l e :

H a s e n ,
Stück 3,28-3,75 Mk., ohne Fell 25 Pf. 

billiger.

1 »  W esten ,

8 , Aner.
P uten , P oulard en , 

Gänse, Enten,
l e b e n d e

Schleie,
Karpfen,

französische Liqueure, 
Düsseldorfer P u n sc h e .

r/4 Pfd. 4,00, 5,00 und 6,00 Mk. 
e m p f i e h l t  in bester Qualität

18!
«

!>
Elisabeths«» aste 9 ,

^Telephon 687.
Besonders empfehle schön ausgestattete

Präsentkörbchen
von 5,00 Mark an.

M t
L ru i8a  - L a e k p u iv e r  
backt am  sicbersten .

I^äb rm itie l-k ' a d rik  
H a n sa , L1aindni-§.

M e in  R e g im e n t .
Mit Kreuzen geschmückt und Wunden 
bedeckt.

Heiß ringend mit Jammer und Leiden,
Wie Soldaten beim Schießen zur Erde 

gestreckt.
Still kriechend — es läßt sich nicht 
meiden —

Ihre Kindlein, verkrüppelt an Füßen 
und Händ',

Frisch auf denn zum Kampfe, mein 
Regiment!

Horch! Singen und Lachen und fröhlich 
Geschrei!

— Das sind die Waffen der Schwachen,
Sie singen sich von ihrem Elend frei
Und ihrer Gebrechen sie lachen,
O, freundliche Liebe, ein T raktam ent
Erflehen die Krüppel, mein Regiment.
Unsere 380 gebrechlichen, hilflosen, 

ärmsten Krüppelkinder von überall ohne 
Rücksicht aus Heimat und Religion aus 
Erbarmen aufgenommen, ganz unent­
geltlich liebreich verpflegt, zusammen mit 
verkrüppelten Handwerkslehrlingen und 
greisen Krüppeln an Zahl schon ein Re­
giment, ringend mit dem Jammer ihres 
Lebens, bitten, um ein kleines „Trakta­
ment" barmherziger Liebe. Der geringsten 
Liebesgabe folgt von hier freudigster 
Dank und. Segensgruß.
Angerbnrg Ostpr., Krüppelheim.

_____ Lrrttin, Superintendent._______

Frische
Schell-Fische,

das Psd. ö5 Ps.,

K abliau W  W . A K .
schneeweiße, grätenlose

Fsich - Koteletts,
das Psd. 50 Ps.

Neh-Rücken, -Keulen, 
-B lätter,

starke W aldhasen, 
seifte Fasanenhähne,

jetzt besonders preiswert,

M ast-G änse und 
-Enten,

pommersche G änse- 
P ökelkeu len ,

frische

Pvrigord-Triisseln, 
französische S a la te

empfehlen

!z.
Fernsprecher 51.

Zur
M W ii-U c k m i:

Neue R ieseu-M andelu , 
A vola-M an d eln , 

bittere Mandel»», 
fein gemahlenen 
Puder-Zucker,

M ohn (weiß) Psd. 60 Pf. 
M ay» (blau) Pfd. 60 Pf. 

B elag-Friichte, 
O rangeat Pfd. 1 Mk. 

Sukkade . . . Pfd. 80 Pf. 
Kakaomasse, 

Kakaokonvertiire, 
Kunsthonig Pfd. 30 Pf. 
ff.H onigsyrup Pfd. 30 Pf. 
H o n ig -Iy ru p  Pfd. 23 Pf. 

Frisch eingetroffen:
M arm elad en :
Himbeer, Erdbeer, 
Aprikosen, Orange, 
Melange, Pflaunien

empfiehlt

L  M M 8 .

straße 8. Fernsprecher 565.

15 Mastschweine
(kernsett) hat zum Verkauf

D om . B ahreudorf
bei Vriesen Wpr.

Verein flir bilkniie Kunst n.Knnstzen>erk.

der Herren Professoren A la6Zrnvk«i,-D üsseldorf und A l b e r t
Berlin unter Mitwirkung geladener Künstler

vom 11. Dezember ISIS bis 1V. Januar 1911
in der A ula der königlichen H andels- und Gewerbeschule in Thorn. 

Besuchszeit täglich von 10—2 Uhr.
Eintrittskarten zum Preise von 50 Psg., Dauerkarten zu 1,50 Mk. sind in 

den Buchhandlungen vom L « A . i n L r u n d
an der Kasse zu haben. Dauerkarten für Mitglieder zu 1 Mk. sind bei Herrn 
Buchhändler llolöLdiM'M zu haben.

D er D orstand.
O c h t b i id e l - ö o t t r ä g e

im S aale C  o p p e r n  ik u s st r. 14, Haus der Leibitscher
Mahlwerke.

F r e i t a g  den 9. Dezember, abends 8 Uhr:
Them a: „W er ist der Antichrist?"

Sonnabend Abend k e i n e n  V ortraz, dafür
S o n n t a g  den 11. Dezember, abends 8 Uhr:

Thema: „Die Herrschaft des Aiitichristen".
Jedermann freundlichst eingeladen. — E i n t r i t t  f r e i .

u n s :

SiktlkiMsilihe
V tth m M r T W e r g M k ,

auf Bau- und Möbelarbeit, sucht Be­
schäftigung. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Junger Mann,
schreibgewandt, mit Buchführung vertraut, 
sucht für einige Stunden am Tage

Nebenbeschäftigung.
Angebote unter I I .  8 .  2 S  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

zniigks, W iB  Mich»
sucht vom 1. 11. Stellung als

Stütze -er Hausfrau.
Angebote unter L .  LL. an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

Stellenangebote 
5 Hausierer

können sich sof. melden, mit 5 Mk. Ein­
lage, für sehr lohnenden Artikel, der 
überall gebraucht wird. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

5 Malerlehrlinge
stellen sofort ein

« S b r .  8eI»NlQL-, M alern , str., 
Kl. Marktstr. 9.

Jüngeren 

s u c h t
Schreiber

Iuftizrat Svkikev.
Einen tüchtigen

Kutscher,
guten Pferdepfleger, stellen sofort ein
Ü vbr. r iv t ie r t ,  G. m. b. H

Thorn, Schloßstraße.
Tüchtiger, solider, verheirateter

K u tsc h e r .
kautionsfähig, sofort gesucht 
______ Thorn-M ocker, Lrndenstr. 58.

Lausbursche
mit guter Handschrift wird ZUM soforti­
gen Eintritt gesucht.

M .

Suche M ädchen "h°h-m'
Gehalt nach auswärts und Thorner 

Umgegend.
Frau O SvN L 6

gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn, 
Neustädt. Markt 18, 2.

vusettsräulein. S . S . L
fräulein, auch nach Rußland, sucht jederz.

OaL'I gewerbsmäßiger
Stellenoermittler, Thorn, Strobandstr. 13.

Empsehle
Mädchen nach auswärts. Nimükl kl'DMll, 
gewerbsmüßigeStellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 11.

Auswlirt>i»g
wird aesuckt Mocker. Schwerinstr. 5. 2.

Tüchtige Cischlergesellen
können sofort eintreten.
Tischlermeister, Gerechtestratze 29.______

S I L V A S
verh. Kutscher, SLallburschen, Wirtin, 
Köchin, Stuben- und Hausmädchen für 
Stadt, Güter und andere Städte. 
E m p f e h l e  gute Köchin für Offiziers­
haus sowie mehrereAlleinmädchen, Kinder- 
fräulein und Kindermädchen. L ir im s . 
L 'o tL k v ,  verehel. MMniLllN, gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin, T h o r n ,  
Bäckerstraße 29.

M « V  M ark .
gleich hinter Bankgeld, sofort oder zum 
1. Januar auf ländliches Grundstück ge­
sucht. Angebote unter 5 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

2 0  0 W  M ark
auf ein ländl. Grundst. sofort zu verge­
ben. Angebote unter V . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

>Ili banfeu gesucht,
°?,M Kmenschrkiblisch kL.,

gesucht. Angeb. mit Preisangabe unter 
k!-. k. an die Geschäftsst. der „Presse".

Gebr. Schiebetüren un- 
Corwege

sucht zu kaufen

M r , jiiMr, braiilier M l
zu kaufen ges. Ang. mit Preisang unter 
M . Hl. an die Geschäftsst. der „Presse".

Ein Posten automatischer 
Türschließer —

im ganzen oder auch geteilt wegen Fort­
zugs aus Thorn spottbillig zu verkaufen. 
Zu erfragen bei tzlvkrLLtL,
Cttknersir. 6, im Laden.

W h .  roher, kurzh. b rauner

Hühnerhund
im Auftrage zu v e r k a u f e n .

H o rsth au s-T h o rn .

S e im  A b h o le n l - M
-er Vasargegenstanoê

muß versehentlich ein Lockrer
baumholz mitgenommen wo o
Bitte denselben bei dem Wirt l
Hof wieder abzugeben.

S  A lte G eige  ^
mit Kasten und Notenbuch für Anfänger 
billig zu verkaufen.
Thorn-M ocker, Grandenzerstr. 92,1. r. 
Mhotographrscher A pparat u. 1 Gas^ 
-P Kocher bill. z. verk. Araberstr. 8, 2

Elnwohnerhtttls
mit gutgehender H ökerei, 8 Morgen 
Land, nedst großem Obstgarten von 
sofort bei kleiner Anzahlung zu vor- 
kaufen. Zu erfragen Thorn, Culmer-
rahe 24. 1.

M>>i>..W»esKmW
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

8mi> zir »ilkiilist»
tzitllf D d tit,

Seglerstraße 19 unten, V e r * perlst

S trüm pfen, Schürzen u. a.
^orsimididlimcn '

Ciailt-DAM-

Iie  RezimeiitstoM.
Komische Oper in zwei Akten 

G a e t a n o  D o n i z e t ^ ^
- - ----  Hierauf: ,

b is»  I k W ,  » S s t ' E
Vaudeville in 1 Akt von W. F r i e o  

Musik von Ed.  S t i e g m a n -

Sonnabend, 10. Dezem ber, 8 Ä* 
Bolksvorst. zu kleine«Carmen. ...

Große Oper in 4 Akten von l" 
B i z e t .

> p ia n in s ,
gebraucht, s o f o r  t zu verkaufen. ^ ^  

L'. Culmeesir^^ A
Einen großen P ° ' ^  .

,von s.oo  M k . an per 
sind abzugeben 

Brückensir. 2V.

_____________ n l z e r .  __ .

Ü88ta!!s8l!t
Zu dem am Sonnabend den lO- 

stattfindenden

W u r f t - E s s A
eigenen Fabrikats nebst Mms 
Unterhaltung erlaube ich mir, ^  
Freunden und Bekannten ganz 
einzuladen. P r a u L

Zu dem am Sonnabend den 
M ts . stattfindenden ^

Wurst-essen.
(eigenes Fabrikat) mit Unterhaltung 
sik ladet freundlichst ein  ̂ AZelaAA

G ut erhaltene

llt
bestehend aus Schreibtischen. « " "M  
und Aktenregalen, zu verkaufen- Ae- 
Angebote unter L .  5 0 0  an ^  
schäftsstelle der „Presse".

L .  K -s tb a rb e ^ ^
— Äc h Ne r u l c U

chige Mieter juchen vom

S!lliiliiei-!ülg>>»G,5
Bromberger Vorstadt oder M   ̂
Anaeb. u. 1. M  a, d, Gefch^ > < ,Lngeb. u. 190 a. d.

Z w e i m ö b l. Zi'>'5.,F
im obersten Stockwerk, m ^  "" 
gesucht. Angeb. unter X -  ^
f».s^>ätt<iNelle der „Presse ^  ^
— 7̂77777̂ — i OllZum 1. April IO N 'Wohnung
°°n4Zim m °rn (Innenstadt) g ° l H ^  
aebate u. k. 8. d. G e ^ d e r ^

Ein schönes, unmöbiiertes
Zimmer --

Lrittdenftr.in meinem Hause Lindettstr.
^ r r i » 6 l - n

Thorn-Mocker,_________

Ein k leines 3 > «  « 

M z e l W i M A x

Z ? ^ ? ^ L L b ä r  'M t >  ° ^ d i°  ^ist vom - 
Angeb. unrer

n sof. oder v,b-hör °. s°s. °d-r ^ ,g p r .  
........  Zu
Besuchszeit 11—3 Uhr^, —

mit Zubehör

von

mit

zen  s --------------

in
Mellienstraße bis Du^chbr. ^

schwarze ^n «4''»'
abzugeben
„Presse".______________ — ^ 7 ,
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Trotzsta-Ie und Binnenwanderung.
Der zweite Teil des Bandes 210 der Sta- 

"stik des ^deutschen Reichs behandelt die Be­
völkerung der einzelnen Großstädte nach 
Hauptberuf und Gebiirtigkeit. Die Darbie­
tung der Ergebnisse für die Grotzstadtbevölke- 
rung entspricht in  allen wesentlichen Zügen 
"er Darstellung im ersten T e il des Bandes 
iür die Bevölkerung des Reichs und der 
Rundesstaaten. Die Tabelle läßt die Zahl der 
Einheimischen und ihre berufliche Gliederung 
erkennen; sie weist, in  gleicher Weise nach dem 
Hauptberufe, die aus der Nähe oder die von 
Weiter her zugewanderten Reichsgebürtigen 
Uach, 101? ferner die außerhalb des Reichs ge­
borenen Personen. Bei der im Reich gebore­
nen Bevölkerung ist zugleich die ländliche oder 
"ie städtische Herkunft angegeben und im ein­
zelnen zu ersehen, aus welchen Bundesstaaten 
und Landesteilen die in  den Großstädten am 
Äählungstage ermittelten Personen stammen.

Von der am 12. Zuni 1907 gezählten Ge- 
saintbevölkerung der 42 Großstädte des Re'chs 
sind 11478 615 im deutschen Reich geboren; 
^16 604 stammen aus einem nichtdeutschen 
btaate. Insgesamt stehen in den Großstädten 
4 999 M illionen Einheimische einer Zahl von 
6 476 M illionen Zugezogenen gegenüber. 
Unter den Einheimischen (den in  der Groß­
stadt, in  der sie gezählt wurden, auch Gebore­
nen) überwiegen die Angehörigen ohne eige­
nen Hauptberuf, also Frauen und in  erster 
Linie Kinder; bei den Zugewanderten da­
gegen stehen die Verufstätigen im Vorder­
grund. Nach dem Hauptberuf gliedern sich 
dämlich die im Reich geborenen Großstädter 
in folgender Weise:

N̂sanwesende in den GroßstLdte«

E r w e r b s tä t ig e .......................
Berufslose Selbständige . .
Dienende (bei der Herrschaft)
Angehörige ohne H a u p tb e ru f________
Tesamtbevölkerung.....................  4 999 440

T e ilu n g  der Erwerbstätigen:
^ar'd- und Forstwirtschaft .
^Industrie und Bergbau . .
Handel und Verkehr . . .
Avhnarbeit wechselnder Art . 
öffentlicher Dienst und freie 

B e r u f e ..................................

G e ^ -n  im deutschen Re!ch, 
und zwar:

in der außerhalb der 
ZSHlgeme'nde ZLHlaeme'nde 

1 467 046 3 326 409
182 723 490 419

48 820 344 250
3 300 846 2 315 097

21 402 
918 781 
387 672 

51 673

87 518

6 476175

44 286 
1772 293 

949 611 
147884

412 435

Verhältnismäßig am stärksten ist die Wan­
derung der Erwerbstätigen in  der Berufsab- 
teilung „Öffentlicher Dienst und freie Berufe", 
bann folgen „Handel und Verkehr" und „Lohn­
arbeit wechselnder A rt" . Die meisten Einhei­
mischen unter den Erwerbstätigen sind im Ge­
werbe tätig; ihnen gegenüber sind die Zu­
gezogenen nicht ganz doppelt so stark an Zahl. 
. Was die ländliche oder städtische Herkunft 
der Großstädter anbetrifft, so steht bei den Ve- 
^Ufstätigen der einzelnen Verufsabteilungen 
Aie bei den berufslosen Selbständigen und den 
^gehörigen die Eebürtigkeit aus städtischen 
Gemeinden (solchen m it 2000 Einwohnern und

Der -ritte  5chutz.
Kriminalroman von H a n s  v on  Wi e s a .

------------- (Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)

. Doch da tra t die Hausfrau schon ein und 
oid stand vor ihm auf dem Tische das Beste, 

aus Küche und Keller in  der kurzen Zeit 
geliefert werden konnte.

Der Kommissar hieb tapfer ein. Er ließ 
? sich auch gefallen, daß ihm die Frau nach 

,, vr Weile einen dampfenden Grog brachte 
"d vor ihn hinstellte.

- «Wie ist denn das Wetter draußen?" 
"°gte er, behaglich schlürfend, 
in "W ir  kommt's vor, als ob die Finsternis 
^cht mehr so arg wäre. W ir haben bald 

"llmond, nur die Wolken machen's dunkel." 
Auf die B itte  des späten Gastes nahm 

^"eßlich die junge Frau am Tische Platz, der 
h^w issur zündete sich eine Zigarre an und 

me in  harmlosem Geplauder macherlei über 
Äonen und Verhältnisse der Gutsherrschaft 

ri« ?vr immer gesprächiger werdenden Mülle- 
n herauszulocken.

^vspr'̂ ch Klopfen an der Tür unterbrach das

tz>Auf das „Herein!" erschien ein junger 
tz-^nn, den der Kommissar sofort als den er­

s te n  Jagdgehilfen erkannte.
^ l i g  erhob er sich jetzt.
-.Sie sind der Forstgehilfe. I h r  Name?" 
»6ritz M ü lle r."
"Sie wissen, wer ich b in?" 
ja w o h l,  Herr Kommissar."

îe E  war an die Reisetasche herangetreten, 
vfsno? ^  einen S tuhl niedergelegt hatte, 
sv r̂..V he und nahm eine kleine, aber auf das 

jp , 9ste gearbeitete Laterne heraus.
Hg's Öffnete die Blenden und setzte das von 

lser" Füllung gespeiste Licht in  Brand.

Thorn. Zreltag den 9. Dezember m». 28. Zayrg.

Gweites Matt.)

darüber) an erster Stelle; nur Dienstboten aus 
ländlichen Gemeinden gibt es in  den Groß­
städten mehr als aus städtischen Gemeinwesen:

Geboren im deutschen Reich 

OrtSamvesende in den Großstädten Uktilchen ländlichen
Gemeinden

Erwerbstätige.......................3 080 401 1713055
Berufslose Selbständige . . . 442 052 231095
Dienende (bei der Herrschaft) . 179574 213496
Angehörige...........................  4 671351 944 592

Don den Erwerbstätigen waren
tätig in

Landwirtschaft, Gärtenerei . . 46 365 29333
Industrie und Bergbau . . . 1785 384 905 690
Handel und Verkehr . . . . 853 177 484 006
Lohnarbeit wechselnder Art . 
Öffentlicher Dienst und freie

111336 88221

Berufe................................ L94149 205 804
X

Der französische Royalism us.
Der begabte und energische Führer des fran­

zösischen Royalismus C h a r l e s  M a u r r a s  
hat vor einigen Wochen ein Werk über „D ie 
F r a n z ö s i s c h e  R e p u b l i k  u n d  E u r o ­
p a " erscheinen lassen, in  dem er den Versuch 
unternimmt, die Notwendigkeit einer Monar­
chie für Frankreich aus der jüngsten Geschichte 
der Republik abzuleiten und alle Fehler der 
auswärtigen P o litik  der Unfähigkeit einer Re­
publik par cläkivitiov zuzuschreiben, die nicht 
imstande ist, m it Beständigkeit ein politisches 
Regime unter unabhängiger Leitung der aus­
wärtigen Geschäfte von den inneren Angelegen­
heiten zu führen. Solange Frankreich Republik 
ist, reiben sich seine besten Intelligenzen un­
nütz auf. Das r e p u b l i k a n i s c h e P r i n z i p  
decke sich n i c h t  m i t  d e r  V a t e r l a n d s ­
l i e b e .  tr r^  aller idealisierenden Theorien er­
hebe sich doch eines Tages das Problem: „Re­
publik ode- Frankreich?" Und antwortete man 
dann Frankreich, so müsse man auch Monarchie 
antworten. — Der Standpunkt Maurras er­
gibt sich aus der Geschichte der fran­
zösischen Republik. Frankreich sah sich 
plötzlich ohne Kaiser, das Volk ohne 
Führer. Da nahm es die Führung selbst 
an, machte die verlorene Sache des Monarchen 
zur seinen, beendete den Krieg und wartete der 
kommenden Dinge. Nicht aus einem Wunsche 
des Volkes, sondern aus der plötzlichen Not­
wendigkeit erwuchs m it e i n e r  Stimme 
M a jo ritä t in  der Kamme'- die republikanische 
Staatsform. Die Royalisten konnten damit 
einverstanden sein, denn das republikanische 
Programm verlangte die militärische Reor­
ganisation, die Erweckung des Patriotismus, 
und stand somit den monarchischen Anforde­
rungen nahe. Aber die neue Regierungsform 
hat dieses Programm nicht erfüllt, sie hat den 
Zustand der Besiegten verewigt und die 1870171 
vernichtete Macht nicht wiederhergestellt. Der 
Gedanke der Wiederherstellung der alten Macht 
blieb im Volke lebendig, aller die Regierung 
durfte ihn zu ihrer eigenen Sicherheit immer

Hierauf prüfte er nochmals das blitzende 
Kristallglas, durch das der Schein als blenden­
der Lichtkegel herausstrahlte. Dann schloß er 
die Blenden wieder und befestigte die faust­
große Laterne an einem ledernen Leibgurt, der 
die stramme Gestalt umschloß.

Nun nahm er den Mantel auf, warf ihn 
über die Schultern und g riff zu dem schwarzen, 
breitkrempigen Hut, der an einem Nagel an 
der Tür hing.

„Das w ird eine lange Nacht heute, Frau 
Stephan", sagte er, der Frau die Hand rei­
chend. „ Ih r  Mann erwartet mich hier, bis ich 
zurückkomme! — Wo haben Sie ihn denn ver­
loren?" wandte er sich zu dem jungen Forst­
manne.

„Der Mühlenknappe erwartete ihn auf dem 
fiofe, er mutzte auf eine Weile ins Werk h in ­
über."

„Braucht sich vorläufig nicht stören zu 
lassen. Na, denn gute Nacht, junge Frau! B is  
auf weiteres."

9. Kapitel.

Als der Kommissar den Hof betrat, richtete 
er einen forschenden Blick nach dem Himmel. 
Noch war kein Stern zu sehen, aber durch das 
dunkle Gewölk floß doch schon ein schwacher 
Lichtschimmer. Die W ipfel der nahen, hohen 
Linden hoben sich-in schattenhaften Konturen 
von dem nächtlichen Himmel ab.

„W ohin befehlen der Herr Kommissar?" 
fragte der Jäger.

„S ie führen mich auf dem Fahrwege durch 
den Wald bis zum „Beerstein!"

„Jawohl! B itte, hier, der Weg rechts!"
Schon nach kurzer Zeit hatten sich die Augen 

der nächtlichen Wanderer besser an die Dunkel­
heit gewöhnt. Die Landstraße, auf der sie sich 
jetzt befanden, zog sich als breiter Streifen vor
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weniger pflegen und stützen, im Gegenteil. Die 
Republik wurde republikanisch, die republi­
kanischen Einrichtungen und Tugenden und ihr 
alleiniger Besitz wurden als Fortschritt und 
Überlegenheit gefeiert. M it  Notwendigkeit 
mußte sich auch die Gestaltung einer eigenen 
republikanischen M ora l und Pädagogik voll­
ziehen. Die große Revolution wurde umfangen 
m it dem Nimbus eines religiös-mystischen 
Schöpfungsprozesses, die französischen Könige 
als Barbaren, Napoleon als Tyrann geschildert. 
„D ie Republik hat Frankreich groß gemacht", 
so lautet der Schlußsatz jedes Schulgeschichts- 
buches. Die Republik hat damit ihre vorläufige 
Rolle erfüllt. Die Hoffnungen des französischen 
Neo-Royalismus sind symptomatisch wichtig und 
von großer Bedeutung und Wertschätzung, denn 
sie verbreiten im Volke die Idee und wurzeln 
sie fest, daß die gegenwärtige Staa^sform als 
der Ausdruck einer übergangsepoch« erscheint.

Enthüllung -e§ Zteuben-Denkmals 
in  Washington.

I n  glänzendster Weise hat am Dienstag bei 
herrlichem Winterwetter die Enthüllung des 
Denkmals für den deutschen Helden der ameri­
kanischen Freiheitskriege, Friedrich W ilhelm  
v o n  S t e u b e n ,  den Organisator der Armee 
George Washingtons, in  Washington stattge­
funden. Das Denkmal, ein Werk des deutsch­
amerikanischen Bildhauers A. Jaegers, ist durch 
einstimmigen Beschluß des Kongresses m it 
einem Kostenaufwand von 80 000 Dollars er­
richtet worden und erhebt sich gegenüber dem 
Weißen Hause an der Nordwestecke des 
Lafayetteparks. Präsident Taft, seine Kabi­
nettsmitglieder, ein großes Aufgebot von 
Bundestruppen des Heeres und der Marine 
und viele Taufende von Deutsch-Amerikanern 
wohnten der Feier bei. Nach einer Ansprache 
des Kongreßmitgliedes B a r t h o l d  hielt 
Präsident Dr. H e x a m e r  vom deutsch-ameri­
kanischen Nationalbunde die Festrede. Nach­
dem sodann der tausend Sänger zählende 
Massenchor «Das deutsche Lied" gesungen, er­
g riff der deutsche Botschafter G r a f  B e r ü ­
st o r f f das W ort und führte aus, daß er dieses 
Denkmal eines ausgezeichneten deutschen O ffi­
ziers, der diesem Lande Hervorragende Dienste 
geleistet, zugleich auch als ein Denkmal der un- 
erschütterten Freundschaft betrachte, die seit der 
Geburtsstunde der Bevölkerung der Vereinigten 
Staaten als Nation zwischen Deutschland und 
den Vereinigten Staaten geherrscht habe, und 
dies umsomehr, als der Kongreß der Ver­
einigten Staaten nicht nur in  freigebiger 
Weise für die Errichtung dieses Standbildes ge­
sorgt, sondern auch beschlossen habe. Seiner 
Majestät dem Kaiser eine Nachbildung über­
reichen zu lassen. Sodann vollzog H e l e n  
T a f t ,  die Tochter des Präsidenten, die Ent-

ihnen hin, und schon nach wenigen M inuten 
stieg die dunkle Mauer des Waldes neben 
ihnen auf.

Jetzt bogen sie in  den Wald ein.
Ein frischer W ind strich ihnen entgegen 

und trieb die B lätter raschelnd über ihre Füße. 
Von der Mühle her drang das Rauschen des 
Wassers, das rastlos das mächtige Schwungrad 
bewegte.

Eine Weile gingen die beiden schweigend 
nebeneinander her. Der Kommissar ließ zwar 
seine Blicke e ifrig  nach rechts und links schwei­
fen, zu erkennen vermochte er aber nichts.

E r trieb zur Eile.
Doch schon nach kurzer Zeit mäßigte sein ju ­

gendlicher Führer den Schritt wieder und rich­
tete die scharfen Augen auf den Wegrand. Der 
gesuchte Stein konnte nicht weit mehr sein.

„H a lt! Hier mutz er steh'n!"
Beide verließen den Weg und schritten 

durch das Gras, das den Rand besäumte.
Da fühlte der Jäger die Hand seines Be­

gleiters auf seinem Arme.
„Bleiben Sie mal stehen! Sie sind Ih re r 

Sache sicher, daß hier der Stein stehen muß?"
„Dort etwa!"
Der Kommissar schlug den M antel zurück, 

und ein Druck auf die Verschlußfeder ließ die 
Blenden feiner Laterne aufspringen. E in  
weißer Lichtkegel blitzte vor ihnen über Gras 
und Laub bin, alles taghell erleuchtend.

Wahrhaftig, dort, nahe, erhob sich der ver­
w itterte Stein, roh zugespitzt, m it einer von 
Wind und Wetter verlöschten Inschrift.

Wieder hielt, als der junge Mann weiter- 
schreiten wollte, der Polizeilleamte ihn zurück.

„M ir  sagte der Mühlenpächter, daß der 
Stein von Gras und Gesträuch überwuchert 
wäre. Das kann man aber hier doch wahr­
haftig nicht sagen!" Und als der Jäger schwieg.

hüllung des m it deutschen und amerikanischen 
Flaggen geschmückten Denkmals unter Geschütz­
salut. Nach Vorstellung des Bildhauers 
Jaegers folgte als letzter Redner Präsident 
T a f t .

Der unter der Leitung des Kriegssekretärs 
Dickinson stehenden Feier folgte eine große 
Parade von Truppen aller Waffengattungen. 
Die zweite Division der Parade bildeten die 
deutsch-amerikanischen Vereine der östlichen 
Staaten und Abordnungen von Vereinen aus 
anderen Staaten.

Provinzialnachrlchten.
i  Culmsee, 7. Dezember. (Nach der Volkszählung) 

vorn 1. Dezember hat unsere Stadt 10 590 Einwohner, 
davon 5219 männliche und 5371 weibliche Personen. 
Bei der Volkszählung im Jahre 1905 betrug die E in­
wohnerzahl 10 004 Personen.

v Graudenz, 7. Dezember. (Der ostdeutsche Verein 
für Luftschiffahrt) hielt im Hotel „Schwarzer Adler" 
seine diesjährige Hauptversammlung ab. Nach dem Ge­
schäftsbericht ist die Mitgliederzahl infolge Gründung 
der Luftschiffervereine in Danzig, Bromberg und Kö­
nigsberg im vergangenen Jahre von 212 auf 176 ge­
sunken. Der dem Verein gehörige Ballon „Graudenz" 
hat im Berichtsjahre nur 10 Fahrten unternehmen kön­
nen, da er in Augsburg einer gründlichen Reparatur 
unterzogen wurde und nur ein Vierteljahr überhaupt 
verfügbar war. Obwohl der alte Ballon wieder voll­
kommen intakt ist, will der Verein im nächsten Jahre 
doch an die Beschaffung eines neuen zweiten Ballons 
gehen, der in der Größe dem Ballon „Graudenz" ent­
sprechen und 7000 Mark kosten soll. Die Kassenverhält- 
nisse sind günstig, zumal einige Mitglieder auf die 
Ballonanteile verzichtet haben, sodaß bereits ein Fonds 
von 3500 Mark vorhanden ist. Einschließlich des Be­
standes vom Vorjahre mit 2106,05 Mark betrugen die 
Einnahmen des Vereins im vergangenen Jahre 8103,66 
Mark, die Ausgaben 4748 Mark. Der Voranschlag für 
das Jahr 1911 wurde auf 5280 Mark in Einnahme 
und Ausgabe festgesetzt. Der Vorstand, bestehend aus 
den Herren Oberbürgermeister Kühnbaum Vorsitzer, 
Fabrikbesitzer Kampmann Stellvertreter, Hauptmann 
Hech Geschäftsführer und Schatzmeister, Kaufmann Seick 
Stellvertreter, Hauptmann Lange Vorsitzer des Fahrten- 
ausschusses und Hauptmann Budde Stellvertreter, wurde 
wiedergewählt, neugewählt die Herren Gärtnereibesitzer 
French Bücherwart, Leutnant Krey und Oberleutnant 
Pehlernann Beisitzer. Zu  der am 18. Dezember in 
Posen stattfindenden Versammlung zwecks Gründung 
eines Verbandes der ostdeutschen Lustschiffervereine 
wird der Verein einen Delegierten entsenden. Be­
schlossen wurde ferner, das in unserer Nachbarstadt 
T h o r n  vorhandene Interesse an der Luftschiffahrt da­
durch zu fördern, daß der Ballon „Graudenz" einige 
Aufstiege von Thorn aus unternimmt.

Marienwerder, 5. Dezember. (Das Opfer 
eines Unfalles) wurde am Sonnabend vormittag 
ein jugendliches Geschwisterpaar. Der neunjährige 
Knabe Danowski aus Krebsjelde versuchte auf 
dem Wege zum katholischen Religionsunterricht in 
Oschen auf dem Esse eines tiesen Bruchs zu glit­
schen, brach dabei ein und verschwand sofort unter 
dem Eise. Als seine 2 Jahre ältere Schwester 
den Bruder zu retten versuchte, brach auch unter 
ihren Füßen die Eisdecke und auch sie büßte ihr 
Leben ein.

Danzig, 6. Dezember. (Auftriebsverbot.) Das 
Verbot des Austriebs von Klauenoieh auf sämt­
liche innerhalb des Regierungsbezirks Danzig bis

fragte Völk: „S e it wann hat sich die Um­
gebung des Steines geändert? Sie kommen ja 
doch täglich hier vorüber?"

„Jawohl, Herr manchmal am Tage mehrere 
Male."

Dann schüttelte er nachsinnend den Kopf.
„S ie  sind auch gestern hier vorüber- 

gekomnven?"
^ a  "

„Nun — und?"
„Gestern war vom Stein noch nichts zu 

sehen!"
„S ie  wissen das genau?"
»Ja, zufällig. Wie ich gestern die reifen 

Hagebutten dort an dem Strauch sah — die 
M utter schmort gern eine Suppe davon — da 
Habe ich m ir ein paar Handvoll in  die Jagd­
tasche gepflückt."

„Und damals hatte sich nichts hier ge­
ändert?"

„Vom Stein war nichts zu sehen."
Inzwischen Hatte sich der Agent zur Erde 

gebückt und ließ den Lichtschein über das Gras 
spielen. E r suchte nach Fußspuren.

„S ind Sie gestern an den Stein heran­
getreten?"

„Nein. Was sollte ich dort? Ich war nur 
am Hagebuttenstrauch."

„Richtig! Wie ich höre, w ird  der kleine 
Fußweg hier garnicht mehr betreten?"

„N ur vom Herrn Förster. Und der benutzt 
ihn nur höchst selten. Der Weg soll eingehen."

„Auch Sie dürfen ihn nicht betreten?"
„Verboten ist er m ir nicht; aber ich weiß. 

daß es der Herr Förster nicht gern sieht, weil 
die Fasanen hier am liebsten ihre Gelege 
machen."

„W ann sind Sie den Weg das letzte M a l 
hier gegangen?"

„Ich kann mich nicht mehr besinnen."



Dezember d. Is .  anstehende Kram-, Pferve- 
und Viehmärkte wird bis zu», 31. Januar 1911 
einschließlich ausgedehnt. Unberührt von diesem 
Verbot bleibe» die Viehmärkte auf dem Schlacht­
viehhofe in Dauzig. Jedoch wird der Wiederab- 
meb des auf den Schlachtviehhof aufgetriebenen 
Viehes verboten. Seine Abschlachtung muß bin­
nen längstens drei Tagen nach dem Auftrieb er­
folgen. Der Auftrieb von Schweinen auf die 
Wochenmärkte wird für den ganzen Regierungs­
bezirk mit Ausnahme der Kreise Karthaus, Neu­
stadt und Putzig verboten. Der Hausierhandel 
mit Klauenvieh wird für den ganzen Regierungs­
bezirk bis zum 31. Januar 1911 einschließlich ver­
boten.

Danzig, 7. Dezember. (Der Stab und die 
Regimentskapelle des Fußartillerie-Regiinents von 
Hinderst» (Pomm.) N r. 2) wird, wie die „Swine- 
munder Ztg." meldet, wieder von Danzig nach 
Skvlnemünde verlegt werde», und zwar mit dem 
am 1. April beginnenden neuen Elatsjahr.

Neustadt, 5. Dezember. (Die Aktien der Ost­
deutschen Holzindustrie-Aktiengesellschaft Gossentin) 
(früher Stuhlsabrik Gossentin), 1'/« Millionen Mk., 
sind zum Handel an der Berliner Börse zugelassen.

Allenstein, 6. Dezember. (Tödlicher Unfall.) I n  
Gultstadt stürzte gestern der Bohnarbeiler W ie» auf 
dem Bahnhöfe vor einem Güterzuge infolge der Glätte 
zu Boden. Er wurde überfahren und sofort getötet.

Kranz, 5. Dezember. (Die Sammlungen) für die 
Hinterbliebenen der am 13. Oktober d. Is .  ertrunkenen 
Kranzer Fischer sind jetzt abgeschlossen und haben em 
Gesamtergebnis von 5598,60 Mark.

Willenberg Ostpr., 5. Dezember. (Todesfall.) 
Nach dreißigjähriger Tätigkeit ist am Sonntag im 
Aller von 73 Jahren Herr Bürgermeister Müller 
gestorben.

Bromberg, 5. Dezember. (Seinen 90. Ge­
burtstag) feierte Ende voriger Woche der Rentier 
V . Hermanorvski. Ein Sohn H's ist seit vielen 
Jahren als Großindustrieller in Amerika ansässig.

Landkreis Vromberg, 6. Dezember. (M it  der Auf­
teilung des im Oktober vorigen Jahres gekauften Gutes 
Slesin) hat die königliche Änsiedelungskommission be­
gonnen. Es ist in Aussicht genommen, 10 Arbeiter­
stellen und 8 Bauer «wirtschaften zu errichten. Fünf 
Arbeiterhäuser, die in ihrer Bauart einen Schmuck im 
überwiegend polnischen Dorfe bilden, sind bereits be­
zogen. Bei beendeter Befiederung ist die deutsche 
Mehrheit in der Gemeindevertretung gesichert. Die zum 
Ansiedlerlande führende Straße, welche sich früher oft 
in sehr schlechtem Zustande befand, wird gepflastert bezw. 
(haussiert. Die ansässigen Besitzer beabsichtigen, mit 
finanzieller Beihilfe des Kreises die Chaussee bis zum 
Ritterguts Gumnowitz weiterzubauen.

Strelno, 6. Dezember. (Besitzwechsel. Kühlhaus.) 
Der Landwirt Josef Dzikowski hat die 150 Morgen 
große Landwirtschaft der Grundbesitzerin Marianna  
Skonieczna für 60000 Mark gekauft. — I n  der letzten 
Stadtverordnetensitzung ist der Bau einer Kühlhausan- 
läge beschlossen worden. Die Stadt hat zu diesem 
Zwecke von dem Grundbesitzer Puchalski eine mehrere 
Morgen große Fläche käuflich erworben.

Enefen, 5. Dezember. (An Scharlach) ist hier 
ein Dlagoner nach kurzem Krankenlager gestorben; 
zwei andere Soldaten, die auch an Scharlach er­
krankt sind, befinden sich auf dem Wege der Besse­
rung. I n  der Stadt ist jetzt die Epidemie, welche 
hier schon fast ein Jahr anhält, im Rückgänge 
begriffen.

Posen, 6. Dszember. (Ein Eisenbahnunglück) 
hat sich heute M ittag in der Nähe des Bahnhofs 
Pleschen ereignet, indem ein Güterzug der Stocke 
Posen Kreuzburg entgleiste. 10 Güterwagen sind 
entgleist und 4 davon schwer beschädigt worden. 
2 Personen wurden leicht verletzt.

Crone, 5. Dezember. (Drillinge.) Der Stell­
macher Smolinski ist am Freitag mit Drillingen 
(2 Knaben und 1 Mädchen) von- Freunde „Ade­
bar" bedacht worden. Mutter und Kinder be­
finden sich wohl.

WcstPreuWche Landwlrlstlmfts- 
kammer.

W ie bereits mitgeteilt, hielt der Vor s t a nd  der 
Landwirtschaftskammer für die Provinz Westpreußen 
unter dem Vorsitz des Herrn Kammerherre v. O l d e n

Der Kommissar wies nach dem Grase, das 
hier im humusreichen Boden dicht und üppig 
stand.

„Seh'n S ie mal, hier ist doch jemand ge­
gangen?"

Der Jäger blickte näher zum Boden.
„Das ist meine M einung auch —  dort vom 

Wege herüber bis an den S tein  und dann 
wieder zurück."

„Ganz richtig."
Wieder spielte das Blitzlicht ringsherum  

alles ab.
„Lassen Sie Ih re  Jägeraugen m al weiter 

suchen."
„ M ir  ift's als ob noch eine Spur nach dem 

kleinen Graben da drüben führte."
„Stim m t. Aber seh'n S ie  m al das lange 

Gras genauer an. Das liegt noch p la tt am 
Boden."

„Das kann noch nicht lange her sein . .
Der Kommissar klopfte dem Burschen auf 

die Schulter.
„Gut. Derselbe Fuß ist einige Stunden 

später am Stein  vorüber, dort in  der Richtung 
nach dem schmalen Pfade geschritten, der erste 
Weg zum Stein  w ar ein Rekognoszierungs- 
6ung. Ja , mein Lieber, Polizeiagent und 
Jäger, das kommt manchmal auf dasselbe h in­
aus! - -  W ar das ein großer oder kleiner Fuß. 
der hier seine Spuren hinterlassen hat?  
Stam m t alles von demselben Fuße?"

Der junge M ann  schien von dem Spüreifer 
fernes Lehrmeisters ergriffen zu werden. T ie f 
beugte er sich hinab und prüfte m it gespanntem 
Interesse den Erasgrund.

„Das ist ein kleiner Fuß . . . überall der­
selbe."

«Ich finde noch mehr. D a —

b ü r g -  Ianusckau und in Anwesenheit des Herrn Ober- 
präsidenten von Iagow  im Dienstgebäude der Land- 
wirtschaftskammer in Danzig seine 6 1. S i t z u n g  ab. 
Der Vorsitzer gedenkt vor Beginn der Verhandlungen 
mit herzlichen Worten des verstorbenen Landeshaupt­
manns Hinze, zu dessen Ehren sich die Anwesenden von 
ihren Sitzen erheben. Z u  der Denkschrift über das 
l a n d w .  S c h u l w e s e n  äußrrt Herr L i p p k e -  
Podwitz seine Freude darüber, daß der Besuch der 
Schwetzer Winterfchule gegen das Vorjahr erheblich ge­
stiegen sei und fragte, ob diese Schule —  wie er gehört 
habe —  lediglich aus M itteln des Staates, der Pro- 
vinz, der Kreise und der Stadt unterhalten werde, aber 
keinen Zuschuß von der Kammer erhielte. Herr General- 
sekretär S t e i n m e y e r  erwiderte, daß von der Kammer 
nicht nur die Verwaltung und Beaufsichtigung der 
Schule geführt werde, sondern auch die Kosten für 
Pensionierung und W itwen- und Waisenversorgung der 
Schulbeamteu getragen würde. Auf eine Anfrage des 
Herrn Oberregierungsrats v o n  B o t h -  Posen, ob die 
Schulbeamten im Sommer in der Praxis beschäftigt 
würden, erwiderte der G e n e r a l s e k r e t ä r ,  daß die 
Beschäftigung dieser Herren in der Praxis deshalb ein­
geführt sei, um sie nach der lediglich theoretischen Be­
schäftigung des Winters mit der ausübenden Tätigkeit 
des Landwirts wieder in engere Berührung zu bringen 
und diese Einrichtung habe sich auch gut bewährt. —  
Zu der Vorlage des Herrn Landwirtschaft'Ministers 
betr Übernahme der H a u s h a l t u n g  sschui e  
Os t e r b i t z  (Kreis Briesen) erklärte der V o r s i t z e r ,  
daß die Kammer grundsätzlich bis dahin nur Beihilfen 
gewährt habe, wenn das Interesse der ganzen Provinz 
in Frage gestanden habe und ein Nutzen für dieselbe 
zu erielen gewesen sei. Bei der Haushaltungsjchule 
Osterbitz habe nun der Herr Minister ausdrücklich die 
Wahrung des rein deutschen Charakters der Schule, 
d. h. die Aufnahme nur deutscher Schülerinnen verlangt. 
Es bedürfe daher ernster Erwägung, ob man von dem 
bisheiigen Standpunkte abgehen wolle. Nach einigen 
Bemerkungen des Herrn O b e r p r ä s i d e n t e n  wird 
beschlossen, dem Vorstände die Übernahme der Schule 
zu empfehlen und den Herrn Minister unter Darlegung 
der vorerwähnten Grundsätze zu bitten, von Uner Bei- 
tragsleistung der Kammer abzusehen. Äußerem  habe 
der Verband westpreußischer Hausfrauenvereiue gebeten, 
ihm in der Schule, falls sie übernommen würde, zwei 
Freistellen einzuräumen. Es wird beschlossen, dem V er­
bände für das Winter- oder Sommerhalbjahr den Be­
trag für zwei Freistellen zu überweisen und die Vor- 
sitzerin des Verbandes, Frau Pfarrer Zimmer-NeukirH, 
in das Kuratorium der Haushaltungsschule Osterbitz 
aufzunehmen.

Der Herr Landwirtschaftsminifler hat durch einen 
Erlaß vom 13. Ju li 1910 aus die Wichtigkeit der 
P r e i s f e s t s L e l l u n g s o r d n u n g  f ü r  S c h l a c h t ­
v i e h  m a r k t e  hingewiesen und der Kammer die 
Prüfung der Personenfrage empfohlen. Der Vorstand 
beschloß, die Herren M a ,tin i und Wiebe als Ver«reter 
zu belassen, und ihnen eine Entschädigung v In 7 Z 0 M k .  
für den Tag zu gewähren. —  Zu einem weiteren E r­
laß oes Hetrn Landwirtschoftsministers beir. M a ß ­
n a h m e n  z u r  F ö r d e r u n g  d e r  V i e h z u c h t ,  
insbesondere Stellungnahme zur Frage der R i n d -  
o i e h - K o n t r o l l v e r e i n e  gibt der D o r f i t z e r  
zunächst eine Darstellung des Wesens der Kontrollver­
eine und der^n Ausbreitung, auch wird vom General­
sekretär ein in dieser Angelegenheit an den Herrn 
Minister erstatteter Bericht verlesen über die Stellung, 
welche die Kummer zurzeit zur Frage der Kontrollver- 
eine einnimmt Nach eingehender Diskussion wird be­
schlossen, vom Herrn Minister eine Summe von 1200 
Mark zur Unterstützung etwa sich bildender Konlroll- 
vereine zu erbitten und für diese Vereine die Kontroll- 
beamten und die Beschaffung der notwendigen Apparate 
zu vermitteln. Der V o r s i t z e r  und Herr B o m b e r g  
meinten, daß sie vorläufig an die Einrichtung von 
Kontrollvereinen nicht glaubten, da bei der jetzt in der 
Provinz herrschenden Mn»»l- und Klauenseuche sich 
schwerlich jemand finde» werde, der die Seuche durch 
die KontrolUeamten in seinen etwa noch gesunden Vieh­
bestand hineintragen lassen wolle. Über M a ß ­
n a h m e n  z u r  H e b u n g  d e r  V i e h z u c h t  berichtet 
der G e n e r a l s e k r e t ä r  und weist daraus hin, daß 
der Herr Minister bereit sei, die Staatsbeihilfen für 
Zwecke der Nindviehzucht zu erhöhen und in dieser E r­
höhung sei ein sehr wesentliches M itte l zr weiteren 
Hebung der Nindviehzucht in unserer Provinz zu er­
blicken. Daß die vorhandenen M itte l dem Bedürfnis 
nichtentsprächen,geheschondaraus hervor, daß gegenwärtig 
neunnndneunzig Bullen- und dreiund^wanzig Ebersta­
tionen nicht hätten besetzt werden können. Es sollen für 
Vermehrung der Buüenstationen 5000 Mark b im Herrn 
Minister beantragt werden, desgleichen für den Ankauf 
von Elitebnllen 6000 Mark und für Bullenerhaltuugs- 
Prämien 2000 Mark. Für Einrichtung von Eberstationen 
soll eine weitere Beihilfe von 1000 Mark beantragt

dem feuchten Boden jedesmal eine kleine V er­
tiefung? D a drin hat der schmale, hohe Ab­
satz eines Damenstiefels gesteckt. So. Nun  
kommen S ie weiter, schonen S ie aber die 
Fährte!"

Vorsichtig gingen beide weiter. D ie Spuren 
führten zu einem kleinen Graben, der sich quer 
vor ihnen hinzog. Jenseits erhob sich der 
dichte SLangenwald.

„Hier galt's einen kleinen Sprung," begann 
der Kommissar wieder, „das ist immer ein 
günstiger Umstand für uns . . .  he, seh'n Sie  
m al! D a drüben hat der kleine Fuß kräftig 
einsetzen müssen —  hier wollen w ir  mal eine 
Probe mitnehmen."

Der Agent übersprang den Graben, kniete 
nieder, zog Papier heraus und formte eine ge­
naue Nachbildung der Spur. Dann erhob er 
sich wieder, barg den Abdruck bei sich und leuch­
tete in den wasserlosen Graben hinein.

D ort wuchsen Brombeeren und ihre stache­
ligen Ranken zogen sich tückisch im Hohen Grase 
hin.

E in  kleiner weißer Punkt wie eine große 
Schneeflocke erregte die Aufmerksamkeit des 
Kommissars.

E r tra t näher heran und erkannte das w in ­
zige Teilchen eines Spitzenbesatzes. E r löste es 
vorsichtig von dem Stachel und brachte es nahe 
ans Licht.

„Das stammt vom llnterrock einer feinen 
Dame," bemerkte er.. Dann schloß er die B len ­
den der Laterne.

„ W ir  brauchen nichts mehr. W as ich wissen 
wollte, weiß ich jetzt! Kommen S ie ! Unser 
Weg führt mich weiter! Und die Z e it e ilt!"  

M it  raschen Schritten hatten sie den vor- 
Fahrweg wieder erreicht.sehen S ie in  » hin verlassenen

und die Zahlung für Zuchteber von 60 auf 75 
erhöht werden. —  Zu einer Vorlage des Herrn Land- 
wirtschaftsministers betreffend Umwandlung der Zentral- 
stelle der preußischen Landwirtschaftskammern in den 
V e r b a n d  d e r  p r e u ß i s c h e n  L a n d w i r t ­
s c h a f t s k a m m e r n  gibt der Generalsekretär eine 
längere Erklärung ab, nach welcher in Aussicht ge­
nommen ist. die Zentralstelle in eine öffentliche recht­
liche Körperschaft umzuwandeln und als „Verband der 
preußischen Landwirtschaftskammern" zu bezeichnen; 
diesem Verbände hätten dann die einzelnen Kammern 
beizutreten. Es wird beschlossen, der Vollversammlung 
der Kammer den Beitritt zu dem Verbände zu em­
pfehlen. —  F ür die H  e r b st s i tz u n g e n der Kam­
mer wird der 16. und 17. Dezember festgesetzt. —  
Hieraus folgte die B e r a t u n g  d e s  E t a t s  für 
1911 und der daraus bezüglichen Anträge. Der G e n e ­
r a l s e k r e t ä r  gibt die nötigen Erklärungen ab und 
der Etatsentwurf wird einschließlich der gegen das V o r­
jahr entstandenen Mehrforderungen von zirka 30 000 Mk. 
einstimmig angenommen.

Bezüglich der neu eingerichteten B e i s p i e l s -  
w i r t s c h a f t e n  berichtet der G e n e r a l s e k r e -  
t ä r, daß der Herr Minister sich zur Bewilligung von 
2/g der entstehenden Kosten bereit erklärt habe, sofern V» 
von den Verjuchswirten getragen würde. Auf dieser 
Basis seien die Versuchswirtschaften eingerichtet worden.

Zu der Vorlage des Verba,»des der G U t e r b e -  
a m t e n  der Provinz Westpreußen betreffend E i n- 
r i c h t u n g  e i n e s  p a r i t ä t i s c h e n  S t e l l e n -  
N a c h w e i s e s  u n d  E i n f ü h r u n g  d e s  B e ­
f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  gibt der G e n e r a l -  
s e k r e t ä r  eine Darstellung der bis dahin mit dem 
Verbände geführten Verhandlungen und betont, daß die 
Einrichtung eines p a r i t ä t i s c h e n  Stellennachweises 
für Güterbeamte sich deshalb erübrige, weil derselbe 
jetzt schon insosern ein paritätischer sei, als der Kammer, 
die ja die Interessen der gesamten Landwirte der P ro ­
vinz, als auch der Güterbeamlen vertrete, eine Aussicht 
und Einsicht bei dem Stellennachweis zustünde. Der 
Beiband umfaßt nach dem Abschluß vom Jahre 1909 
nur 36 wirkliche Mitglieder, also Gutsbesitzer nicht 
mitgerechnet, das sei mithin nur ein sehr ktelner Teil 
der gesamten Güterbeamlen der Provinz, die man aus 
etwa 1600 schätze. W as nun die Einführung der L  e h r- 
l i n g s p r ü s u n  g betreffe, so wäre deren Emstthrung 
leicht möglich gewesen, wenn die Kammer s. Z t. dem 
Antrage aus Einrich ung einer Versuchswirtschaft stattge­
geben hätte, mit der dann hätte eine Ackerbaujchrrle ver­
bunden werden können. So aber sei die Einführung 
von Lehrlingsprüfungen bei allem guten Willen, den 
die Kammer den Bestrebungen der Güterbeamlen ent­
gegenbrächte, mit ganz erheblichen Schwierigkeiten ver­
knüpft. Nach einer längeren Diskussion erklärt der Herr 
V o r s i t z e r ,  daß er mit seinen Kollegen in den 
anderen Kammern Fühlung nehmen und danach die 
Angelegenheit dem Vorstände wieder vorlegen w ird .—  
Folgende n e u e  V e r e i n e  werden ausgenommen: 
1) Marche (Kreis Fla^ v) 25 Mitglieder, 2) Neuwieck 
(Kreis Bereut) 37 Mitglieder, 3) Podrusen (Kr. Flatow) 
28 Mitglieder, 4) Gc.-Mischau (Kreis Karthaus) 33 
Mitglieder, 5) Conradswalde (Kr. Rosenberg) 37 M it ­
glieder und 6) M oniig (Kreis Rosenberg) mit 27 M it ­
gliedern. Der Kammer gehören jetzt 304 Vereine mit 
rund 15 400 Mitgliedern an, gegen 127 Vereine mit 
zirka 6000 Mitgliedern bei Errichtung der Kammer 
im Jahre 1896. Der Verein Drilschmin, Kreis Schwetz, 
»st gestrichen worden. —  Von der Abhaltung einer 
L a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  Woche im Jahre 1911 in 
Danzig wird abgesehen, dasür sollen aber einige V  o r- 
t r a g s k u r s e  in der Provinz im Lause dieses 
Winters veranstaltet werden. —  Nach dein Bericht des 
Generalsekretärs über den im vergangenen Jahre statt­
gehabten l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  U n t e r r i c h t  
a n  S o l d a t e n  und über das Ergebnis seiner Unter­
redung mit dem Herrn Kommandierenden General wird 
beschlossen, in diesem Winterhalbjahr keinen landwirt­
schaftlichen Unter» icht erteilen zu lassen. Von der E»n- 
sührnng von V  i e h w ä r t e r - und M e  l k e r k u r s e n  
wird vorläufig Abstand genommen, da die von der 
Lcmdwirtschastskammer für Schleswig-Holstein einge­
richteten Kurse keine gute Entwickelung gezeigt haben. - 
Zu dem Antrage der Eisenbahndireklion betreffend volle 
Austwtzung der E i s e n b a h n w a g e n  mi t  m e h r  
a l s  200 Z  e »»t n er  L  a d e g e w : ch t wird be­
schlossen, die größeren Landwirte hieraus hinzuweisen. 
Zugleich wi»d bemerkt, daß bei Einsüh-»»ng der 300 
Zentner-Wagen gleich auf die Schwierigkeit der Be­
nutzung der vollen Tragfähigkeit seitens eines großen 
Teiles unserer Besitzer ausmertjam gemacht worden ist. 
—  Der Antrag der Vereinigung zur Hebung des 
Zuckeroerbrauchs in Berlin auf G e w ä h r u n g  
f r e i e r  U n t e r s u c h u n g e n  v o n  M e l a s s e -  
M i s c h u n g e n  wird abgelehnt. Nach Kenntnis- 
nähme verschiedener Eingänge wurde die Sitzung um 
2^4 Uhr geschlossen.

„W ie heißt der Revierförster?"
„Herr RotL."
„ Is t er verheiratet?"
„Nein. Seine alte M u tte r führt ihm die 

Wirtschaft."
„E rhä lt der Förster zuweilen Damen- 

besuch?"
„Ich habe noch nie eine Dame Lei ihm ge­

sehen."
„Auch heute nicht?"
„Nein."
„Nun vorwärts!"
„W ohin befehlen der Herr Kommissar?"
„Ich w ill nach dem Schauplatz des heutigen 

Unglücks."
„Können w ir  scharf zuschreiten?"
„Möglichst scharf."
„Soll ich den Fahrweg einhalten?"
„Nicht nötig. N ur rasch hin."
Während des nun folgenden schnellen 

Ganges schwieg der Kommissar. E r hatte über­
dies genug damit zu tun, sich in dem Dunkel 
des schmalen Waldweges vor dem Hinfallen  
zu bewahren, da zahlreiche blosgelegte W u r­
zeln den Pfad kreuzten. Der junge Forstmann 
schlug ihm vor, die Laterne zu gebrauchen, der 
Krim inalbeam te lehnte das aber ab.

Unausgesetzt aber erwog der Agent das. 
was er bisher erfahren und gefunden.

Von dom Förster hatte noch niemand etwas 
verlauten lassen. Das war eine Spur, die er 
nicht mehr aus dem Auge verlieren wollte.

„W ar der Herr Revierförster heute Jagd­
führer?" fragte er seinen Begleiter.

„Nein." E r hatte sich heute Nachmittag den 
Fuß verstaucht und konnte kaum einen Schritt 
gehen; ich mußte die Führung für ihn über­
nehmen."

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. S. Dezember. 190S s 

Hermann Kaulbach, bekannter deutscher Maler. 1 ^  
Professor Dr. M . Schmidt-Metzler, bedeut. LaryngoE 
1905 's Otto Erdmann in Düsseldorf, Genremaler. 1 
t  A . von Hausemann in Berlin, bekannter Mvanz ' 
1870 Manieuffel besetzt Dieppe. 1867 t  Nrc. v. Drey,
zu Söminerda, Erfinder des Zündnadelgewehres. lo 
*  Wilhelm Gentz zu Neuruppin, hervorragender M« 
(Einzug des deut chen Kronprinzen in Jerusalem u- 
1798 f  I .  R . Förster zu Halle, Begleiter Cooks am 
dessen zweiten Entdeckungsreise. 1817 *  Johann Ioacy 
Winkelmann zu Stendal, berühmter Archäolog. ^  
Gefecht zwischen Dänen und Schweden bei Gabebuscy- 
164l 's Anton van Dyck, bedeutender ntederlälwW 
M aler. 1608 *  Johann M ilton zu London, der Dich» 
von „Das verlorene Paradies". 1594 *  Gustav t 
Adolf, König von Schweden. 1565 j- Papst Pius ' ' 
1482 *  Friedr.ch H., der Weise, Kurfürst von der P^S- 
1743 f  Kaiser Sigismund.

Thorn, 8. Dezember 1910.
—  ( H e d w i g  M  ü n z e l - K o n z e r t - 1 

Gestern gab die Pianistin Fräulein Hedwig Mun 
zel in der Aula des Gymnasiums wiederum em 
Konzert, in dem die junge, aus Thorn stammende 
Künstlerin sich vor der Übersiedlung von BroMbE  
nach München ihren engeren Landsleuten nom 
einmal vorstellen wollte. Das Konzert, um das 
Urteil vorweg zu geben, zeigte Hedwig Münze» 
auf einer Höhe, die sie neben und über manche" 
Pianisten stellt, der in den Thmner Künstlerkon­
zerten aufgetreten. Zu  diesem Urteil berechtigt be­
sonders die vollendete Wiedeegabe der Rafffchen 
Komposition Meuso" (Die Spinnerin) uno 
der 14. Rhapsodie von Liszt. Während die 
Wiedergabe der Es-dur Sonate von Beethoven, 
so schön sie gespielt wurde —  und in dem 
lichen Menuett fühlte sich das Auditorium von 
einem Hauch Beethovenschen Geistes berührt ^  
»»och dem Gedanken Raum ließ, daß die volle 
Fähigkeit, Beethoven zu erschöpfen, der noch 
jugendlichen Pianistin erst das reifere Alter gebe" 
wird, stand man der Rhapsodie restlos bewirb 
dernd gegenüber. Der Bechstein schien Leben 3" 
gewinne»», der Ton begann zu singen, die Läuft 
zu perlen und zu schäumen und in entzückendê  
Feinheit und Klarheit zog und flog das Bild des 
Pusztalebens, voll energischer Leideuschast wie voll 
Grazie, an dem Hörer vorüber. Das war eine 
künstlerische Iuterpretierung, von der man sich nicht 
mehr vorstellen konnte, daß sie noch einer Steigt 
rung fähig wäre. M it gleicher Meisterschaft wurde 
auch in der Beethovensonote der Schlußsatz, krssto 
oov kuoeo, gespielt. Daß alles, »vas geböte»), vor­
züglich vorgetragen wurde —  das Programr" 
brachte noch ein Präludium von Bach (G-nioll, 
aus der 3. englischen Suite), Moment muM» 
N r. 6 von Schubert, das reizende, nur etwas 
lang ausgespounene ILonäo eaprloeioso voll 
Mendelssohn, zwei Humoresken von Reger und 
die Ballade „Der fliegende Hollän rer" von Wagner* 
Liszt —  braucht nicht erst gesagt zu werden. Jet 
Künstlerin wurde nach dem ersten Teil wie nach 
Schluß des Programms eine Blumenspende über* 
reicht, unter stürmischem Beifall des Auditoriums,

uf den noch eine Zugabe, eine Chopinjche E t M

— ( S t r a f k a m m e r . )  Wegen mehrfacher
von U r k u n d e n f ä l s c h u n g  u n d  B e t r u ö  
hatte sich der frühere Kutscher Schultze zu verantworte^ 
der gegenwärtig eine 8mo»»atige Gejängnisstrase weg?" 
gleicher in Schneidemühl verübter Vergehen abdüv  ̂
Der Angeklagte hatte eine längere Zeit bet dem Guts* 
besitzet Scherer in Gurske als Kutscher gedient, obe» 
im Ap»il d. Is .  den Dienst plötzlich verlassen. Sei'^ 
bisherigen Verbindungen als herrschaftlicher Kutscht 
benutzte er nun zu verschiedenen Betrügereien. So ^* 
schien er eines Tages bei der Kausmannsfrau 
Konrad in Thorn und erzählte, er sei beauftragt s" 
Frau Sche»er Medizin zu holen, wozu ihm aber 1 ^ ?  
fehle. E r erhielt bereitwilligst das Seid. Bei Ko"k 
mann Czolbe erzählte er, daß er sür seine Herrsch^' 
Kohlen abzuholen habe, es fehlten ihm aber 5 M a l . 
Er erhielt das Geld gegen eine Quittung, die er ov^ 
mit dem Namen Eduard M üller unterzeichnete. 
gleiche Weise erschwindelte er von dem Proviantamts 
aufsehet Vogel 3 Mark. Diese Quittung unterschrieb 
mit Fritz Fischer. Dem Ulauenwachtmeister Bahr, m

„W en haben S ie begleitet?"
„Den Herrn S taatsanw alt."
„Und der andere Herr?"
„Der Herr Leutnant ging auf den „roide 

sinnigen" Bock."
„Widersinnigen —  was ist das?"
„Der Bock hat eine Stange seines 

abwärts gestellt, er mutz mit den frisch gesch^z 
nen weichen Stangen an einen Baum gep^

„Und die verletzte Stange ist dann so " 
norm verhärtet?"

„Jawohl."
„Das ist eine Seltenheit, was?"
„Ich glaube nicht, daß es ein paar 

in der Runde noch einen ähnlichen Bock g 
„Und wo war der Förster in der Z e it . ^  
„Der kann nur im Forsthause gewesen «e j 

ich habe ihn selbst führen muffen; der *  
ihm verteufelte Schmerzen gemacht. ^

„Haben S ie den Herrn R ott nach 
Affäre noch einmal gesehen?" ^

„Jawohl. Ich muffte vom Unglück > 
Rapport erstatten."

„Und trafen ihn natürlich daheim.

^W ie w eit ist's vom Forsthause nach ^
Unglücksstelle?" E r t ^

„W er den Weg kennt, kaum erne Bie

stunde.^ auch nur zwei Schüsse g H ^ t?

N ur zwei." . M i-
Wieder versank Völk in Nachdenken. ^  

nuten vergingen, ehe er wieder zu sprecy

Fortsetzung M t - 1



ko-' ^ lyere r wegen der D ungabfuhr au s  der U la n e n  
>krne in Geschäftsverbindung stand, überbrachte er 

H gefälschten B rief, w orin  seine Herrschaft um 
I. M ark zur A uslösung einer S en d u n g  H afer er-
E r erhielt d a rau fh in  30 M ark. M it einem eben-
gefälschten B rief begab er sich zur Zentral- 

l e e r e t  und erhielt 40 M ark a ls  Vorschuß auf die zu 
l^ndg Milch. B et dieser M olkerei versuchte er noch- 

eine Anleihe von 70 M ark. D a m an hier aber 
nicht verdacht ge chöpft hatte, so erhielt er das Geld 
s t ? A n g e k l a g t e  w ar in allen Auklagepunkten ge- 

so daß auf die V ernehm ung sämtlicher Zeugen 
d i l ? w e r d e n  konnte. D er S ta a ts a n w a lt  beantragte 
tzps^ücksicht auf die V orstrafen des Angeklagten 2 Ja h re  
w 'üngnis. D er Gerichtshof erkannte nach lVzstündiger 
L o tu n g  aus eine S tra fe  von 1 J a h r  G efängnis. — 
st«, zünftige Entscheidung erzielte die wegen D i  e b -  

angeklagte A rbeiterfrau Nosalie Dom browski 
g? T horn. Dem E igentüm er Folborski, C ulm er 
p u f f te , bei dem die Angeklagte wohnte, verschwanden 
<l„kr?oMmer d. I s .  etwa 20 Säcke, die alle den F irinen- 
tz^ruck einer hiesigen Häckselsabrrk trugen. E inen dieser 

bemerkte F . bei der Angeklagten, die ihn a ls  
schock benutzte. Die Angeklagte gibt an , daß sie den 

bereits im Ja h re  1908, a ls  sie nach V erbübung 
- Er zweijährigen Zuchthausstrafe nach Hause wieder- 

vorgefunden habe und von einem Diebstahl nichts
W Zweijährigen Zuchthausstrafe nach Hanse wieder- 

vorgefunden habe und von einem Diebstahl nichts 
A r 3eü g e  F . bekundet jedoch, mit der Häckselfuma 
<  »eit diesem Ja h re  in Geschäftsverbindung zu stehen. 
^  Gerichtshof nahm  zw ar an , daß dre B ehauptung  
^ A n g ek lag ten  eine offenbare Lüge fei; es lasse sich

nicht feststellen, ob sie oder der im August d. I s .  
W ordene E hem ann oder sonst ein M itglied der Fam ilie  
l!o Diebstahl begangen habe, daher w urde die A nge­
b e  freigesprochen.

21. S itzu n g  der Thorner 
Btadtverordnelenversam m lnng
vorn M ittw och, den 7. Dezem ber, abends 8 Uhr.

der gestrigen S itzung w aren 35 S tad tvero rdnete  
. Iknd. D er M agistrat w ar nicht vertreten. A ls 

3'ger P unk t stand auf der T a g e so rd n u n g :
G e s u c h  d e s  H e r r n  E r s t e n  B ü r g e r -  

h e i s t e r s  D r .  J o h a n s e n  i n  M i n d e n ,  
v o n  d e r A n n a h m e  d e r W a h t  z u m  

z ^ s t e n  B ü r g e r m e i s t e r  d e r  S t a d t  T h o r n  
^ e n t b i n d e n .  " "  D er Vorsitzer Geh. Justiz« at 

o m m e r eröffnete die S itzung m it folgenden 
h e r e n  A u sfü h ru n g en : M eine H erren ! Ich  habe
o.? aus heute Abend zu einer öffentlichen S itzung ein- 
L aden, weil am letzten S onn ab en d  das Ersuchen des 
ist ^  Ersten B ürgerm eisters D r. Johansen  eingelaufen 
v,!r.e städtischen Körperschaften möchten ihn von der 
t z th n  gefallenen W ahl znm Ersten B ürgerm eister der 
s h t  T horn  entbinden. Die V orgänge sind Ih n e n  be- 
Ipipn' ba sie sich aber in vertraulicher S itzung abge- 
M  haben, w ill ich sie in öffentlicher S itzung hier 

dr darlegen. Am  letzten M on tag  im N ovem ber w ar 
l h  Erster B ürgerm eister D r. Johansen persönlich hier 

Machte dem M agistrat und un s  in geheimer B e- 
-tzb Ä  die vertrauliche M itte ilung , das) ihm die S te lle  
tvohÜ en B ürgerm eisters der S ta d t  Kreseld angeboten 
Utif) a sei. E r  sei entschlossen, diese W ahl anzunehm en 
y -ehan  werde es wohl verstehen, wenn er sich für den 
^  H ö h e r e n  W irkungskreis entscheide. B ew orben  habe 

um diese S te llu n g  nicht, sondern sie sei «hm an- 
v h e l i  worden aus Em pfehlung des am  6. N ovem ver 
d ieh e fe ld  nach Düsseldorf gewählten O berbürge» 

D r. Ohler, der den Kreselder S tad tvero rdneten  
.sprechen gegeben habe, einen Am tsnachfolger 
in Kreseld in Vorschlag zu bringen. W eiter er- 

dyr h b r r  D r. Ioha««sen, daß er T horn  immer dank- 
lkrstdu ^w erde ^ür die auf ihn gefallene W ahl zum 
^»ta Bürgerm eister von T horn  und daß er diese Eh- 

^ M e r  zu schätzen wisse und schätzen werde. 
V ? ?  er persö««lich nach T horn  gekommen, und er 

'ich für verpflichtet erachtet, sofort den Thorner 
verordneten von der veränderten Sachlage M ittel- 

wachen, ehe m an hier von anderer S e ite  
von seiner W ahlkandioatur in Kreseld er« 

' . F e rn e r sprach H err D r. Johansen die B itte  
iht,' w«r möchten im Frieden  voneinander scheiden und 

der A nnahm e der auf ihn gefallenen W ahl 
^ i k B e r e i t s  in vertraulicher S itzung w urden
^ s c h l ü s s i g ,  dieser B itte  stattzugeben, zum al es 
^!en M acht gelegen hätte, H errn  D r. I o -
, Wtr ^  galten , auch dann nicht, wenn bereits die 
M ^  KUng seiner W ahl eingegangen w äre. G anz be- 

aber ließen w ir un s  in diesem F alle  von der 
e>ti F w g  leiten, daß es für die S ta d t nicht erwünscht 
N yit^ute, einen H errn  a ls  Ersten B ürgerm eister zu 
^  dieses A m t nu r ungern übernehm en würde,
i'r H  Bürgerschaft scheint nun an einzelnen S tellen  
V ' zu bestehen oder im W erden begriffen zu
L, los S tad tvero rdneten  trügen an  alledem die Schuld. 
rMe,.»!" Einer Z eitung , w enn m an die W ahl etw as 
r h ä t t e ,  w ürde H errn  D r. Johansen  die W ahl 
Ij'lig üen B ürgerm eister von Kreseld nicht mehr recht­
e t  tu ^icht haben, und er hätte infolgedessen diese 

wi annehm en können. M a n  m uß ja zugeben, 
Upt ü; "ach sechs M onaten  noch ohne neues Ober- 
tvk 8 Unsere S ta d t  sind, daß dann die Ansicht ent- 

w ir hätten unsere Schuldigkeit nicht ge- 
rA x  ^  l je ^  nun die S a c h e ? A ls H err O berbürger- 
^ ^ ! j e  ' E r s te n  am 6. M a i d I s .  verschieden war, 

a. " ä s  dahin, die verwaiste S te lle  erst im 
dld U n^^aschrelben, weil w ir in den Ferienm onaten 

" Aul« doch nu r ein schwachbesetztes S tad tv e r- 
k üegium für diese wichtige Angelegenheit gehabt 

Uiig "1 1. S ep tem ber, dem Schlußtage der Ar«s- 
w aren  62 B ew erbungen  eingegangen, 
m it sehr umfangreichem Beiwerk. E ine 

V *  iij,iit,-Ooa neun M itgliedern w urde eingesetzt, bei 
E  6tok B ew erbungen zirkulieren m ußten. Trotz 
V  ^ A rbeit hatte die Ztommission schon nach 

die P rü fu n g  abgeschlossen. I n  der 
kamen w ir überein, daß einige 

j üch an O rt und S te lle  Erkundigungen 
betracht kommenden B ew eiber einzlehen 

s geschah, nahm  aber auch nu r 8 T age in 
^ ' 78: /üm  20. Sep tem ber w aren  w ir wieder zu- 
.V'chlkjgp H erren w urden für die engere W ahl 

und am  27. S ep tem ber beschlossen w ir, 
^  H e r / ^ a  3" r  persönlichen V orstellung einzu- 

Volckart traf am  6. Oktober, H err

von Bayern nach den Orkney-Jnseln bringen 
w ir eine Kartenskizze, die die ungeheure D i­
stanz veranschaulicht, die die Luftschiffer wider 
W illen zurückgelegt haben. Der Freiballon  
„Touring-Club" des gleichnamigen Münchener 
V ereins war m it drei Insassen in Eersthofen 
bei Augsburg aufgestiegen, um in der Schweiz 
zu landen. Der W ind trieb den B allon aber 
auf die Nordsee. Dort spülte eine W elle einen

Zur Fahrt des B allons „Touring-Club"
der M itfahrer über Bord. D ann wurde der 
„Touring-Club" w eiter getrieben; schließlich 
gelang es den Luftschisfern, in  Kirkwall, einer 
Hafenstadt an der Nordostküste der zu Schott- 
land gehörenden Orkney-Znsel M ainland, zu 
landen, nachdem sie eine Entfernung von etwa 
1500 Kilometer in  der L u ftlin ie zurückgelegt 
hatten.

B ürgerm eister D r. B elian  am 7. Oktober hier ein. H err 
D r. Johansen  vermochte aber erst am  18. Oktober hier 
zu erscheinen. E r w urde eine Woche daraus, am 26. 
Oktober, gewählt. Schneller vermochten w ir nicht zu 
arbeiten. D aß  die A ngelegenheit sich dann weiterhin 
verzögerte, ha t nicht an u n s  gelegen. Ich hielt es für 
notwendig, dies öffentlich sestznstellen". —  D er V or­
sitzer verliest dann das an die S tad tvero rdnetenver­
sammlung gerichtete Ersuchen des H errn D r. Johansen, 
ihn von der A n,lahm e der W ahl zu entbinden, des­
gleichen das an ihn persönlich gerichtete Begleitschreiben 
und fügt h in z u : D a das Schreiben des H errn Dr.
Johansen erst am  letzte«, S o n n abend , den 3. Dezember, 
hier eintraf, konnte für die E inberufung der heutigen 
S itzung die vorgeschriebene Frist nicht eingehalten 
werden und ich stelle deshalb zunächst die F rage, ob 
S ie  die Dringlichkeit für diese Sache anerkennen wollen. 
E s  liegt in beiderseitigem Interesse, möglichst schnell 
K larheit zu schaffen, zum al das Gesuch um Bestätigung 
noch nicht a u s  dem K abinett zurückerbeten werden 
konnte. A Herbem möchte ich unsern Beschluß gerne 
vor der M agistratssitzung am D onnerstag  herbeiführen. 
—  Die Dringlichkeit wurde bejaht. Z u r  Sache selbst 
w urde das W ort nicht gewünscht und der V o r s i t z e r  
konstatierte, daß den« Ersuchen des H errn  Ersten 
B ürgerm eisters D r. Johansen stattgegeben ist. —  Der 
V o r s i t z e r  teilte noch m it, daß am nächsten M ittwoch 
wieder eine öffentliche S itzung stattfinde, aus deren 
T ageso rdnung  er setzen werde die W ahl des Ersten 
Bürgerm eisters oder die V orbereitung zur W ahl. — 
Schluß der S itzung gegen Uhr. —  E s  folgte der 
öffentlichen Sitzung noch eine vertrauliche Besprechung.

VolkszW ungszissern.
(D ie Ergebnisse der V olkszählung vom 1. Dezember 

>905 sind in K lam m ern beigesngt.)
H am burg (S ta b !)  936 600 (802 793).
P la n e n  121104  .105 381).
F ranks»«  a . M . 4 1 4 4 0 6 .
S tra ß b u rg  178 290.
Elbing 58 515.
Aschaffenburg 29 831.
Königreich W ürttem berg  2 435000  (2 302179).
S tu tlg a r t  285 589 .253 100,.
M annheim  193 379 >168 700).
Halle 180 456 >169 916).
E rsurl 111498  >98 847 ,.
B arm en  169 019 (156 080).
Elbe. selb 170 066 >162 853).
B ay reu th  34 481 >31 003>.
M ühlhansen i. Eis. 94 021 (94 498).
Fürlh 66 535 ,60 635).
Freiburg  i. B . 83 038 i^ 0 9 8 > .
Königsberg i. P .  248 059 ( 223 770).
Saarbrücken 104 390 >89 617).
Kassel 153 878 (120 467).
Posen  154 811 >136 808). , ^

Auch das oorläusige E rgebnis der V olkszählung m 
B e r l i n  ist schon festgestellt worden. Danach belies sich 
die E inw ohnerzahl om 1. Dezember aus 2 180 000. I m  
Ja h re  1905 zählte B erlin  2 040148 E inw ohner, 
w ährend es im Ja h re  1900 nur 1 8 8 8  848 E inw ohner 
«varen. ,

Die E inw ohnerzahl E  h a r  l o t t e n b u r  g s  be­
trug nach dein vorläufigen E rgebnis der Volkszählung 
von« 1. Dezember 304 280 gegen 239 559. 
nähme im letzten Ia h rjü n s t beläust sich somit aus 64 /21 
oder 27,0 P ro z .

Die M sabiter Ztraßenkrawaüe 
vor Gericht.

B e r l i n .  7. Dezember.^ 
Die heutige Sitzung beginnt mit einer ErklS- 

rrrna des Ersten SLaaLsanwalLs S t e i n b r e c h L ,  
der mitteilt, daß er dem Polizeipräsidenten 
I a g o w  alle Zeugenaussagen, soweit sie das Ver­
halten und die Tätigkeit oer PolizeiLeamten be­
treffen und die Polizei belasten, zur Einleitung 
einer Untersuchung unterbreitet habe. Daraufhin 
habe der Polizeipräsident Ermittelungen ange­

ordnet, die aber ergeben hätten, daß die Beobach­
tungen der Zeugen unmöglich richtig sein könnten. 
Die einzelnen Beamten wüßten nichts von Miß­
handlungen, die den Angeklagten, Zeugen oder 
anderen Personen auf der Krawallstätte oder der

leutnants, welche den betreffenden Revierwachen 
vorstehen, bezro. welche die über hundert Ver­
nehmungen der Schutzleute und Kriminalbeamten 
bewirkt hätten. — Rechtsanwalt L i e b k n e c h t  
erwidert darauf namens der Verteidigung, daß, 
falls das Gericht diese Polizeizeugen hören sollte, 
die Verteidigung eine nochmalige Konfrontation 
ihrer mit diesen Zeugen beantragen muffe. — Nach 
kurzer Beratung verkündet der Vorsitzer Land-

erichtsdirettor L i e b e r ,  daß das Gericht sich die 
Zeschlußfassung über L e i d e  Beweisanträge vor­

behalte. Von beiden Parteien, der Staatsanwalt­
schaft wie der Verteidigung, sind außerdem Zu der 
heutigen Sitzung noch etwa 40 neue Zeugen herbei­
zitiert. Die Verhandlung wendet sich zunächst noch­
mals dem Falle des Schankwirts P i l z  zu, in 
dessen Lokal bekanntlich die Arbeitswilligen ver­
prügelt worden sein sollen. Der Zeuge W e l l -  
s c h m i d t , der ebenfalls in dem Lokale mißhandelt 
worden sein will, wird von der Verteidigung über 
seine Erlebnisse nochmals sehr eingehend befragt. 
Er wie seine hierauf vernommene S c h we s t e r ,  
der er den Vorfall sofort erzählt hat, bleiben dabei, 
daß er sichtbare Verletzungen davongetragen habe. 
Der Schankwirt P ilz habe ihn wiederholt hinter
dem Ladentisch hervorgestoßen und ihn dadurch 
seinen Peinigern ausgeliefert. — Der Angeklagte

S t e i n  br echt richtet im Anschluß daran an die 
Schwester des Zeugen Wellschmrdt die Frage, ob sie 
nicht einmal in Gegenwart anderer Leute gesagt 
habe: „Wenn du die Wahrheit sagst, bringen dich 
die Leute um!" -  Die Z e u g i n  erklärt dies da­
mit, daß sie ihren Bruder ermähnen wollte, die 
Wahrheit zu sagen. — Der Zeuge W e l l s c h m i d t  
behauptet oemgegenüber, seine Schwester und seine 
Mutter seien bei ihm gewesen und hätten versucht, 
ihn zu unrichtigen Aussagen zu bewegen. Seine 
Schwester halte es anscheinend mit den Sozial- 
demokraten. — Die 47 Jahre alte Zeugin Frau 
M a r i e  S c h w ä n z e r  lebt von ihrem Manne 
getrennt und hat ein Verhältnis mit dem 32 Jahre 
alten Wellschmidt. S ie bekundet, dieser sei eines 
Tages nachhause gekommen und habe eine Ver­
letzung am Munde gehabt, sodaß er 14 Tage lang 
nur mit Mühe essen konnte. Auch diese Zeugin 
will wissen, daß die Mutter und Schwester des 
Wellschmidt auf ihn eingeredet hätten, nicht die 
Wahrheit zu sagen, damit die Angeklagte«:, die 
doch Familienväter seien, freigesprochen würden. — 
Zeuge Schulrektor S c h r ö d e r  hat seine Wohnung 
gegenüber dem Pilzschen Lokal und bezeugt diesem,
daß in dem Lokal stets Ordnung geherrscht habe. 
Er kenne Pilz als freundlichen, anständigen 
schen. - -  Zum Schluß der heutigen Verhandlung

Men-

beantragen die V e r t e i d i g e r ,  sämtliche in Haft 
befindliche Angeklagte a u s  d er  H a f t  zu e n t ­
l a s s e n .  Der G e r i c h t s h o f  g i b t  diesem An- 
tv-ge aber nur b e i  f ü n f  A n g e k l a g t e n  statt. 
— Morgen fällt die Sitzung aus. Die Verhand­
lungen werden erst am Freitag weitergeführt.__

Humoristisches.
( W i c h t i g . )  „ S ie  haben sich ja jetzt ein Telephon 

angeschafft, wozu brauchen S ie  denn d a s ?" —  „D am it 
ich m ir in m einem S tam m lokal a Hax'n servieren lassen 
k a n n !"

verein zur Unterstützung 
durch Arbeit.

V e r k a u f s l o k a l  S c h i l l e r s t  r. 4.
Schürzen. Strümpfe, Hemden, 

Nachtjacken, Beinkleider, Scheuer­
tücher vorrätig.

N ä h  st ü b e  A r a b e r  st r a ß e  5, 3.
Bestellungen auf alle Arten Wäschege­

genstände werder hier entgegengenommen.

werden unter G arantie nach
allerneuester Methode

besohlt und repariert.
F. Rr^WMski,

früher M arienstraße, jetzt S ch iü ers ir. 19, 
Laden.

sehr schöne S orten, je nach Größe 1,80 
Mk.. 2 Mk., 2,50 Mk. per 10 P fd . stet 
Haus.

Domäne Chornisch-Papa«.

1 etegante Plüschgarmtur (Sosa, zwei 
Sessel und schwerer Teppich. 3 X 4  
rrr groß), 4 Stühle, 1 Hocher, 1 großer 
Trumeauxspiegel mit Stufe (Nußbaum), 
1 Pianino (Nußbaum), 1 eleganter 
moderner Mahagoni - Damenschreib- 
tisch, 1 fast neue Damenschneider- 
maschine (Singer), 1 Nußbaum-Büsett, 
1 großen Entreeschrank, 2 antike 
Spinde zu verkaufen bei

AilrLttsLNLvL, Heiligegeiststraße 6. 
F e r n r u f  605.

V erkaufs wegen Platzmangels
braune Stute,

6 Jah re , 6 Zoll, fertig geritten, durchaus 
straßen- und truppensromm, guter S p rin - 
ger, für Koiup.-Chef u. A djutant —  da 
schnell — sehr geeignet.

Leutn. L n irv k « !, Ul.-Reg. 4.
Umzugshalber ist mein

Vorkostgeschast
gleich oder später zu verkaufen. 
___  Lindenstraße 46.

von

Meise U iO W e ,
Brombergerstraße 92 und 94, stehen 
bllllg zum Verkauf.

S eh r gut erhaltener

Weise-Petz
ist billig zu verlausen. Z u  erfragen in 
„P atzenho jer B ie rh a llen " , S-Hillerstr.

Dasmenstblicbe
Leben gestaltet sich von Jahr zu Jahr  
aufrechender und tätiger. N ie haben 
unsere Vorfahren solch rastlose, aus- 
regenöe Zeiten erlebt, a ls  wir. Unsere 
Gesundheit hat mehr Wert denn je: sie 
SU schützen und zu kräftigen, gehört zu 
Den ersten Lebensbedingungen unseres 
Zeitalters. Um so unverständlicher ist es 
daher, daß Vi^le immer noch nicht von 
der alten S itte  des Genießens gesund- 
yeitsgefährlicher, nervenzerstörenöer Ge­
tränke abkommen können. Ein Haus­
getränk, wie es idealer gar nicht gedacht  ̂
werden kann, ist der Cacao, namentlich. 
Tell-Cacao, welcher infolge seiner! 
gleichbleibenden Güte und außerordent-; 
lichen Preiswürdigkeit von M illion en -  
Menschen tagtäglich getrunken wird.

MlwCWMe
Tell-Cacao ist 
Packungen zu 
Mk. 1.60, blau 
gold Mk. 2.80 
lade in Cartons 
Mk. —LO, Mk.

in ^  und '/. Pfd.- 
haben. Packung braun 
Mk. 2.—, rot Mk. 2.40. 
per Pfund: Tell-Choco- 
(ä 2 Tafeln) zu Mk. —.40. 

- .6 0 , Mk. —.75. Mk. 1 .- -



Yianoforte-Magazin,
Thorn, heiligegeiststratze 18,

— gegründet 1834, — 
empfiehlt

Pianino;
aus erstklassigen Fabriken unter langjähri­
ger Garantie bei billigster Preisberech­
nung u. kulantesten Zahlungsbedingungen. 
Vertreter der königlichen Hof-Pianosorte- 

Fabriken :

L. öecbziein. Lemer u. 
Ailikelmami.

und der

fiarmsriilirnfabr. Mannbsrg

in jeder Ausführung, für jeden Geschmack. 
Illustrierte Kataloge mit billigsten Preisen 
gratis und franko durch

Vtto LasSs L  vo.. B erlin  8 .  42,
__________Moritzstraße 18.________

Auskunstei-Zentrale
V.Vorrvau,Vromberg,
gibt Auskünfte und Erm ittelungen 
auf alle Plätze der Welt billigst._______

ReilMllM SlriillO
— unübertroffen, dauerhaft, —beste H andschuhe

— gestrickte Unterröcke, —
MU- Unterhosen und Taillen "MG 

empfiehlt billigst

L n iis M Ic lk m lr i .
Ztrumpfstrickerei,

T h o r n ,  K a t h a r i n e n s t r a ß e  10.

Lksmisobo fabrlk VUrsalöork Las.

V vrlre lse : V tlb o l»  vivsamLun,
SsuLig, rrsavLg»«»« SL.

Altst. M arkt; 
1^. Schillerstraße 4 ;
Fruchthalle, Elisabethstraße;
A . L a m u l l a ,  Junkerstraße 7, 
u. in der Fabrik selbst, Thorn-Mocker, 

Lindenstr. 36. 'M «

kueknie^ier L 6o.,
_______ Honigkuchenfabrik._______

S ü ß en U n garw ein
zu 1,30 Mk. den Liter,

M iz im l- lliW M iii
zu 1,60 Mk. den Liter empfiehlt

I s i e l o i '  S i m o n ,
Altstädt. Markt.«»»»

1 ?tä  9?kä

» keiner körsle rtabak  . . —.50 4.50
2 ke1v8l.NLmd.lr»uedlLd. —.65 5.85
2 l.eiek1er kustoreatadLk —.80 7.20
A ad kier. Nscknskms. Verian^- 8ie leiste. 
A c .U .W ^ V O W , Nokl., UamdurLlSS

Willis »still. ket liiern»
zu 15 Pfg. den Liter offeriert

l8iäor 81ivv«, Altstädt. Markt.
G ut kochende

graue Erbsen, 
Tasellinsen, 

Bohnen, 
Golderbsen, 

grüne Erbsen
e m p f i e h l t

k r s n r  L r o l d s ,
____  Bückerttr 31.

Brow ningbüchse,
9rnm, ganz automatisch, eingetroffen.

Die schwed. automatische Jagdflinte, 
System 8jöLrsu, sehr handlich und leicht, 
ist eingetroffen. Preis 160 Mk.

Einige sehr gut erhaltene 
Selbstspanner-Doppelflinteu» 

Drillinge und Vrowningflinten, 
vorzügl. im Schuß, billig abzugeben, 
k. Geling,Waffengesch., Schillerstr.

Empfehle mich
den geehrten Herrschaften als

Schneiderin
in und außer dem Hause.

H e l e n e  K o w a l s k i ,
MeMenstraße «8.

Gehpelz,
Chemische Waschanstalt, Gerberstr. 13.

krikäned Hioiim,
LodMerstrasse 1 kkruspreolisr 201

L L i L l L a i L l s v G r 'd a n ü .  L s i r l i 'L L S : L L U n s I s r  L.

R  6i 1i i m e i i t 8b t z ä a r 1:

SaU-SdavIs
aus OdiKrov, Oißxe äs Okius, Nsssalins und IM  in rsieMaltiAsr

u n ä  llU sn  k r s i s lL A s n ;

6 iü k o M § 6  k d iü ro u -S L sv Is  , 0 » .  .  .  .  1 . 5 «  llll.

e iu ü r ü u ^ s i iu v k ä  E t verlsll, v o l l .........................1.85 L1K. all.

s s iä s u s ,

s M ö  M i M  S p l l L v i r - S d L V l s ,
krilbsr 17.50, 22 .00 , 25.00 Ntr.

12.00, 16.00, 19.00 L1K.

I s k n l v  in ^üll, Lpaoktel ullä Lati8t, v o n ................... 0.20 LIK. an.
U aU U L a sollt I?omt-lL6S 2ti 2.00, 1.75, 1.65 rmä . . .  1.35 Nk.
TkvSlNQN kür .lakstts, Inrissö b'assoa, v o n ......................0.80 LLK. an.

N g v N  jui' VIussn, ia lüll, Lpaolitol uaä Latist, von . 0.48 L1K. aa.
ruack« §L88oa, v o n .................... 0.35 Lllc. av.
L1ntro86Q-Z'gL80ll, von....................0.50 L1K. an.

in kigus unä Lpaolitöl, von . 0.60 Llk. an.
in Mninino, v o n ............... 0.95 Nk. an.

mit L1nn8ok6tton, in Null unä Vatiststiokaroi,
§ro88s üoudoit kür üomäblaLen, von. . . 0.85 Nir. g.a.

L m S erk ragen , 
L m ä erg a ru itu reu  
O ollerettes

Ke>»Wtö»eMli>ölIe»ökliL!!liö»
in ŝisLein OlLese-Xarton, n u r ........................ ....  0 .73  Nk.

o s m e n  S e lb stb illä er , ^ / v ^ -  ^  « . - » ^ ^
Viuuvll 8vk b s» io S v r, ^  ^  ^
L illü v r -I .» v M e r8. ^
Xl^llfl6N8 OllONbk, ür Lnnmrvollo, §68trioirt, von . . 0.45 Llir. an. 

^I?llfl6N80!l0N6l?, in Hg.lb8siäo noä Loiäo, von . . 0.60 L1K. an.

«»«e ÜIiiSWeiüeii
------------------- N L I k t v  ä v ! 8  ------------------

L oiekdaltiK ö L.N8V M  in:
Mch".................................................

i.ö llös!g8eli8li, "  ' ' , ttggs8et»iiuek.

V  M  Maoz
KN8 4 » v e ll» rV rL v m in rv r lS «  l ^ « D r t tL v n  sv ipL obld  m it  

l u v ^ ü b r l ^ e r  rv v llv r  V u ra u lis  211 so liäo ii k 'rs issn

k ru n o  S o m m e r lo lä , kW «M I>».
L l l s Ä b e l d s t r .  5 6 ,  »»  ä « r v L o - i^ s r s i r .  l l r o m d k t g .

v o n  e iraaF O  ?i3v08. riöZs! urü llurmoMms.
L ulrin ttz  2ab!>vsi8s. O a 8 « L  5  dL« L So /g  k rs iE u aL ss iA U ii^ .

I L v p » r » t a r v i L  a u ä  8 H m « » « » S S i r  faelixsm L ss.

Täglich
zx lebende Fische K
in der Fischhalle auf dem Grütz-- 
muhlenteich.

Gut ilisbl. Wvhil- L. Sllilafzim.
sof. z. mn. Breitestr. 8, 2, Eing. Mauerstr.

Mein GrimdsM»,
neben Baustelle (Thorn 3) gelegen, ist 
anderer Unternehm. wegen sofort oder 
später für ca. 10 000 Mk. zu verk. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse". 
^ u m  Wäscheausbess. empfiehlt sich in 
O  und außer dem Hause 
« lo v L k v L L , Neustadt. Markt 11, 2 r.

Ein gut gelegener

^ H Z K S S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S b S S S S ^

^ prämiiert Gewerbe-Ausstellung A U e n s t e i n  1910 R
 ̂ wurden meine H
 ̂ Vergrößerimgen n. Photo-Slrriien.
r ^  Weihmchts-VerBtzermzeil ^  z
? M  >> iics« Zchn j« « W o  Pich«. ;
x v s r l  » o n n t d ,  . .  G l i t t .  8 m P t » n t z /  .
^  B egründet 1898. — Mehrfach prämiiert. — Fernruf 538.

k. llevre!.
Telephon 482. Rkeiteftraße 40.  Telephon 482.

Gegründet 1869.

H a n d sc h u h e .
-  Größtes Lager aller Lederarten. -  
Ball- und Gesellschasts-Handschuhe

in Stoff und Leder.

P a r f S m e r i e u .

elegante vamendanätareben. 
vsniebme 6ürlel unä ljuinstleln. 

Weihnachtsrabatt 10>Auf diese Artikel 
gewähre ich einen

L e d e r w a r e n .

Kramttkil in größer Auswahl,
Herren-Hüte,

weiße und farbige Oberhemden.

L e d e r b e k le id u n g .

luöi.rmn-»
8otvis LrsotLteNe, LI^8tiei8xrit2<  ̂
L r s n k e n k i 8 8 e l l  rm ä  L e t t e i u I » A e 8 t o v  

em püeblt .Lrivd wsoUsr wavdsolge^

^ut möbl. Zimmer, auf Wunsch mit 
Pens., z. verm. Gerstenstr. 9 1.

7öbL. Zimm. sofort zu vermieten. 
Jnnkerstr. 6, ptr.

M e l l i e n s t r .  83s«i«M ": .  sm:
Oberleutnant Freiherr vvll 8emmmtzl- 

MLvn'sche, versetzungshaber, von sogleich

Neuzeit entsprechenden Zubehör.
Major von kllrllLp'sche, von sogleich 

oder später, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badestube, Zentralheizung, Pferdestall und 
sämtlichem der Neuzeit entsprechenden 
Zubehör. Auskunft erteilen

6 .  A L e i s i i v r ,  
Gerberstraße 12, parterre, 
HsIirL, Bäckermeister, 

Mellienstraße 85._____
Frdl. Wohnung»

2 Zimmer und Küche, oom 1. 1. ab zu 
vermieten. O t t o  k>ikv«Li'r<;k, 

______Neust. Markt, Ecke Gerechteste
I n  meinem Neubau Mellienstr. 58 60 

sind noch mehrere

B a u p la t z
ist preiswert zu v e r k a u f e n  
___________Mocker. Litidenstraße 42.Gilt lllöbl. Zillllllkr E » . 1  Treppe, 
o. sogleich bill. z. vm. Coppernikusstr. 15.

von 3, 4 und 5 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör, der Neuzeit entspr. eingerichtet, 
vom 1. April 1911 zu vermieten.

K. Soppart, Mlliklstr. 59. 
Herrschllstlilhe Mch»ll»g>

6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde, 
stall und Burschengelas; vom I. Oktober 
zu vermieten Mellienstrafte 9 0 .______

2. Etage. S Zimmer, Badeeinrichtung, 
reicht, Zubehör? °°m 1. 1. 11 S« verm.

3 "  " " ^ > - . ^ . r a i , e  14, 3. r.
M ohim ng. 2 Stuben, diuche, sowie em 
W  möbl. Zim. sof. z. vm. Bachestr. 13.

vermieten. B anriir»^--^  ok''

Cilt>iiödl.̂ ii>!iner!LuäKS
Großer GckladA,-»

an verkehrsreicher Straße,

Näh. Fischeritr. 48. E c k c ^ ^

Aroberße.
ist eine ^

helle W«>I>'K.S
eotl. später zu vermieten, -u

geräumiger
mit angrenzender Wohnung- „eriN't 1; 
Werkstatt geeignet, s°f°rt L s t c ^ ?  
Näb. durck L .

chönste Lage. unmittelbar- b l ^ g  
Stadt, am Culmer D u c c h b r " « ^ ^ -  
zember zu vermieten.

von 3 - 7  Zimmer. moderiie Arm.

33im.-Nn»>;k!,
von sofort oder AZal^^.over ^

M . iZ L L te r ,

WöhlNNG'.,.
2 - 3  Zim mer und Kuch°' ^

" « o k m u N Z '- K
2. Etage, S Zimmer, E nt"-. o r "  
Zubehör und Bad, von i ^ z s t r A - K  
mieten ^ ----77 0" soi-

ZIllkoWShlIIIIIg' bs°-tKf°Z^
zu vermieten



Nr. 288. Thor», Zreitag den y. Dezember IN ». 28. Zahrz.

Die prelle.
(Drittes Statt).

Deutscher Reichstag.
i>. 06. Sitzung vom 7. Dezember: 1 Uhr.
M  Bundesratstisch: Delbrück.
^le Einzelberatung des 

W, Arbeitskammergesetzes
'^fortgesetzt .

tz i i  hat die Kommission den Beginn des 
jy^ ^ W ah latters vom 25. auf das 21. LeLens-

ge^ög. v o n  B o l k o  (konservativ): Wir sind 
diesen neuen Versuch zur Radikalisierung der 

jsj berührten Einrichtungen. M it dem 21. Jahre 
 ̂ mancher noch nicht einmal in der Lage, seine 

W'^en Angelegenheiten in Ordnung zu halten, 
doe kirnen und wollen daher nicht zugeben, daß 
^ .w ah lfäh ige Alter schon im 21. Lebensjahre 

A ch ist. (Beifall rechts.)
K u l e r s k i  (Pole): Auch ausländische 

snss^^r, die nach Deutschland geschickt werden, 
hier nicht beiseite stehen. Wir beantragen 

säe? in diesem Paragraphen statt Deutsche zu 
Reichsangehörige.

K^taatssekretär D e l b r ü c k :  Wenn der Antrag 
lediglich das Wahlrecht für die deutschen 

is^Hsangehörigen polnischer Zunge zu stellen, so 
überflüssig; denn diese Reichsangehörigen 

A /A  Sitz und Stimme in den Arbeitskammern. 
T^^udischen Arbeitern schlechtweg kann das 
jj rmnirecht natürlich nicht verliehen werden. Im  
^Ngen habe ich zu erklären, daß nach Ansicht der 
nN?.rungen das passive Wahlrecht unter keinen 
s ta n d e n  vor dem 30. und das aktive nicht vor 

^ 2 5 . Lebensjahre beginnen darf. 
h ^b g. S e v e r i n g  (Sozialdemokrat): Wir
A  an den Kommissionsbeschlüssen fest, um auch 
rA. lungeren fluktuierenden Arbeiterschaft die ge- 

^H e Vertretung zu sichern.
W i e d e b e r g  (Zentrum): Das aktive 

p-iMrecht kann ruhig mit dem 21. Lebensjahre 
tzŝ Khen. ^er Arbeiter wird früher reif, als der 
-gehörige anderer Gesellschaftsklassen. Beim 
yMen Wahlrecht zu den Gesellenausschüssen ist 

EWalls das 21. Jahr festgesetzt.
V e h r e n s  (wirtschaftlrche Vereinigung): 

staatsrechtliche Ausdruck „Deutsche" kann nir- 
mißverstanden werden.

^.^ie Besprechung schließt. 8 11 wird nach den 
Misstonsbeschlüssen unverändert angenommen, 

ge^ei 8 12, nach dem das Wahlrecht der Arbeit- 
verschieden abgestuft werden kann, beantragt 

ML OMldemokratie, den Arbeitgebern mit einer 
eueren Anzahl von Arbeitern nicht mehr als 

Drittel der Stimmen zu bewilligen, 
fitz Ministerialdirektor K a s p a r :  Es empfiehlt
Ä/Lcht, sich in dieser Weise zu binden, weil die 
sch,'Mtnisse in den einzelnen Eewerbezweigen ver- 

M  liegen.
J r l  (Zentrum): Wenn die Sozialdemo- 

so x  ̂ für die Handwerker einzutreten vorgeben, 
sk„?an vran dies nur mit Mißtrauen aufnehmen. 
V *  ^chUg!) Für die Interessen der . Händ­

le r  sind die Handwerkskammern da.
§er Antrag wird abgelehnt. . . ^

8 13 hat die Kommission den Eintritt der 
^Mbarkeit vom 30. auf das 25. Lebensjahr fest- 
xiM , sowie die Wählbarkeit der Arbeitersekretäre 

Mosten.
itzrw Sozialdemokraten beantragen die Streichung 

.Bestimmungen, nach der die Wählbarkeit der 
die Armen-Unterstützung genießen, in 

kommt.
B ö m e l b u r g  (Sozialdemokrat): Armut 

^^unverschuldet sein und macht dann nicht, un- 
M  zur Bekleidung von Ehrenämtern.

Hor7?g. J r l  (Zentrum): Wir halten an den 
be^sstonsbeschlüssen fest und wünschen die Wähl- 

ber Sekretäre. Würde die Regierungs- 
E  besetz, so brauchte ein sozialdemökratischer 

tri^üeber den Parteisekretär nur in seinem Be- 
anzustellen, und das Gesetz wäre umgangen, 

mit dem 25. Jahre in eine gesetzgebende 
H it le r  gewählt werden kann, so muß dieses 

^  auch hier genügen.
r ^ o g . v o n  V o l k s  (konservativ): Die Reaie- 
iöv^orlage ist auch hier das Bessere. Wir 
gehpM nicht billigen, daß sich hier Zwischen Arbeit- 
Äe^,und Arbeitnehmer die Sekretäre drängen. 
M  MEnderweise geht das Zentrum hier wieder 
Hyhs0ein Freisinn zusammen. Aber man wird 
(tzA s^ E er vom schwarz-blauen Block faseln. 

» M  rechts.)
ö  0 rn  - Reuß (nationalliberal): Auch wir 

^  untere Grenze für das passive Wahl- 
os 80. Lebensjahr festsetzen. Im  übrigen 

Arbeiter gewählt wissen, die noch 
^*n dem betreffenden Gewerbe stehen, und 

drü ^rbeiteriekretäre. die nickt mebr unmittelbarMt .^irbeitersekretäre, die nicht mehr unmittelbar 
M en  ̂ Arbeitern fühlen. Auch ohne Sekretäre 

^nte die Arbeiter in den Arbeitskammern 
^  <Ä^6ig genug wirken. Wird die Wählbarkeit 
^ iN ^ * E r e  festgelegt, so wird die Arbeitskammer
 ̂ Ds^orblichen Frieden nimmer dienen.

N a u m a n n  (fortschrittliche Volks- 
^Ner-/ Ein früherer Parteigenosse des Vor- 
M e  v Ein hervorragender Industrieller, dem 
U h  ,0er parteipolitische Ilnterstützungswohnsitz 
M ^H eiterkeit) hat in der Kommission die An- 
Mg» ^  vertreten, die Sekretäre seien eine unge- 
M  ^Erscheinung. Die Unternehmer wenden sich 
^kreiMn Bedenken auch mehr gegen einzelne 

Aber ist den Sekretären auch mehr in- 
ZU wünschen, so haben sie doch die 

Atzn Kenntnis der Betriebe und — ein weiterer 
sie sind unkündbar. Die politischen Ve- 

aber sind überflüssige Gespenster. Die 
^Ehung politischer Momente kann der Vor- 
^^vdern.

s c h i f f  er (Zentrum): Die Arbeiter 
Vertreter doch Männer wählen, die ihr 

^  .^aben, und das sind die Sekretäre. In  
haben sieben Sekretäre gesessen, 

vor M -r^hörten zu einer Kommission, die den 
dhvr^Edern mehr Rechte gab, als den Arbeit-

Dr. D e l b r ü c k :  Es ist ein- 
 ̂ ÄZönriM*dEn, die Regierungserklärung über 

RLarkeit der Sekretäre sei unklar. Meine

Erklärung konnte aber nicht anders verstanden 
werden, als dahin: 8 13 in der Fassung der Kom- 
misstonsbeschlüsse ist unannehmbar. (Beifall rechts

genau, daß die Arbeitersekretäre bei uns zu einer 
unentbehrlichen Institution geworden find, die sich 
hoffentlich in der vom Abg. Naumann entwickelten 
Richtung entfalten wird. Wir alle wissen auch, 
daß sie uns sachkundige, wertvolle und angenehme 
Mitarbeiter und den Arbeitern Berater sind auf 
den Wegen durch die komplizierten Irrgänge der 
sozialpolitischen Gesetzgebung und ihre Anwälte 
vor den Schiedsgerichten und dem Reichsversiche­
rungsamte sind. S ie sind aber nicht geeignet, in 
den Arbeitskammern mitzuwirken. (Unruhe links 
und im Zentrum.) Niemand wird die Notwendig­
keit der Tätigkeit der Staatsanwälte und Rechts­
anwälte in Abrede stellen; aber man wird sie nicht 
in die Gerichtshöfe berufen, in denen die Ent­
scheidung über ihre Anträge gefällt wird. Der 
Sekretär formuliert in der Versammlung und im 
Parlament Anträge und Anfragen, und er soll 
dann in der Arbeitskammer über diese Anträge 
selbst mitentscheiden? Ferner aber: Um dre
Wünsche der Arbeitersekretäre zu hören, brauchen 
wir keine Arbeitskammern. Ich habe ja die Freude, 
die Herren hier zu sehen, und die Herren kommen 
auch zu mir. Auch außer den Arbeitersekretären 
gibt es gottlob noch viele Arbeiter, die für die 
Arbeitskammer geeignet find. Und find denn etwa 
die Sekretäre von ihrem Auftraggeber unabhängig? 
(Sehr wahr! rechts.) Die Arbeitgeber werden sich 
hüten, einen Arbeiter wegen seiner Bekundungen 
vor der Arbeitskammer zu entlassen. (Abg. Lede- 
bour: S ie werden es nicht sagen!) Nein, sie wer­
den es nicht tun! Ich bitte S ie herzlich  ̂ nehmen 
Sie die Vorlage nach den Wünschen der Regierung 
an. Trägt das Gesetz dann dem gewerblichen 
Frieden Rechnung, dann wird in einiger Zeit viel­
leicht die Wahl der Sekretäre zwar nicht nötig sein, 
aber wahrscheinlich auch keinem erheblichen Wider­
spruch mehr begegnen. (Lebhafter Beifall rechts 
und bei den Nationalliberalen.)

Abg. S c h mi d t - Be r l i n  (Sozialdemokrat): Auf 
die Wählbarkeit der Sekretäre können wir unter 
keinen Umständen verzichten.

Abg. B e h r e n s  (wirtschaftliche Vereinigung): 
Wir kämpfen hier lediglich gegen den Verein deut­
scher Arvsitgeberverbände. Alle übrigen Arbeit­
geber, die mit den Arbeitern schon am runden 
Tisch zusammen gesessen haben, find für die Wähl­
barkeit der Arbenersekretäre. Auch wir halten an 
der Wählbarkeit der Sekretäre fest. Wenn freilich 
nicht alle Zeichen trügen, wird die Vorlage an 
diesem Paragraphen 18 scheitern.

Abg. G i e s b e r t s  (Zentrum): Auch wir
bleiben auf dem Boden der Kommisstonsbeschlüsse  ̂
selbst, wenn die Vorlage daran scheitert.

Darauf wird in namentlicher Abstimmung die 
Wählbarkeit der Arbeitersekretäre mit 193 Stimmen 
(Zentrum, Volkspartei, wirtschaftliche Vereinigung, 
Polen und Sozialdemokraten) gegen 111 Stimmen 
(Konservative, Reichspartei und Nationalliberale) 
bei einer Stimmenthaltung a n g e n o m m e n .

Der Nest des Gesetzes wird ohne erhebliche 
Debatte angenommen.

Angenommen werden ferner gegen die Stim ­
men der Rechten zwei Resolutionen, von denen 
die eine die Schaffung paritätischer Kammern für 
das Handelsgewerbe und die andere den organischen 
Ausbau der Arbeitsausschüsse der Staatsbetriebe 
fordert.

Freitag 1 Uhr: Erste Lesung des Etats.
Schluß 6!4 Uhr.

§e str 
ne V

D as Friedberger Bombeuattentat 
vor Gericht.

G i e ß e n ,  6. Dezember. 
Nach der Mittagspause wurde als erster Zeuge 

zu dem Attentat auf die Villa des Bankiers Majer 
in Frankfurt a. M. der Kriminalkommissär B i r ­
rn on t aus Frankfurt a. M. vernommen. Er 
schildert die von der Polizei nach Ausführung des 
Attentats vorgenommenen Recherchen nach den Ur­
hebern desselben. — Polizeikommissar S c h l o ß ­
h a u e r  bekundet, man habe drei Kilometer wert 
das Getöse hören können. Die Umgebung des 
Tatortes war mit Elassplittern förmlich übersäet. 
Der Zeuge glaubte damals, daß sein eigenes Haus 
in die Luft fliege. — S  t a a t s a n w a l t : Hat.der 
Angeklagte die hier vorgelegten verschiedenen 
Sprengkörper für andere Attentate bestimmt ge­
habt? — A n g e k l . : Ich habe die Bomben auf 
Vorrat gemacht. (Heiterkeit.) Wir wollten aber 
nur ein Verbrechen begehen, um Geld zu bekommen. 
Ich wußte aber nicht, wieviel Bomben man 
brauchen könne, und darum habe ich eine größere 
Anzahl hergestellt. -  Logiswirt E n g l e r  hat den 
Angeklagten und Winges eine Woche lang beher- 
bergt. Sie nannten sich Bauer und Schmidt. Der 
eine von ihnen gab sich als Apotheker aus. Vors.: 
Wer übte einen größeren Einfluß aus? Zeuge: 
Sicher Winges. Dieser hatte das Geld und 
schnauzte auch den Werner des öfteren an. — 
Unter allgemeiner Spannung betritt sodann der 
Bankier Alexander M a j e r  den Saal. Der Zeuge 
sagt aus, daß er sich zurzeit des Attmrtats in Hom­
burg aufgehalten habe. Vors.: Wie hoch belief 
'ich der angerichtete Schaden an Ihrer Villa?  
Zeuge: Etwa 800 bis l000 Mark. Der Zeuge er­
klärt weiter, das Attentat ist an einem Dienstag 
verübt worden, und am darauffolgenden Freitag 
erhielt ich einen Brief durch einen Dienstmann, 

rin ich zur Zahlung eines größeren Geldbetrages 
fgefordert wurde. Ich begab mich zur Polizei 

meldete den Vorfall. Den Brief übergab ich 
pdann dem Untersuchungsrichter. Mein Haus 
wurde seit diesem Tage polizeilich überwacht. — 
Vors.: S ie haben nach Empfang des Briefes einen 
ingierten Brief an die gewünschte Adresse in 

Amsterdam geschickt? Zeuge: Jawohl, er wurde 
aber nicht abgeholt. — Polizeikommissar W e i ß  
aus Friedberg bekundet als Zeuge: Es war am 
22. Ju li, als ich plötzlich in meinem Bureau eine

Detonation hörte, sodass ich von meinem Sitze flog.
Ich rannte trotz des Rauches nach der Treppe und 
gewahrte dort ein großes Loch. Die ganze Treppe 
bis an das Dach war verschwunden. Nach längerer 
Zeit wurden wir, etwa 16 Personen, von der 
Feuerwehr herausgeholt. Kaum betrat ich den 
Boden, als mir mitgeteilt wurde, auf der Reichs­
bank sei eingebrochen worden; der Direktor Mayer 
sei angeschossen und tot. Das Rathaus wurde im 
Jahre 1738 mit massiven Mauern erbaut, und 
gerade diesen massiven Mauern verdanken wir alle 
unser Leben. Es ist als ein wahres Wunder zu 
bezeichnen, daß kein Mensch zu Schaden kam, zumal 
täglich im Nathause ein kolossaler Verkehr herrscht.
Der Gesamtschaden belief sich auf 10- bis 12 000 
Mark. — Zeuge Dozent H e n z e  von der Gewerbe- 
akademie Friedberg: Ich ging im kritischen Augen 
blick auf die Bürgermeisterei und sah, wie sich zwei 
junge Leute im Hausflur zu schaffen machten. Als 
ich wieder zurückkam und mich etwa acht Meter 
vom Rathause entfernt hatte, erfolgte die Deto­
nation. Ich erkenne den Angeklagten Werner mit 
aller Bestimmtheit als denjenigen wieder, der die 
Bombe niedergelegt hat. Der A n g e k l a g t e  be­
freitet das entschreden. — Zeuge G r ö n i n g e r -  
Bockstadt hat gesehen, wie die beiden Täter im 
Walde Sprengversuchs machten. — Der Zeuge 
Vankvorsteher M eyer-F ried b erg  bekundet, daß 
er mit der Aufstellung der Kassenbestände Leschäf- A  
tigt war. A ls er einige Banknoten weglegen 
wollte, sprang plötzlich ein sehr großer Mann auf ^  
ihn los. Vors.: S ie wissen genau,.daß es ein sehr 
großer Mann war? Werner ist nämlich kleiner 
als Sie. Zeuge: Jawohl, es war ein sehr großer 
Mann; dann ist es eben Werner nicht gewesen.
Ich schlug ihm die Waffe aus der Hand und riß 
ihm die Maske ab. Von da ab ist mir alles nur 
noch verschleiert in der Erinnerung. Ich glaube
mich aber zu erinnern, daß noch eine zweite Person 
die Wand entlang schlich. Später lag ich auf dem 
Sofa und hatte den Kopf verbunden. Schüsse habe 
ich nicht gehört. Vors.: Bekamen S ie Schläge? 
Zeuge: Ja, namentlich auf die Nase. JedenAlls

g e k l a g t e  behauptet, daß er nicht geschossen habe. 
Der Z e u g e  zeigt dann dem Gerichtshof seine Ver­
letzungen an Stirn und Nase; sie sind gut verheilt, 
der Zeuge hat aber Geruchs- und Geschmacks­
vermögen nahezu eingebüßt. — Zeugin Frau 
Kassendiener L a n g e r  hat den Bankvorsteher 
Meyer in seinem Blute liegen sehen. S ie will 
ferner gesehen haben, daß der Angeklagte Werner 
geschossen hat. Darauf ist sie in das Schlafzimmer 
geeilt und hat um Hilfe gerufen. Die Kugeln wur­
den später in den Räumen beim Reinemachen be­
funden. — Fräulein Elfe H e i m b u r g  war Büg­
lerin bei der Familie Langer und hat den Winges 
davonlaufen sehen. Er rief um Hilfe, um den 
Verdacht von sich abzulenken. Dann setzte er sich 
auf sein Rad und fuhr davon. — Zeuge Schutz­
mann K e r n  bekundet: Ich war in der Nähe des 
Rathauses. Kurz nach dem Attentat kam jemand 
und erzählte mir die Sache. Es hieß, die Täter 
seien in der Richtung nach Nauheim entflohen.
I n  diesem Augenblick kam Dr. Krummbach mit 
seinem Automobil, und wir setzten darin dem Täter 
nach. Unterwegs sagten uns Leute wohin sich der 
Täter gewandt hatte. Wir sahen ihn auch, wie er 
sich in einem Acker niederlegte. Da er eine Schuß- ^  
waffe in der Hand hatte wollte ich ihn von hinten 
überrumpeln. Plötzlich sehte er aber dre Waffe A  
an die Stirn und erschoß sich. — Ein K r i m i n a l -  ?? 
Wa c h t me i s t e r  aus Kaiserslautern bekundet, ^  
daß oer Vater des Angeklagten guten Leumund 
besitze und es zu einigem Vermögen gebracht habe.
Die Mutter sei dem Angeklagten gegenüber zu 
nachsichtig gewesen und wohl an der schlechten Ent­
wickelung des Angeklagten teilweise schuld. Nach 
verbüßter Strafe für den Diebstahl bei einem Ju ­
welier wurde er zu einem Vuchdruckereibesitzer in 
die Lehre gebracht. Da hat er einmal geäußert, 
er habe das Zeug zu einem großen Detektiv in sich.
Er werde entweder ein steinreicher Mann werden 
oder im Zuchthause enden. — Ein m e d i z i ­
n i s c he r  S a c h v e r s t ä n d i g e r  fragt den Zeugen, 
ob es richtig sei, daß ein Onkel des Angeklagten 
im Irrenhause gestorben sei. Der Z e u g e  weiß 
hierüber nichts zu bekunden. — Hierauf äußert sich 
ein waffentechnischer Sachverständiger über die 
Struktur der Revolver, die der Angeklagte bei 
sich trug.

G i e ß e n ,  7. Dezember. 
(Zweiter Derhandlungstag.)

Zu Beginn der heutigen zweiten und letzten 
Sitzung wär der Verhandlungssaal wiederum Lber- 
nllt. Der Angeklagte wird wieder von zwei Gen­
darmen auf die Anklagebank geführt. — Nach dem 
Gutachten des medizinischen Sachverständigen 
Sanitätsrat Dr. H a b e r k o r n -  Gießen ist Werner 
völlig geistig normal. Der Sachverständige hat 
auch nicht die geringsten Zweifel, daß der Ange­
klagte sich Lei Begehung der Tat im Vollbesitz 
einer geistigen Kräfte befand. Werner habe sich 
immer schon mit physikalischen Studien beschäftigt, 
viel gelesen und auf alle Welt einen harmlosen 
Eindruck gemacht. Er war ein guter Schüler, 
spricht fließend englisch, seine Intelligenz ist also 
durchaus gut. Er hat auch ein gutes Gedächtnis. 
Sein Gemüt sowie sein heutiges Verhalten lassen 
auch keinen Rückschluß auf § S1 zu. Sein Lkrkehr 
mit den Eltern bekundet eine dankbare Empfin­
dung Er schreibt ihnen aus der Haft. wenn es 
ur seine Untaten Verzeihung gebe, dann möchten 
ie ihm verzeihen. Es handelt sich auch nicht um 
einen geborenen Verbrecher. Alles in allem: der 
Angeklagte ist verantwortlich für seine Taten. — 
Verteidiger Rechtsanwalt T u t e u r :  Ich stelle 
fest, daß weder ich noch der Angeklagte den 8 51 
ur vorliegend erachten. Der Angeklagte halt sich 
Ar durchaus normal. Nur im Straßmaß ist seine 
Eigenart zu berücksichtigen. — Sachverständiger 
Dr. P  o p p - Frankfurt a. M. ergänzt sein tech­
nisches Gutachten dahin, daß der auf den Bank- 
vorsteher Meyer abgegebene Schuß unzweifelhaft 
aus Werners Revolver stammte. Auf eine Frage 
des Angeklagten bemerkt Dr. Popp, daß es möglich

sei, daß sich ia  einer Browningpistole der zweite 
Schuß ohne Willen des Schützen entlade. — Es
wird
Urtei

sodann das auf 6V- Jahre Gefängnis lautende
----- l, welches in München gegen Winges gefällt
wurde und wegen räuberischer Erpressung an einer 
Bank erfolgte, verlesen.

Den Geschworenen wurden eine große Reihe 
von S c h u l d f r a g e n  vorgelegt, die sich zunächst 
auf den Dynamitdiebstahl in S t. Jngbert, dann 
auf das Sprengstoffverbrechen gegen die Villa des 
Bankiers Majer in Frankfurt und den Erpressungs­
versuch gegen den Bankier Majer, ferner auf das 
Friedberger Bombeuattentat, den Raubversuch und 
schließlich den Mordversuch gegen den Reichsbank- 
beamten Meyer in Friedberg. — Auf Antrag des 
Verteidigers werden die Unterfragen nach mildern­
den Umständen inbezug auf das S t. Jngberter Ver­
brechen und den Raubversuch gegen den Bank­
beamten Meyer zugelassen, sowie nach Beihilfe, 
Körperverletzung und Vergehen gegen das Spreng­
stoff-Gesetz.

Hierauf nahm Oberstaatsanwalt L ang-G ießen  
das Wort zu seinem P l ä d o y e r .  Er führte aus: 
Meine Herren Geschworenen! Ihr Schuldspruch 
soll ein Akt der Vergeltung, ein Dokument des 
Rechtsschutzes sein. Wer mir Höllenmaschinen ar­
beitet, ist ein Massenmörder. Das, was S ie hier 
beschäftigt hat, ist der kühlesten Berechnung ent­
sprungen, die ein Verbrecher nur haben kann, der 
Menschenleben vernichten will. Dem Angeklagten 
ist es jedenfalls nicht zu verdanken, wenn zahl­
reiche Familien der Stadt Friedberg nicht in 
Trauer leben. Aus der Vergangenheit des Ange­
klagten hat sich nichts ergeben, was ihn zu seinem 
Verbrecherdasein irgendwie prädestinierte. Er ist
der Sohn wohlhabender Leute, hat eine gute Schul­
bildung genossen und die Schule auch mit Erfolg 
besucht, sodaß für ihn alle Voraussetzungen gegeben 
waren, ein nützliches Mitglied der menschlichen 
Gesellschaft zu werden. Er hat aber feine Gaben 
mißachtet. Er kann auch keineswegs a ls ein Opfer 
der Verführung seines Komplizen Winges gelten. 
Er trug vielmehr schon im Gefängnis den Plan  
zu verbrecherischen Taten mit sich herum. Denn 
weil er ein Genußmensch war und den Genuß nicht 
in der Arbeit fand, so suchte er ihn im Verbrechen. 
Der Oberstaatsanwalt geht dann ausführlich die 
einzelnen dem Angeklagten zur Last gelegten Taten 
durch. Die ia  S t. Jngbert gestohlene Dynamit­
menge würde genügt haben, einen ganzen Stadt­
teil niederzulegen. Die ganze Art des Diebstahls 
und die Verwendung des Dynamits zeigt deutlich, 
daß der Angeklagte und sein toter Komplize nach 
einem ganz genau durchdachten Plane vorgingen 
und eine ganze Reihe von Verbrechen begehen 
wollte. Das Attentat gegen die Villa Majer in 
Frankfurt am M ain und der Erpressungsversuch 
in Homburg vor der Höhe fielen zeitlich zusammen, 
sodaß es an sich ganz gleich sei, ob Werner oder 
Winges die Bombe in die Villa gelegt habe. Der 
eine wollte das, was der andere wollte; sie waren 
inbezug auf die zu begehenden Verbrechen ein Herz 
und erne Seele. W as dann das Attentat gegen 
das Friedberger Rathaus anlangt, so sei es als  
ein wahres Wunder zu betrachten, daß das Atten­
tat selbst kein Opfer gefordert habe. Die Z ^  
dre im Rathause anwesend waren, hätten Lekundett 
daß ganze Mauern versetzt wurden, und daß die 
Arrestzellen zerstott warm. W ärm sie besetzt ge­
wesen so waren dre Insassen getötet worden Auch 
der Treppeneinsturz zerge, wie ungeheuerlich das 
Verbrechen gewirkt habm würde, wenn ein leb-

sollte. Der ganze
^  ?Eyer zeige oeut-- - » » i  v»-» «eoen dieses Mannes und 

nicht nur auf das durch ihn verwaltete Eeld aba^ 
sehen war Dre Täter wollten ihn unbedinch 
stumm machen, um ungestört mit ihre?» Raube ertt- 
kommen zu können, und vor allem habe muh dm 
Angeklagten Werner dieses Bestreben beseett 

A W ^ E L ^ e ß t  -ein^Plädoyer mit

rittell

^ E m e n  sch."'Die " L a tm ^ n d er er ^  V Zrechm  
richten sich nur gegen Einzelne . Durch die Taten 
des Angeklagten und seines Komplizen wurde che 
ganze Gesellschaft gefährdet. Darum schützen S ie  
uns meine Herren Geschworenen, vor diesem V er­
brecher und fernen weiteren Taten.

Es folgte das Plädoyer des Verteidigers Rechts- 
anwatl Dr. T u t e u r -  Kaiserslautern. Er erkennt 
an. daß der Angeklagte gegen die Gesellschaft, gegen 
serne Familie vor allem aber gegen sich selbst sich 
rn der schwersten Weise vergangen habe. Aber doch 
er ihm nicht zeder mildernde Umstand zu versagen 
Er sei eben zu jung, vorbestraft, ins Gefängnis 
und damit in schlechte Gesellschaft gekommen. Er 
könne ja auch nur für die Verbrechen bestraft wer­
den, die er selbst begangen habe; und in dieser 
Beziehung sei es die vornehmste Pflicht der Ver­
teidigung, nach etwaigen Milderungsgründen zu 
üchen. Der Verteidiger weist dann auf die große 
Jugend des Angeklagten, auf seine Verführung 
durch Winges und auf sein kopfloses Verhalten 
während und nach der einzelnen Taten hin und 
schließt mit der Bitte, die einzelnen Straftaten 
milder anzusehen.

Darauf zogen sich d «  G e s c h w o r e n e n  zur 
Beratung zurück. — Nach IM ündiger Beratung 
verkündet der Obmann der Geschworenen, daß der 
Angeklagte des Verbrechens der Zerstörung des 
Rathauses während der Anwesenheit von Menschen, 
öb§ Rüuckb§ unö Tölun̂ ö̂
Versuches bei Ergreifung auf frischer Tat, sowie 
der versuchten vorsätzlichen Schädigung der Villa 
des Bankiers Majer s c h u l d i g  sei, dagegen 
n ic h ts  c h u l d i g  der Zerstörung dieser Villa und 
des Mordversuchs im Rathause. Mildernde Um­
stände wurden dem Angeklagten versagt. Die Ge­
schworenen wurden nicht weniger als dreimal in



das Veratungsziimner zurückgeschickt, da ihre Ant­
worten auf die gestellten Fragen inkorrekt waren.

Der Oberstaatsanwalt L a n g  erklärt in seinem 
Strafantrage, daß nach Z 307 des Strafgesetzbuches 
Brandstiftung in Verbindung mit Raub mit Zucht­
haus nicht unter zehn Jahren oder mit lebens­
länglichem Zuchthaus zu bestrafen sei. Alle Gründe 
sprechen für ein hohes Strafmaß. Der Angeklagte 
stammt aus guter Familie, und nach dem neuen 
Entwurf des Strafgesetzbuches sollen , die wirt chaft- 
lichen Verhältnisse und die verbrecherischen Neigun­
gen der Angeklagten berücksichtigt werden. Nach 
bestem Wissen und Gewissen kann man nur sagen, 
her Angeklagte muß unschädlich gemacht werden. 
Der Oberstaatsanwalt beantragt schließlich wegen 
des Bombenattentats lebenslängliches Zuchthaus 
und wegen der übrigen Verbrechen eine Zusatzstrafe 
von zwölf Jahren Zuchthaus.

Der Verteidiger Rechtsanwalt T u t e u r  weist 
darauf hin, daß es sich bei dem Angeklagten um 
einen 20jährigen Burschen handele, der besser sei, 
als seine Tat. Man könne ihn nicht lebenslänglich 
im Zuchthause begraben, denn die Strafe solle doch 
bessern. Der Gerichtshof möge durch ein geringes 
Strafmaß den Angeklagten später dem Leben 
wieder zurückgeben.

Der Angeklagte W e r n e r  erklärt, auf das 
letzte Wort verzichten zu wollen.

Nach zweistündiger Beratung verkündet der 
Vorsitzer folgendes U r t e i l :  Der Angeklagte
wird wegen Verbrechens aus § 307 des Strafgesetz­
buches zu l e b e n s l ä n g l i c h e m  Z u c h t h a u s  
und dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte, wegen der übrigen Verbrechen zu einer 
Zusatzstrafe von zehn Jahren Zuchthaus und 
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt. — Der 
A n g e k l a g t e  nahm das Urteil sichtlich bewegt 
entgegen, bewahrte aber seine Ruhe, als er abge­
führt wurde. Im  Zuhörerraum sah man viele 
Frauen weinen.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
In fo lg e  der Vorkommisse bei der S o n n ­

abend-V orstellung in der W i e n e r  H o f  - 
o p e r ,  wo  der H e r r e n c h o r  p a s s i v e  
R e s i s t e n z  übte, hat die Direktion die s o ­
f o r t i g e  E n t l a s s u n g  der betreffenden 
M itglieder verfügt. V o n  dieser M aß regel

werden 4 8  Choristen betroffen, unter denen  
sich auch T h om as Koschat befindet.

Professor L u d w i g  K n a u s  ist M itt­
woch Abend in B e r l i n  g e s t o r b e n .

Luftschiffahrt.
S im o n  B r u n n h u b  e r  hat M ittw och  

N achm ittag in I  o h a n n i  s  t a l auf einem  
F arm an-Som m er-D oppeldecker mit vier P assa­
gieren die B a h n  zw eim al um flogen und da­
m it einen neuen R e k o r d  für den F lu g  
mit Passagieren aufgestellt.

M a n n ig fa ltig es .
( V e r g i f t u n g e n  d u r c h  E ß w a r e n . )  

Nach dem G enuß  von gebrannten M an d eln , 
die einem A utom aten  entnom m en w aren , 
erkrankte in D ortm und eine ganze F am ilie  
unter V ergiftungserscheinungen. B e i den 
älteren P ersonen  konnte, da gleich ein A rzt 
zur S te lle  w ar, die G efahr beseitigt w erden, 
das jüngste Kind starb jedoch.

( D i e  V e r g i f t u n g e n  d u r c h  M a r ­
g a r i n e )  der F irm a  M oh r u. C o. in A ltona- 
Ottensen sind auch in der G e g e n d  v o n  
H a g e n  aufgetreten. I n  der G em einde 
H alver erkrankten mehrere P ersonen  leicht, 
während es sich im benachbarten H a sp e be­
reits um etw a 25 P erson en  handelt. D ie  
P olize iverw a ltu n g  w arnt in einer durch 
öffentlichen Anschlag m itgeteilten B ekannt­
machung vor dem G enuß dieser M argarine . 
—  Auch in G r o ß r a d e  (Bezirk Frankfurt 
a. d. Oder) sind 46  P ersonen , darunter 
2 3  Kinder, nach dem G enuß von B acka-M ar- 
garine von der F irm a M oh r u. C o. erkrankt.

( V e r w o r f e n e  R e v i s i  o n .)D a s R eichs­
gericht in Leipzig verw arf die R evision  des 
früheren G efängn isaufsehers G rub -M ayen ,

der vom  Schwurgericht Koblenz am 22. Ok­
tober w egen  zweifachen G attenm ordes zw ei­
m al zum T ode verurteüt w orden w ar.

( T ö d l i c h e r  A u s g a n g  e i n e r  
R a u f e r e i . )  A uf dem H eim w eg vom  
W ir tsh a u s  gerieten in L andshut (B ayern )  
in der S on n tagnacht zw ei T agelöhner in 
S tre it , der in Tätlichkeiten ausartete . D a ­
bei wurde der eine durch einen Stich  in s  
Herz getötet, während der andere durch einen 
Stich in die Lunge tödlich verletzt wurde.

( A u s l i e f e r u n g  e i n e s  u n g e ­
t r e u e n  B a n k p r a k t i k a n t e  n.) E in  
am 1 1 . N ovem ber in P r a g  w egen Zech­
prellerei verhafteter junger M a n n  wurde 
S on n ab en d  von der P o liz e i a ls  Bankprakti­
kant E m il M eier a u s  B er lin  erkannt, der 
nach V eruntreuung von 3 0 0 0  Mk. flüchtig 
gew orden w ar. E r ist nach B erlin  ausge  
liefert w orden.

( E i n  s c h w e r e s  E i s e n b a h n u n ­
g l ü c k )  hat sich bei W illesd en  in E ngland  
ereignet. D em  V ernehm en nach hielt ein 
Z ug nach L ondon in der S ta t io n , a ls  von  
rückwärts ein anderer Z u g  in ihn hineinfuhr. 
E in  T oter und 30  schwer V erw undete wurden  
a u s  den Trüm m ern hervorgezogen. Ä rzte 
sind zur S te lle . —  Nach weiterer M eld un g  
sind bei dem Eisenbahnunglück 4 0  P ersonen  
verletzt w orden . D er Z u g , in den der andere 
hineinfuhr w ar dicht besetzt m it Arbeitern, 
welch" nach London fuhren und von  denen 
viele in den W agen  standen. D er letzte 
W agen  wurde in die H öhe gehoben und 
gegen das Dach des B a h n h ofs  gestoßen. I n  
diesem W agen  w urden alle Insassen  mehr 
oder w eniger verletzt.

(D  u r c h  e i n e n "  R e v o l v e r s c h u ß  g e ­
t ö t e t )  wurde zu O rleans in seinem B u reau  
der Direktor des L agerhauses Schön land  von  
einem gewissen Bicheron, deni S o h n e  seines

V o rgä n gers. D er M örder ist en tfloh ^
Ek

S ch ö n la n dsoll geisteskrank se in ;  er verfo lg te  Sch  
schon la n g e  m it seinem H asse, w eil ^  
angeblich um  die für ihn bestim m te 4" 
stelle gebracht hat. ^

( D i e  C h o l e r a . )  S e i t  D ien sta g  
in F u n c h a l  11  n eu e C h o lera fä lle  sestg I 
m orden.

Hippokrates, der größte Arzt des Altertum , ^
die Nerven noch nicht. D a s  Gehirn war llM  
O rgan zur Schleimabsouderung. Diese erstaun) c y ^  
kenntnis des berühmten Heilkünstlers, die ^  st̂  ' us 
Gegensatz steht zu seinen ausgezeichneten K enittn,, ^
anderen Gebieten der M edizin, beweist jedensall-, p ^  
alten Griechen sehr wenig mit den Nerven s ^
hatten, daß sie nicht nervös waren, wie nur 0 ' ^  
Menschen. D a s  kam w ohl hauptsächlich daher, " 
Alten eine viel vernünftigere Lebensweise a ls ww s"> -s.

alten Griechen sehr wenig mit den Nerven Z 
hatten, daß sie nicht nervös waren, wie nur h ^
Menschen. D a s  kam w ohl hauptsächlich >
Alten eine viel vernünftigere Lebensweise a is  
S ie  bewegten sich fast den ganzen T ag  in sr^ r  . H 
machten sich viel körperliche B ew egung und waren ' § 
und mäßig im Essen und Trinken. W ie ganz ^  
leben wir he t e ! W ie viel unvernünftiger! . W i d e r t  
im Zim m er und untergraben unsere Gesundheit ou ^  ^
Genuß schädlicher nervenerregender Getränke. DW
„daß dies unsere modernen Kulturverhältnisse W n ^  
bringen", ist nur zum geringen T eil stichhaltig- ^ 
immer mehr zunehmende allgem eine Pflege des 
im S om m er und W inter ermöglicht es jedem, bei en  
maßen gutem W illen jeden T a g  mehiere S t u n d e ,^  
Freien zuzubringen., um seinen Körper zu stählen. ^ 
für die nervenerregenden Getränke findet man 5- 
dem bekannten und gesunden Kathreinelsehen Malz 
den denkbar besten E rfolg.

Eine Goldmacherknnst ist!
ist das Sparen . D er gutangelegte S p a o G r o s s e n   ̂
H aushalt hat eine große Bedeutung. Mancher Hau ^
wird es schwer fallen, von ihrem H anshaltungsge^ ^  
etw as zu erübrigen und trotzdem ist es möglich. ^ 
sei ein Beispiel angeführt: W arum gebrauchen ui» ^
H ausfrauen für T afel und Küche noch immer Natnrv - 
für welche doch ganz enorme Preise gefordert w e r ^  
Leistet die Pflanzenbntter-M argarine „Cocosa", die ^  
bedeutend billiger ist, nicht dieselben D ienste? M au 1 § 
nur einm al einen Versuch mit Cocosa machen, um § 
überzeugt zu sein. D ie  jährliche Ersparnis, welche 
durch Gebrauch der Cocosa erzielt, ist enorm.

LauptuitzätzrlaSv: «5 O ^ L olpL i, ^vinKrosMauälmiF, Hwrir.
223. Koukgi. Krenff. Zttassenlotterle.
b. Klasse. 25 Ziehungstag. 7. Dezember 1810. Dormtttag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . s. Z.) (Nachdruck verboten.)

131 97 644 614 62 716 (600) 959 1034 292 366 42S (3000)
617 90 694 607 (500) 69 934 66 2273 496 603 26 762 3469
666 671 735 333 4162 246 316 66 403 607 960 6059 63 121
273 363 74 636 73 93 921 6033 56 163 263 (600) 449 (3000)
663 75 904 7062 119 62 399 460 637 694 >600) 716 96 8053
96 466 661 89 635 705 31 639 65 (600) 9153 (1 0  0 6 0 -  SO
L33 76 412 659

10179 (1000) 263 609 65 11298 370 632 (600) 49 660 (600) 
12022 41 364 94 610 66 93 719 (500) 29 806 86 13159 256
883 430 768 60 923 14020 269 83 619 (600) SS (600) 667
1S024 153 90 335 632 737 10073 128 73 296 362 403 7 660
(1000) 666 706 60 968 (500) 94 1 7132 294 406 761 1S370
639 66 620 956 56 66 1S106 392 643

LV069 132 298 630 636 (600) 857 61 913 47 21006 220
416 66 633 76 736 77 2  2223 327 37 403 649 963 2  3361 766 
976 84 24147 63 65 204 416 (600) 703 62 639 2  S311 477
804 2 6363 2  7133 271 313(1000)32 491 650 751 96 2  8025 
69 334 410 2 8321 36 410 (1000) 631 615 41 636 (1000) 933

30600 45 693 31202 76 409 659 32 3 2005 249 443 31
771 (600) 3  3039 113 65'548 676 747 3  4039 426 91 963 96
3  5 012 232 367 84 476 615 389 95 (500) 3  8033 (1000)145 (600) 
233 3  7  061 187 92 213 429 517 669 323 ,3  8079 137 232 425 
610 88730

48000 63 167 605 41290 376 655 (600) 96 4  2045 358 406 
607 646 (500) 602 (500) 68 43143 76 306 501 764 866 4  4229
63 303 495 538 73 4  8002 (500) SO (500) 341 53 322 84 600 37
4  6003 141 227 323 75 590 710 892 4  7 262 616 920 4  8000
60 255 474 662 664 4  8021 (600) 23 352 64 73 710 (1000) 37
68 617 20

8 8072 250 (1000) 905 61124 281 327 30 65 701 (1000) 67 
673 953 8  2292 496 644 651 757 (3000) 8  3029 297 450 763
84237 6-13 94 602 56 643 45 8  5  034 43 325 819 5  8063(600) 
112 210 409 696 793 944 57447 600 S 956 36 5  8161 293
S20 400 830 43 976 60 8  8113 (1000) 316 46 63 4^8 671 935

60043 64 72 343 80 85 404 509 614 913 40 (3000) 6N 17
875 423 679 751 82205 356 64 526 923 73 6  3365 6  4  014
64 625 61 69 716 6  8  016 23 905 64 6  6014 406 65 676 616
662 6  7 031 (3000) 167 253 393 612 616 26 6  8^60 91 645 623 
761 679 9S0 63113 (500) 431 39 (500, 644 705 603

78150 67 77 327 (1000) 401 60 516 814 65 976 71012 106 
16 72 63 224 401 (500) 4 73 625 92 7 2363 450 603 70 719
96 (500) 73639 7 4093 146 69 549 625 613 (1000) 941 (1000) 
7  5  020 27 66 650 (500 369 907 7 6135 73 261 693 676 666
7  7 271 454 701 847 7 8106 61 696 672 7 8022 66 326 418 40 
6S3 951

80002 420 31 34 37 654 979 81011 46 (500) 164 252 (1000) 
487 , 600) 647 977 8 2103 533 96 656 723 77 659 87 906 65
83246 629 600 (3000) 716 84137 202 (3000) 31S 617 13 35
827 S  5061 123 94 (500) 294 316 (1000) 452 632 648 64 93 920 
86336  443 81 761 933 66 8  7 002 111 432 95 912 75 6  3161
324 440 690 749 8 3016 (30ov) 21 70 160 (500) 202 (600) 437 
(1000) 62 (600) 529 627

S8414 636 982 81036 228 3S7 (600) 613 629 815 (3000) 
82306 614 941 88034 165 399 956 8 4033 391 604 53 701 
39 (3010 ) 38144 222 392 511 63 630 691 (600) 925 3  6052 660 
721 22 624 923 98 3  7 026 (1000 , 267 71 672 690 731 71 609 63 
909 90 3  8107 37 (1000 ) 236 460 53 629 31 932 8  8046 120 261 
361 603 44 50 917 44 64

188001 61 77 532 (3000) 69 882 1 81127 (600) 28 (500) 
322 94 426 566 (3000) 644 771 (1000) 94 863 1 82129 266 369
479 60S 701 (3000) 639 939 1 8 3012 31 (1000) 134 96 336 420
(1000) 656 767 919 22 49 71 184211 361 60 633 760 994
183274 729 76 932 (500) 18S08S 162 61 223 613 735 920(1000) 
29 1 8 7 1 )6  (1000 , 93 303 467 629 649 65 729 66 829 (500) 75 
18  8075 263 76 449 629 60 736 937 45 (500) 70 1 8 S  411 691
739 847 (500)

116017 42 1^8 65 321 501 43 625 49 729 67 849 111081
377 454 524 112164 359 624 760 662 909 113215 24 472 501
74 114031 258 9 r 490 565 969 118206 466 533 623 660 76
116023 135 71 413 667 94 716 22 96 117097 345 66 60 (600)
719^ 118212 347 75 566 651 703 118261 349 76 494 622 66

12 8007 339 413 (3000) 31 (500) 511 693 1 21123 273 494 
552936 1 22063 213 437 1 2 8234 455 67 71 124222 346 
460 573 913 125091 95 173 247 (3000) 67 603 95 736 60 843 
909 62 92 1 2 6000 125 247 339 (1000) 467 546 614 (3000) 97
823 1 27164 346 411 680 (600, 707 1 28126 499 646 75 734 
73 (500,679 85 128233 (500) 333 66 421 713 994

1380S1 (600) 198 323 91 403 54 663 914 64 1 31134 (3000) 
59 264 (600) 308 64 73 517 649 67 703 30 932 86 132060 32 
332 92 439 (3000) L07 41 13 3412 613 76 621 37 1 3 4236 83 
410 674 86 605 19 51 95 956 1 3 5 236 352 761 658 90 (3000)
945 (500) 13 6091 635 (500) 712 843 76 137464 6 9 (600) 72 
73 714 66 (1000) 822 979 13 8352 49 99 530 602 57 64 64 765 
802 916 90 139 55 305 636 66 627 987

1 4 6  36 407 773 500) 806 34 910 66 (3000) 141260 (600)
310 92 436 99 601 658 939 91 14  2 031 (3000) 40 63 149 515 
86 61 93 714 48 934 1 43)41 376 77 459 75 524 93 660 606 
144019 104 261 381 449 96 628 713 49 616 (3000) 14 80)4
48 248 372 (600) 403 63 835 (600) 63 (600 ) 853 76 1 4 6-07
1500, 216 316 69 863 94 971 14? 332 460 629 41 61 723 602
83 934 37 (3000) 14 8360 (1VV0) 581 722 854 71 148245 591 
«3 (600) 612 46 783 941 SS

180119 (600) 69 202 69 850 66 74 (1000) 992 99 1S104Y
141 (3000) 304 (600) 669 1S20S2 223 (3000) 60 307 99 524 640 
643 946 (600) 18 3004 25 60 321 574 832 (1000) 1S4208
(1000) 644 620 909 1 5  5 035 92 266 629 (1000) 637 1 56113
671 76 (500) 84 816 1 5  7 039 66 (600) 321 474 786 (600) 991
15 8091 266 623 767 669 992 1 59113 214 (500) 35 375 435
612 683 744

160008 253 (600) 689 790 (3000) 319 935 161361 466 939 
94 1 6  2475 514 65 (500) 73 749 907 , 500) 67 1 63011 14 71
343 46 475 665 99 726 (1000) 833 164216 393 426 (600) 829
16S034 43 440 166385 (600) 167010 667 >6000) 725 823
168051 154 (1000) 83 (1000) 216 (600) 455 914 95 (500) 169743  
63 944

17 0030 72 260 502 1 71019 162 73 (1000) 62 663 172)30  
452 65 1 73121 43 370 482 676 673 961 174148 222 3^6 404 
93 631 765 607 959 (1000) 175170 79 225 302 6 537 <600, 613 
641 956 1 7 6043 201 612 (1000) 676 696 994 1 7 7 064 143 62
307 73 414 636 792 640 (30 ,0) 178101 66 (3000) 259 567 693
706 336 1 7  9020 145 282 (500) 308 77 503 780

189169 291 377 632 632 1 81360 64 93 463 560 (3000)
971 18  2037 292 315 543 648 824 1 83079 322 490 691 (500)
649 921 1S4351 561 661 93 748 1 8  5200 344 644 936 42
18  6074 427 (6000) 731 861 963 1 87116 32 (3000) 50 73 327 
549 57 601 716 (1000) 186192 226 515 715 25 139233 357
(500) 546 (600) 57 603 6

198001 16 47 215 (500) 44 330 458 634 191213 462 (600) 
568 733 1 9  2027 266 505 37 71 666 90 (600) 866 923 1 9  3035 
169 503 663 751 937 45 46(1000) 194224 61 (1000) 425 509
20 813 1 9  5003 237 (1000 . 326 747 833 1 9  8050 465 663 76
676 (500) 709 60 694 1 9  7089 228 69 662 (500) 869 198066 
234 62 973 1 9  9492 727 975 (6000)

2 8  8059 73 154 (500) 542 732 662 281156 68 235 647 60 
653 (500) 914 2 8 22Z1 359 625 46 653 2  8  3166 696 (3000)
781 817 31 (600) 66 60 98 2  84199 405 545 726 (500) 820
2  8  5187 (500) 455 717 (500) 22 61 67 2  8 6145 (3000) 68 204
74 355 522 (1000) 690 (500) 747 72 (1000) 2  8  7037 392
( 3 8  6 8 8 )  533 646 77 765 643 925 2 8 9 1 0 4  359 666 73 622
62 715 91 2  8  9193 306 444 650 76 656 700 60 606 76 977 

21 8020 56 68 236 306 69 77 752 63 656 211112 236 69
308 513 73 702 21 2323 593 656 996 2 !  3036 203 (1000) 561 
(3000) 92 (1000) 636 75 979 214203 90 333 433 767 (3000)
21 5112 228 396 663 636 971 21 8035 66 343 435 544 666
217349 64 446 516 (3000) 704 (1000 696 984 92 219163 299
(500) 307 499 536 656 766 627 21 9015 175 237 377 493 630
760 (600) 922

2 2 8006 421 649 53 623 90 93 765 637 39 933 40 2  21075 
676 999 2 8 2250 346 413 47 910 11 2 2  9049 63 243 348 64
420 (600) 615 752 63 94 649 2  24161 542 679 732 2 2 5 045
(1000) 153 (600 , 270 361 602 ( 500) 876 2  2  8011 (1000, 305
410 (500) 600 (500) 646 733 65 92 (600) 831 2 2 7 0 1 9  46 173
233 64 365 669 698 787 966 2  2  9094 273 (600) 606 633 937
2 2 9 1 7 7  218 (600) 40 614 (500) 35 45 72 744 626 (500) 77 803 

2L 8163 221 44 87 316 70 426 679 2  31006 364 666 917 
66 2  3  2055 303 20 425 59 99 600 704 58 646 2  3 3023 46 64 
433 S3S 2 3 4  6 5 75 707 631 947 59 79 90 2  3  5163 212 666 
843 2  3  8132 309 421 (1000) 45 515 81 (500) 653 726 2  §7067 
133 260 (1000) 357 432 622 65 716 60/ (600 , 23L 052 140 66 
(1000) 810 67 300 40 570 735 937 ( 500)79 2  3  9  36

2 4 8 1 6 2  91 256 64 307 96 569 644 967 95 241073 147
(500) 481 516 74 717 2  4  2120 76 269 357 425 600 66 71 (500)
SIS 69 2 4 3 1 0 8  277 400 567 719 657 9>6 (500) 2 4 4 1 0 3
(3000) 286 442 (1000) 66 93 693 760 9 4 , 600) 2 4  5025 76 96
229 418 645 948 2  4  8304 40 1 767 634 62 2  4  7 037 135 333
,600) 84 (500) 805 44 (3000) 2 4  8464 676 773 613 2  4  8536
660 792 SS (500)

2Ü 9  69 417 60 603 76 91 917 64 251214 443 623 695
S49 995 2 5 2034 173 484 646 2 5 3' 45 500 93 631 954 (600)
2 5  4251 66 (3000) 96 303 462 643 73 90 964 2 5  5419 77 , 3000)  
603 36 (500) 2 66045  161 (18  8 8 8 )  394 531 663 858 932 (5> 0) 
2  5 7 762 679 2 5 8)94 293 631 45 612.3000) 29 988 2 5 8064 
141 229 99 326 479 ,3000) 95 93 (500) 6)6

2 6  8  56 468 605 19 663 742 670 941 72 2  61007 164 67
497 661 (1 8  8 V 8 ) 2 6 2  26 )27 837 905 2 8 3  31 289 517
(3000) 51 791 656 76 966 2  64176 (300o, 035 (500) 777
2  6  5064 465 526 99 743 917 2 6 6 1  3 <3000, 304 430 (1000)
7)7 46 (1000) 997 2  6  7071 125 3)4 569 (1000) 7 6 999
2  8 8095 (500) 393 562 643 764 629 913 2  6S160 332 5.3 63
671 985

2  7 8323 514 634 812 96 929 2  71066 149 563 793 863 (600) 
SS2 2720 6 7  1'3 203 611 8 9 1000) 59 273)60  3 0 46 361
623 (500) 796 (600) 274018 156 63 2 0 3 4 4^, 631 3 5 
2 7 5 0  1 169 63 780 943 2 7 6043 116 421 L9 654 (600 , 893
961 (600) 2  7 7 0 6 14) (3000) 518 66 73 64 67 / 98 642 760
662 2  7 8051 3 1 406 6) (61 61 739 27L 074 1 3

288064(3000)65 327 32 699 998 2 3 1  >19 LO >600) 51514 82 
(1000,. 96 716 8o7 2 82037  393 413 507 694 720 73 kO, 9 0
2 6 3  97 145 372 (500 90 5 0 755 683 907 2 3 4 '  53 ̂ 5 (5"0 -
619 938 (3000) 2  8  5)62 531 705 ) 2 69023(1000)41919 2380 1 2  
153 220 60 33) 65 439 ,1000) 83 5 6 676 (1000) 2Ü7"90 (-000) 
163 63 (1000) 39 ) 542 772 93 646 2  »3 6-̂  2^5 338 431 (1000)
49 7 > 1 97 953 5 89023 127 370 §80

2 8 8 0 2 7  513 671 (600) 766 281143 962 99 2 9 2  U7 747
983 2 9 3 2  2 767 8:8 (500) 70 72 ZS4057 58 23 73 43 653
9  ̂ 662 73 2  8  5163 252 476 676 7 0 42 49 2  9  8067 173 333
9)4 297 0 0 5  253 301 779 <08 932 83 2 9 9 ) 6  59 857 8. 923 
2 9 9  37 68 363 5! 6 920 (3000) 73 93

3 8  8017 , 600) 232 (600) 3 ̂ 9 50 437 61 678 760 9 ^  A81?23 
3^1 79 571 6'2 ?85 (3000) 3 8 2 '6 6  665 (1000) 565 (500) 0>-2 
3V30S1 110 27 36 247 623 01 650 9l2 43

823. KSirkgl. Vreuß. Klafferrlotter-ke.
b. Klaffe. 25. Ziehungstag. 7. Dezember 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

30 75 486 773 803 951 1287 300 606 767 (500) SOS 960 66 
2194 (500) 393 423 94 749 72 3239 93 4390 411 60 679
5266 83 94 328 66 663 SS 690 777 314 980 6033 124 247 377 
87 639 601 61 963 1600) 7283 85 324 49 84 40S (600) 555 934 
8231 311 96 472 98 927 9000 32 62 177 (500) 92 (1000) 211
670 652 739 63 954

10295 396 440 78 (3000) 624 66 910 26 11031 41 107 36
801 6-lO 665 (3000) 721 »2 23 69(600)649 376 931 76 13200 
748 330. 14168(1000) 244 357 69 (1000)476 564 998 1 5058
127 260 65 77 316 607 (1000) 43 18131 531 94 801 47 911
(3000) 19 60 65 1 7015 494 (3000 ) 660 754 94S 1S065 165
503 693 636 904 66 1S070 363 629 46 924

28005 (3000) 612 738 73 329 66 (1000) 21131 354 432
689 812 973 (600) 22038 143 316 69S 741 43 637 (1000)
23186 208 375 (600) 87 471 (1000) 601 47 701 36 79 24233
69 411 654 2  5102 393 463 617 93 (1000) 26047 377 (3000)
537 89 93 610 (3000) 27624 2S0S0 1 99 (1000) 246 333 431
507 33 ( 500 ) 736 (1000) 936 2S005 63 93 430 731

38163 243 384 632 (1000) 842 58 966 31046 (600) 66 100 
32026 311 400 657 831 976 3  3096 351 63 412 51 637 95 606 
733 (1000) 44 959 3  4093 279 694 744 803 50 3  5036 119 435 
648 (1000) 356 98 930 (1000) 3  8604 780 606 3  7 768 84 876 
SIS 64 3V100 29 262 319 (1000) 421 (600) 346 3  8234 354
617 701 13 633 (600)

40026  79 212 304 433 516 634 71S 925 72 41017 65 96
140 297 370 (500) 427 (1000) 500 604 18 42SSA 43089  (1000) 
177 455 503 47 651 771 (500 , 910 73 44131 534 6SS 739 646
(3000) 4  5260 95 607 621 793 970 4 8295 356 93 487 630 656 
857 47253 39 629 677 35 734 35 (500) 64 4  3066 97 154 334 
438 616 24 671 48045 109 66 230 56 66 (1000) 96 357 463 692 
683(3000 ) 667 947 .

68171 347 683 648 67 95 731 75 92 670 (600) 79 (600) 
51535 650 68 930 SS5 52043 63 332(600)993 53125 76 287 
89 (1000) 476 563 604 ,600) 778 397 947 (3000) 66 54242 410 
621 604 5  5119 239 307 64 493 665 600 67 5  8016 270 377
43i 665 87 763 5  7113 232 85 386 (1000) 422 53 94 594 653
58267 ä11 732 L73 914 SS064 109 93 302 629 33 864 97 

68030 276 (600) 635 (600 , 727 (600) 28 (3000) 61205 29
47 (3000) 385 421 675 95 719 53 892 62130 416 565 806 20
63137 (1000) 52 309 76 724 92 851 980 6  4034 234 617 61 
(500) 957 6  5065 652 69 72 667 965 93 66052 415 893 9 2
(3000) 6  7 073 232 433 604 59 707 26 814 6  8249 304 53 486
642 82 k3 862 89263 374 (1000) 630 (3000) 74 87 613 370 75

78023 569 615 26 721 915 71 '.32 66 99 (1000) 542 723
616 17 (500) 39 954 64 81 7 2020 97 218 322 643 46 994
7 3327 62 497 685 893 7 4177 37 436 74 650 675 817 71
7  5030 (1000) 46 (1000) 79 34 207 516 66 (500 ) 631 63 766 990 
(1000) 7 6055 138 58 213 44 345 645 71 714 29 70 7 7223
379 560 719 334 935 93 7 6219 341 S9 967 7S009 209 319
438 563 66

«8045 46 334 63 936 50 61507 614 (500) 714 327 <600) 61 
« 2 2 ,6  341 64 434 637 97 677 8  3136 332 569 865 995 8  4 0^3 
323 635 732 60 8  5 426 ,1000) 506 62 789 893 86069 232 3o7 
475 96(600) 760 345 600) 8  7 036 177 363 963 82 SÜ037 291 
495 521 722 79 «8024 54 302 481 634 713 631

88117 (1000 300 35 (1000 ) 92 727 92123 70 (3000) 215 
S66 (1000) 457 (3000, 97 601 877 83204 30 45 464 94202 94 
SW 631 640 754 (1000, 77 911 (?000 S  5079 6? 111 654 717 (3000) 
60 850 962 S S  113 371 846 (600 . 9  7023 123 44 62 652 75 603 
23 69 964 63 37 98101 86 287 3 0 34 (600) 44 570 75 639 743 
91 666 ( 500) 966 8  8)96  26 2 333 33 447 667 731 673 935 63 

188017 (3000) 629 36 611 (600) 61 919 191167 240 366 80 
419 798 939 1 9 2 ,1 3  ,1000 22 221 432 593 691 946 66 193046  
36.1 461 ',7 5,7 86 184,056 140 6,3 72 39 731 35 1OÜ009 95
147 66 ,1000) 296 415 529 623 701 S- 8 71 196306 21 682 986
1 9 7 0  3 >14 ,1000) 331 486 719 816 18V334 4 4 75 632 69 76 
933 19S"93 245 ,500) 493 932

119045 411 72 614 707 897 (500) 111076 170 SS 360 ' 500)
437 585 786 611 931 11 »011 217 481 65o 970 113062 194 S65 
69 »14067 82 166 304 73 821 28 11S205 9 438 615 47 ^9
646 739 116263 426 809 63 ,500) 117017 50 102 334 727 633 
938 11«(07 64 274 404 593 784 919 77 11S157 660 690 772
89 631

129165 279 83 ^93 (600) 964 84 1 21054 163 671 (600, 613 
(600 , 76 912 (3000) 12 2  063 77 294 327 473 633 725 650 966 
1 2S096 184 236 311 443 560 600 11 797 608 948 (500) 124005  
159 225 41 71 926 97 435 735 12S213 4)2 608 57 (5»0, 895 
126073 613 127)^ 8  41 (19  9 9 9 )  218 301 633 660 123099  
6^8 620 7o0 (600) SSS 914 12V000 106 27 76 (509) 2o9 336 
642 600) 642 8-»

139274 ,500) 353 (600) 621 77 769 SIS 37 67 941 131037
132080 166 309 476 54, 66 740 977 133572 SO 674 741 76
134160 354 ()000) 412 612 746 665 1 3  5 474 570 827 SOI
13S1S5 (500) 504 >1000- 93 600 837 1 3  7061 196 255 (1000)
368 463 583 602 991 13 8040 179 259 406 905 92 1 3 9 )7 2  326 
(1000) 790 613

140- 3 , 367 695 605 63 98 624 46 920 1410^6 195 210 55 
311 46-- (3000) 514 48 69 907 1 42184 363 909 (1000) 23 32 66 
143257 58 316 30 489 664 825 SO 45 144094 166 02 64 460 
603 622 49 l30»0. W 733 145349 14939) 423 14  /0?6 ^0
195 791 915 14K0»? 70 108 203 373 643 (3000) 777 676 14S034  
566 9,2

15 «303 449 61  ̂ 71 94 777 664 900 47 151030 50 358
87(500) 692 806 96 1 S 2003 41 310 33 434 654 632 1SS037

134 78 221 41 358 534 (1000) 707 184118 90 421 ?S 892 ( lA j
93 994 1SS262 743 631 64 947 1SL338 436 692 ^
1 8  7 266 (1000 , 769 891 (1000) 912 (600) 1SS319 476 6H ^
(500) 15 8037 75 171 24 1 393 464 617 60 71 622 311 918

1SV053 456 98 593 626 34 735 40 930 1 61202 33 6 1 -^
94 647 631 (500) 954 63 1 62079 447 1 63044 51 212 ^ ^
399 736 659 805 32 (600) 91 164117 73 412 75 611 33 I S M '  
11 42 (500) 143 339 (3000) 683 696 903 1 6  6044 50 100 32« ^ 
64 539 71 167081 223 > 500) 309 404 72 775 994 1 6  8273 ^  
96 426 658 (1000) S3S 163007 118 214 323 30 401 551 lbOOl A

176126 (500) 45 216 74 310 (3000) 69 84 5S9 83 6 4 7 ^  
859 1 710)6 21 65 98 623 (1000) 943 1 7 2 )8 9  363 6 6 6 , ^  
735 94 97 SS3 960 34 97 1 73160 61 366 537 624 37 6Z Uz
174073 217 316 17 94 655 (600) 616 31 35 (3000) 603 " o
175118 (500) 220 490 661 63 66 814 916 60 74 (500) 5
39 343 469 517 622 92 703 327 945 (600) 76 1 7 7 365 6 ? ^
178006 18 64 103 (500) 266 79 99 311 421 17S20S 47 ^
603 663 728 91 331 §70

180033 156 325 73 540 746 64 802 181306 13 b64 v (
912 94 18  2040 105 (3000) 72 285 323 77 465 623 767 ^ )
183330 513 97 745 979 184072 (600) 73 250 515 31
923 31 188180 (3000) 339 694 759 901 186175 232 56 Sb  ̂
449 639 990 1 8  7 663 85 642 (600) 188231 82 414 631 93 °
18S14S 266 65 424 569 617 43 922 (500) 92 -gl

188036 197 (500) 433 62 82 723 73 336 1 81357 469 ^  
(3000) 94 397 933 1 9  2534 62 54 81 674 763 (600) 906 ISAgz
43 269 (1000) 323 742 959 (500) 194023 102 467 533 >». 6̂ 4 
93 610 1 9 8 )2 4  1 97171 652 771 19 8007 264 94 449
62 322 1 9  9056 163 257 99 312 (600) 964 ^,<M0)

2 9 0 1 4 6  262 311 499 574 785 333 909 64 201261 « 2 , ^ )  
749 71 952 2  9  2036 66 240 ^64 635 2 9 3 )0 3  5 243 3 2 0 ^  
863 921 2 9  4621 23 796 2  0  5214 46 644 96 673 776 2 9 "  gz 
733 97 94S 207 0 2 7  51 490 946 298 0 0 2  (1000) l26vo ^
479 571 (1000) 913 23 2 9 S019 SO 274 402 619 649 (30vu-
876 988 7i

21 9134 370 76 614 862 966 96 (1000) 211117 207 
664 (1000 ) 6)9 67 (1000 , 63 893 961 21 2 ,1 3  93 SS ^
490 2  ) 3317 62 61 447 72 646 76 ( 5000) 694 S1? AggS
214227 644 763 59 641 21 5072 169 (600) 210 420 S
757 (1000) 70 634 (1000) 21 8076 222 73 65 646 66 643 
266 373 439 21 8047 67 136 201 2 1 9061 176 257 4o0 /o- 

2  2  9)45 76 336 (500) 501 (500 , 653 7)2 22W 63 10'g §6
77 95 963 (600) 2 2 2 1 1 2  207 77 SS3 660 85 ,S00»^-^6
2 2 3 0 2 3  274 803 2 2 4 )8 8  557 752 804 92 96) 67 ZHyoZI
2)3 (500) 45 372 2 2 8 0 2 0  (3000) 600 768 837 (10<)0)
208 459 703 76 90 361 (1000 , 2  2 3324 71 579 729 S-S
120 44 469 -,<r22l?

2 3 9 5 6 1  715 231150 532 635 (1000) 692 921 
411 605 930 2 3 3 0 8 0  126 325 634 3)9 903 31 2 3 ^  ß6
40 (500- 39 342 493 610 852 963 2  3  5 030 253 ?6 ,§4
423 640 603 79 96 >600, 734 45 9 ,7 2  2  2025 S3 67 73 ^0
800 2 3  7232 61 376 884 2SZ019 262 (1000) 332 73 0
44 72? 82 932 2  3  9006 95 403 645 370 934 99 ^  2

2 4 9 0 7 6  174 314 (3000, 938 241146 ?S5 633 ' g57
815 2 4  2366 433 614 67 96 726 (6000 . 34 65 2  4 ^  95S
333 663 67 864 2  4  4  0 0 133 (3000 , 263 495 6v1 703
2 4 5 )9 2  4 7 315 979 2 4 6  4 603 <,9 0,99) 22 ( ^ 1  
(1000) 9 846 67 36 946 96 2 4  7)21 341 (1000) ^  - §98
674 87 70) (3000, 91 817 (1000) 2 4  8047 75 776 2 4 » ^ zo S S  

2 5  9482 523 667 703 327 (600 , 926 2  5^751 943 ^  ^  A  
127 337 522 614 73 (600 ) 7)9 54 373 934 2  5 3166 ( b ' ^ ß i  S; 
633(1000) 736 955 2 5  80.9150(1000, 261 424 541 7 ^ ^  ^
273 373 646 630 43 99! 2 5 7 0 5 9  388 421 717 33 
724 920 ( 500) 50 2 5 9024 368 727 30 316 77 yßlSSÜ

2 8 9 )3 0  22 469 607 67 32 >1000) 706 17 20 76 gg7
871 33 2 6 2  33 165 74 35, 469 96 (500) 699 73V 279
2 3 3  63 (500) 2 1 84 407 10 78 (1000) 2  6  40^1
3.0 SO 416 95 587 691 >3000 SS6 2 3 5 0 ,^ 9 0 4  42 ^0!
657 (10001 2 8 7 0 )2  3 "9 473 9, 619 746 2 S S 0 3 ^ ^  ) ^  640 
304 67 73 (1000- 471 825 73 ^ 0 0 )  971 68 2 V V ^
62 (600) 2 7 ^

2  7 9456 519 1000) 60 701 855 l3000) 993 (6M) ^ 9̂ 79
115 269 370 413 6 6 67 6-3 3 912 2  7 2  0? WOM ^  ^7 S>
466 550 60) 72 86 92 706 33 6 ) 2  7 3000 114 1v  ̂-L > bU
6!1 (3000) 773 ,600) 64 2  7  - 000 3 ^06 12 92 8 > U
468 656 3 735 86 2 7 L0S2 116 3S1 43 92 S 'l M
2  7 7 005 (600) ,54 69 2)0 69 63 S5 vgg 76 . ^ 7  64
2 7 8 7 -1  23 602 916 (1000) 27L 035 50 336 0̂ >
SL2 3000) 2 S S ^

2 6 0 1 0 9  99 377 565 946 28107- 1 6 ^ 6 3 ^ ^  Sö ^
0) 136 63 63 66 62 24 345 50  ̂ 94 853 2 c .» ^ ,  99 ^59^

645 (500, 73 (1000) Ll 8  S  75 2)2 3 6 813 
§ 9 9  22 (500) 34 2 8 ?  70 338 4 4

940 (1,,00) 2 9 2 0 /3  >10. t. ,37 63 3̂ .9 56

3 9 9 2 1 0  806 391192 2>3 45 '12 635 660 3 0 2 0 .
377 (1000) 422 66 63  ̂ SOI 3 9 3 0 6 3  179 (SO«)

600 667 , 1 6^
Im Gewinn ade vers'lieben: 1 Drä'«ie zn 300000 M,-'  ̂ zii 

n'inn zn 60 000 M .. 1 zu 40 M-.. j ;u 30 000 ^
15 000 Mk.. 5 zn 10000 -„/? 2 zu 5060 Mk.. L7 zu ^
162 zu 1000 Mk-, 226 zu 600 ALL
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Lankciisi^onch t-om bs i-ü rinssuü  6 ^ , p rivL ick iskonb  4»/sr.I4ai:56rue1r verd.
l l k c k . t t s .  » . 8 t u t r - k r p .  ^

öo. öo. 
'korvovvN 
öo. 1695

vt. koks.8ok Ä 4 99.9056
öo. 1.4.12 Ä 4 39.906 -
öo. 1.7.12 a 4 89.906
Pf.8ok3k12 a 4 99.906 .
Vi.klok8-Xn>. D N 92.5056 -
öo. öv. V 4 101.805k
öo. öo. V 3 84.2050 !

pf8S.Ks.Xnl. V N 92.5056
öo. ös. V 3 84.1056
öo. öo. V 4 102.1056
öo. 8lLff.X. cL 4 100.0056

karsr. Xnl.. 
öo. vk. 1b

6
e

4
4

100.805

öo. öo. V 38 91.2056 I
8k6m.Xni.99 V 32 ------ ,

öo. 96 Ä 3 80.405 c
63886! tökk. 6 38 92.706 c
lismbZ.8i.kl. d 3L ------k
öo. 1907 ä 4 101.108 i
öo. 1908-18 e 4 101.006
öo.sm.19V0 a 4
öo.öo.67/04 V 38 92.1056 l
öo.öo.86/02 V 3
8L0k8.8k8kt. V 3 83.2556
ll3NN.Vll.Vlli <L 3
Ostpk.pf.Obl a 4 100.3056 !
öo. öo. a N 90.006 c

llomm.pfXn! Ä 3', ------ r
posvn. öo. a 38 90.256 c
öo. öo. L 3 -------k

8kpk.XX.XX! V 4 101.0056 c
öo.XX!!.XXtt! Ä 3E 96.706 1
XXlV-XXVli V 38 91.106 r

öo.!X.XI.XIX a 3 86 206
Viosll. llrov. Ä 4 100.506
öo.v.15.16 V 4 101.206
öo. vk. 09 ä 3: 97.006 !
öo. Il.!!!.lV Ä 32 90.506 r
öo. vk. 1b Ä 38 90.606 c
öo. l! ck 3 84.506 c
6̂8tps.pk0V <r 3A

StLöt-, Nrsk- sto./lnlslksn
Xltons . . i  
örrmsn 01 
öo. 1906-18 d 
Kkkliri 04 il. "  
öo. 76/76 
öo. 82/98 
öo. 1904!. 
öo. 8i.8>n. l. 
öo.öo. 1902 
kkSSlLU 91 
8somdskZ02 

öo. 99 
6kL .-l.89 /99  
öo.95 uk.11 
öo.07 uk.17 
öo. 1906 
öo 95/99.02 
0ü88ö68/03 
klbssf. 99» . 
ksssn79/01 
Lnos.01 u l l  ck 

öo. 01 
ttLÜs 66/92 

öo. öo. 
llLNnovsfOb 
ttokon8lr.97 
kiel 69/98 

öo. 1904 
Xkot.00!u10 
l«LZösbukZ. 
öo.91 uk.10 
öo .O öuk.ll 
» rin r.0716  
kleumünslsk 
?08sn 1900 
öo. 05 u. 12 
öo. 94 .03 
polsöLM 02 
Lekonsb. 96 

öo. 07 
ZpLnösu 91 
8tenöLl 03 ck

93.756
92.106
99.705

100.256
99.006 
93.605
99.708

89.105
92.006

91.508
100.256
100.708
101.105 
101.006
91 606

100.006 
SS.306 
99.905

94.006 
90.606

94.008 
100.40k 
100.406 
100.106

100.006 
100.006

N  91 006 
35.406 
93.000 
99.906 

100.106 
38j 90.756

3Ä S0.SÜL 
4 s 89.905 
3Ä S2L0L

3Ä H

öv.
öo.sd100l..

voukoks pf»nödr-j«fo

öo. 
öo. neulö. 
öo. öo. 

ossnseks . 
g. Xl-XVt! 
». l . i t .0  
». l.it. X 
». t i t . k  til. 8 
s. t i t .  6  
LokZisc'" 
öo. 
öo. 
öo. «svs

öo. öo. 
t̂zstf. tsnö 

öo. öo. 
öo. 1!. 7o!Zs 
öo. lll. 7o>Zs 
Vostpr.kil.l. 

öo. »8
öo. !I
öo. 
öo. 
öo.nsulö. 
öo. öo.

'118.006
4 X 10S .7S 56

3^100.W6 
100LV6 
92006 
82.006

99.506 
30.6056 

100.6056 
100.3056 
30.906 
80.806 
91.1056 
81.3056 u, 
30.406

öo. ,.j 
.lisots. 
öo. v.! 

7ekX81/j 
öo.ks.Oolr

102.206
92.2556
98.9056 
82.006
99.9056 
82.606 
91.606

100.606

82.756 
100006
93.756 

100.258
S3.N8
84.205
99.8056
91.305
99.006
90.505
81.506
99.906 
90.106 
90.25,« 
89.406
80.906
80.906 
89.2056
80.756

öo.
pommeksok, 

öo. 
possnsoks 

öo.
psolissiseko 

öo.
kkoin-Vsstt 

öo.
Säeksisoks. 
8oklssi8üks 

öo.
Seklsvliolsi 

öo.

90.506
100.406
90.4056 

100.606
W.506

100.406
90.4056 

100 506
90.40t« 

100 506 
101.306
91.506 

100.508
90.4056

O sutsoks  t.08v
XuZ8bZ.76!-

lö.pf.X.678a<
8fSvkÄ'2075 
OölnW.pf.X 
l!3mb.507.t 
!.vbook. öo. 
»oin.76lö.l. 
0!ösnb407l. 
V.OstLf8ekv 
Ostsf. kisb.X 7

37.605 
162.005 
218505 

3^135.005

37.405
124.6056

ŝl.f«»ilr». lsssMrlsk

Osstokf.Olök 
öo. Xrononk. 
öo.sink.kv.8 
öo. 8il5.8nk. 
öo.?sp.'8nt. 
öo. 60k l.oso 
öo. 64k tos«
8llMLN.

öo. 
öo. 
öo. 91 
öo.
.klr 

öo.
8ssknelX.59 
öo.kv.Xnl.8( 
öo 6ojö.X8§ 
öo. öo. 94 
öo. öo. 94 
öo. öo. 9k 
öo.'K.W.1.ü 
öo. öo. 02 
öo. öo. OL 

Ztrststt 
öo.lconv.Obl, 
öo.pfm. .̂64 
öo. öo. 6k 
öo. koösnki-.

8pLN.8ekökI 
lüftcbLßö.^. 
öo. unilir."* 
öo. öo.

öo. 8tL8ls6.

öo. 190 
l.i88rd. 81.! 
8ofia Oolö

Ungkoök
öo.8ö8sj

L 6
s 5
e 4)L
s 4^ck 4«ck 4
ck 5
a 6
a 6
s 48ck 42
s 6ck 5ck 5
e 48
a t.Sck 1.3
L U
a U
L 1.6
a 48
a 4
a 35
cr 4
Si ü 1

5
4ck 4

0 4
V 4ck 44
d 44
s 4
— ffv.
f S 1
a 4
a 4
a 4
a 4
6 4ck 4
r 3
s 4
9» 4
Si 4
9r
92 3
9i 4
a 4
«
9z 4
a 3.8
a 5 ^
6 S
a 5 1
a ö 1
f 38
a 4
9i 4
e 4
e 4
e 4
— fkv. 1

4
4

« 38
s 4 s
f 48s
f 48
a k
ck 5
a 5
a 4
e 5
K 5
a 4
r 4

> a 48
i a 48
fck 38
ick 4
I a 4

99.805
S8.SS5
80.1056

100.6056

102.M»

W.W5

101.1558 Sr-öltLl.kird. X 
fckl.Oütoch
«Lid. Strrck.
XLLd.Vr-snr. 
l ,E . -  8»». 
l.öd..SSe1». 
«elö.fsMK 
Msösfisvr. 
ttorök.Vsn,. 
psvi.11.8upp 
8»iv 1.i«bn».

9 8 .9 0 5
5 0 .4 0 5 6
3 9 .4 0 5 6

Susektskröf 
0-8 l81 rL tsb  
Oriont. kiod. 
8ssd0sösd, 
8üöört.(1.d.)

4 9 .2 0 5 6
4 9 .2 0 5 6
4 9 .8 0 5 6
9 7 .8 0 5 6
33 .8 0 5 6

100 .0056

9 8 .8 0 5 6
9 4 .0 0 6
9 3 .4 0 6
9 7 .6 0 5

9 2 .2 5 5
9 4 .9 0 8
9 1 .2 0 5

92  2 0 5  
9 1 .1 0 5

93^105

Uri-rvk..A. 
XnLio!. vo!!

ös. 6M. 
Srltjm. Vkio 
OLasörpro.

8 rn » 8 8 6 8 - 0 . M s in b a l lk M
Xsok.Xlsind. 
Sk-Lusretn«. 
8svs!. 01.811-. 

öo. Lti-Lsb. 
vLnr.ottt8if 
0t.ki8b.öt.6. 
k!ok1.»sekd. 
6f. Ssst.Stf. 
öo.0L§8. öo. 
NsmdlZ. öo. 
8soo.8t.V.X. 
izs§ööd.8if. 
Pv8vn«rr öo. 
51ottins«-öo. 

öo. Vvk-r.X. 
V8tö.ki8d.O.

8 6 .0 0 5
7 7 .7 0 5

9 3 .1056

9 5 .2 0 6
9 1 .3 0 6

9 1 .3 0 5  
8 3 .9 0 5 8

8 6 .3 0 6  
9 3 .3056  
86 .5 0 5 6  
8 1 .5 0 5  
9 3 .6 0 5
9 2 .0 0 5  
8 1 .7 5 6  
9 3 .5 0 5 8
9 6 .0 0 6  
9 7 .0 0 5

8 1 .4056
9 9 .9 0 8

103 .0058
9 6 .1 0 6
9 4 .8 0 5

9 1 .6 0 6

k k e n b M - S l s n r r n - M s n
^ o k .^ L L s if j 1 s 0  s 8 6 .7 5 5  
öo. Oönues.!— sti-e^ 8 3 .0 0 5

4 s 83.106 
1A K5.9Ü5 
2 slÜI.0056 
6B132.106 
4Ä 98.006

4M08.L06 
3Z 36.2558 
3Ä 71.756

4 s 94.006

k - -
2 7 .8 0 6  

0  2 1 .8 0 5 6
7 ^ 2 1 7 .1 0 5
5 sl 1 7 .0 0 5
5 11 7 .5 0 5
6 10 8 .1 0 5
7 135 .5056  
6  137.00!)6  
4  s 7 3  8 0 5

»Lmd.rrp..ö. 
öo. vnlc. 13

7 U 1 4 8 .S 9 6  
6  1 2 4 .2 5 8  
6  12 4 .7 5 5  
6 ^ 1 1 7 .5 0 6
6 8 1 2 9 .2 5 6
5 8 1 1 2 .0 0 6  
5  1 21 .5 0 5 6  
8 8 1 8 7 .7 5 5
4 8 1 0 3 .0 0 6  
0  189 .0056  
3  9 3 .1 0 "  
8 8 1 7 7 .1 0 5 6
g ------
7 8 1 6 2 .0 6 6
7 8 1 6 2 .2 5 6

8 e k i t t s ! , t t r - M s i ,
Ks8«.0smpf. 
ttmb.km.pok 
»LN8L vwpf. 
ltoföö. U ofö  
8ekr.0pf.0o.

4 8 1 0 1 .0058
6 1 4 3 .5 8 «

10 ,7 5 .0 0 b
0 ,0 6 .2 5 6
3 8 2 .4 0 5

k lr e ii> ir l i» -? s l0 s .-0 d ! lg s t .
0ux-8oöob i! 
öo. Xr.-P«-. 

0081.0.81.85 
öo. 6o!ö 
8üöö8l.(l.d.) 
öo.0bt.6o!öXurolc-Ok. 8. 
öo. von1889 ôso8ml.Lb 
Uievisi Sakn IfSN8kLUK. .Xusok-Xis« »0800-XL8. 
öo.XiovVor-. 
öo. Kiä8LN . 
öo.mnök>b. 1ybin8k§L̂. 
ljL8. Usslsk 
8üö-0st 99 êkF.105 
öv. öo. X. Xl 
MLöik8. 98
j1n.ki8.2040 
öo. kleine 
öo.kf8.-ristr 
öo. kisino 
»Lesöoa. 8. 
7sku2n1.6.̂

7 6 0 0 6  
7 8  7 5 6  
L 7.5056  
5 6 .8 0 6  
99 .1 0 5 6  
9 0 3 0 6  
9 0 .6 0 5  
90 .2 6 5 6  
S 3.25K  
7 7 .2 5 5
9 1 .5 0 5 6
9 0 .6 0 5
9 0 .3 0 6  
9 1 .6 0 8  
8 0 .3 0 5 6
9 0 .3 0 6
9 0 .3 0 6  
9 0 .4 0 0

9 2 .1 0 5 6

33 .0 0 5 6
99.006
99V06
99.60r<;
67.20L

100.756

S sfi-livp.vÄ  v  
8 i M . X V ! ! l  
öo. X X! 
01.ttp8.!V-Vi 
öo. öo. XVll 
öo. öo. kv. 
öoVUXXtXN  
ö o .X M u .1 3  
PE.Pf.XkV 
6o1k.6fö1e.t 
öo.
öv. l l l ! V  
öo. Vl Vkl 
öo. lX v. lXs 
öo. X v. Xll 
öo.X!V u .16  
öo. X !u .1 3

tz».k.
öo. unk. 16  
öo. 8 .1 -1 9 0  
Uekl.8tt.tt?f 

öo. öo. 
Wl1p8V1 V!I 
öo.X!1vk.17 
öo. konv. 
öo. X vk. 13 
öo.pi-.-pföb. 
llsföö.Orökf 

lil lV u. V 
?s.8oö.?f.lV  
Xlll X«V XV„ 
öo. XVIil 
öo. X!X 
öo. XX! 
öo.XXvk.13  
? 5.0 lf.8ö90  
öo.v.S9uk09 
öo.v.03uk12 
öo.v.Oöukcl 6 
öo.v.07uk17 
öo. v. 86. 39 
öo. v. 9 4 .9 6  
öo.v.04uk13 
öo.X.-0.v.01 

X.-8.
öo. öo. 
öo. öo. 
E s r . 1 2 5  
öo. öo. 
öo. öo. 
öo. vk> 1913  
ö o .u k .1914  
öo. uk.1917  
öo. uk.1919  
öo.Xomm.Ob 
öo.öo 1909  
s>i-.lhp.Vsi-8. 
öo. öo. 
psplöbf.XXii 
öo.XVIil-XXI 
öo.XXV f14) 
öoXXVl!t15) 

XXVlil(17) 
öo.XX!X(19) 
öo.XXI!l(12)<L  
öo.XXVI(14) 
ö o .X V IiiM )  
öo.XX»V(12) 
öo.ldbOb.08 
öo. öo. 04  
öo.X0Vi<17) 
öo. iX l2 0 )  
öo. »V (12) 
öo. ! 
öo. ll l (12 ) 
öo. V (17 )

v i l i t « d r  N M d . - p k i i l » ! .
6es!.»>P.ök. 
öo. l lt u. 14 
Xilt X!Vu.19 
öv.X0b.Iu1ö

9 9 .5 0 5 6
3 5 .5 0 6

1 0 4 .6 0 6
1 0 1 .3 0 6

9 9 .0 0 6
9 9 .6 0 5 6
9 2 .4 0 6
99.406

"38 9 2 .9 0 6  V1.ki8b.86.2 Ä
' -------- --  V1.-Xitt. 7ei.

OonnsfLmkk 
O ttm lln.lOO  

öo. 100  
öo. v. 14  3 

k!n8b8ekttb  
k5i8l. 6o§8M 
Oolvenkb^v  
8s>-m.8vkti2 
Ov.k.vl 0n1s3 
6 ö M s 8 o k  3 
H rttm ^8Lk3  
1lL8v.ki8V. 3 
kLlm.X8eki-> 
Xnkr35isnkö 
Xsupp-Odiix 
kLUk-akütto 

öo.
koonk. 85NK. 
7öv kövsLO  
^LNNL8MI'.5 
»ör-lLUL.X.2 
0b8ek!ki8b3 
öo. ki3.-lnö. 
?Ltronk.8f3  
8eksllc.6f99  
8ekulik.6r-.5 
8ism. k !.8 .3  
8ism .ilL!8k3 

öo. 3 
8ism 8ekek3  
7kisl^nok!2  
81oLus8m.5

1 0 1 .5 0 6  
99  4 0 6  
99 .5 0 5 6  
99 .4 0 5 6
9 9 .4 0 6
9 0 .1 0 6
39 .0056
9 9 .2556
5 5 .5 0 6  
9 0 .501«
97 .0056
8 9 .7 5 6
99 .0056
99 .3056  
9 0 5 0 6  
9 1 .9 0 6

138 .105

9 9 .0 0 6  
114 .S 06

3 9 .1 0 6
9 9 .1 0 6
9 9 .1056
9 9 .1056
9 3 .3 0 6
99 .1 0 5 6
9 3 .7 0 6
9 9 .4 0 6  
99 .7056
9 9 .7 0 6  
90  4 0 6  
39.60116
9 1 .5 0 6  

1 0 0 .0 0 6

9 4 .4 0 6
8 8 .0 0 6  

1 1 9 .8 0 6
97 .0056
8 9 .5 0 6
9 9 .0056
9 9 .1056
9 9 .3056

100 .2556  
100 7 0 6  
10 1 L 5 6

9 9 .0 0 6
9 4 .0 0 6
9 9 .1 0 6
9 8 .7 5 6
99 .2556  
99 .2056  
99 .8056

106 .2556
9 3 .1 0 6
93 .0056
90 .1056
9 1 .0056
9 8 .4 0 6  
94  3 0 6

1 0 0 .5 0 6  
100 7 5 6

9 6 .5 0 6
9 1 .3 0 6  
9 1 .2 5 6
9 2 .0 0 6

übrigst, inüurl. ksselkvli.
X .6 .l.k o n t.2  
XIl§.kiok1.6. 
8fl.k l.V ,.u12  
öo.unk 1907  
8irmLi-okk.2 
8ookum.8xv 
Oeos.OssO 5

9 7 .0 0 5 6
99 .0056  

1 0 0 .2 5 6  
100.756 088-0.0556

9 5 .5 0 6  
S3 4SK  
9 8 .0 0 8  

1 0 1 .9 0 k

9 4 .2 0 6  
4 8 1 0 4 .7 5 6  
4

8 M -W is n

48!1
* 4 8 1

XönixriLöl. 
ör-ö'/issd

3 5 .0 0 5 6  ttilssdoill
9 9 .1 0 5  
9 5 .6 0 6  

100 2 5 6  
9 9 .4 0 6  

1 0 1 .8 0 »
9 6  5 0 6  
03  5 0 8  
9 8  8 0 5  

1 0 0 .0 0 6  
0 2 .2 5 6

0 4 .0 0 6  
0 2  8 056  
S 9 .50L

9 9 .2 0 5
9 3 L 0 5
9 1 .5 0 6
8 2 .5 0 8
9 9 .0 0 5
0 4 .0 0 5 8
0 0 .5 0 5

102 .1 0 5 6
9 5 .1 0 6

9 8 .2 5 5 6  
1 0 1 .8 0 6

0 2 .7 5 6
3 8 .8 0 5

0 3 .2 5 5 6  

1 04 .5056

L s fß M r-K .Z  7 
Si-I.ilLnö.Os. 
öo.8sp.-8.^. 
Si-Lunoolmö
öo.lisnn.livp
gfgsi.Oisk.d 
Oom.vvise.k 
llLnr. psiv.8. 
0s5ms5 ^k . 7 
0t.-^8iLt.kk. 7 
Ot.Xn8isö1b.  ̂
Vsvloeksök. 
öo.kffskt.3k 
öo.tt^poik.ö. 
öo.llLtion.8. 
öo. vsbofs. 
Oiso. Oomm. 
vr-esönslök. 
OolksOrök«-. 
öo. psivLtbk. 
ttsmb ttvp.8. 
ttsnnovornk 
Xöniesd.VsS 
i.snöosnk . 
wri-kisoksk. 
Us§ösb.8 V. 
^sekidSK40 
läsininß. öo. 
»S1..6K.1.V1. 
lioröö Xi-oö^ 
öo.Ofunök^ö 7 
Ootb.f.tt.u.6. 
prouss.böXr
00. 6sn1«-6X«- 
öo.tt^p .^-8. 
öo.plöbs.-8. 
Hsiekob.^ni. 
»K.VLtfvioo
3u8L.6.f.3ii.
Zäoks. Sank 
8ekLLffk8kv
1. rnöb.Obi.3

68163.2556 
9 170.0056
68127.006
58116.006 
" 170008

111.406 
114.00,6
131.0050 
130 5056

68^143.755 
" 153 006 

2 ^ . 2 5 5  
109 8056 
,59.7556

78114.2556 
9 172.806 
98193.705 
681626050 
'  164.406

126106
187.805 

78ll 46.006 
'  133 756

110.25k 
103 256 
115 606 
126 008
145.506 
130.5056 
124 30ti6 
122 506 
129.5058
165.008
189.0050
121.805
160.008 

5.ss 143.105
'  128 00!« 

168 255
157.506 
142 50!« 
100.905

lN lk lktlle -M slr

S orim s i- k ra u e rs ie n
Si-l.llnionsb. 0  
8oek. kv.u.n. 
8ökm.853uk 
psisönoksk. 
Lormsnis

8 7 .5 0 5  
114 .2 5 5 0  
128  1056

89 .7 5 5 6
6 1 .5 0 6

l.LN ö iM ! 
^Ünokök-Luk 
pLtronkofs«- 
piofisi-bsk-Z 
8ekönod8ek 
8eku!tkoiss 
3pLnöLus>-8 
Vsfvinsd.kv. 

öo. 8 t.-p f. 
VietoriL

4 6 .5 0 5 6  Lutrkv klot. 7
95.0056

123.0056
110.0056
239.0058 
,70.0056 
212.506 
253.1056 
133.905
230.0058 
248.756
83.7556

z u s v L r t ig s
6oek.Vie1oi-7S  
8fisZsi-81.Sk "  
Oottmunösk 
öo. Onionobk 
öo. Vivtokis 
Osolöttötsttr 
Oskmn Ottm. 
O ivekLv f. . 
8vkKulXL88. 
iiolslon
liuSZSf l . . .
Xio!.8okIvL8 
XöniZ9.8osk 
l.sipr8iobsk  
Unöbk.vnnL  
U nöonsk, . 
I.üÄ8nb.-Otm 
0bek8ekiss. 
Oppvinsk. . 
pLUibkoks . 
8oklssoj . . 0  
8ek«Ldsn8k 0  
8 i nnoi - . . . "  
vluokök8eks 
« io k i. Kupp. 
A voum .kLd  
öv.8osssV^. 
^.6.f./loi>inf.
öv.1 ö3U3U8f 
öo i.ttn i.ln ö  
^öiskOsm.kv 
^ö!or k sk ff. 
^NZösklOmn 
XltZkiskl.O s  
XnkLii. Xoki.

öo. V.-X. 
j^nnon. 0U88 
Xpiükb. 8ZK. 
^kokimsöso 
AksnbfZ.8Zb 
^knoöokfpsp 
S3SkL81. U 
8k.f.8vk.ups  
6 3 ttrL 6 o  8p
6LUZ kllSU8t
öo.XLi8V/8tk 
ösnöixlioird  
8vkZ.^3kK.l. 
8kl.Xnk^8ek 
öo.kiskt.-V ,. 
öo. ös.
6Skt. k>803i.
öo.Oub.nutf. 
öo.Mr-Om pt 
öo.Uskvkin. 
öo.8psöV.kv 
öo. öo. V.X. 
8srikoiö8ok  
8okrs!iu88«  
8i8MLfekktt 
6oekum.8Z)v 

öo. Ourst. 
6öZ8ekönk^ 
8ök !skL 6o . 
8S8pkkö.V/« 
bi-nsetm.XKI 

öo. öuis 
8ksöo«7ekf. 
Lksitonb.rm  
8ksm.wolik. 
6kes!.8pritf. 
ö o ^ Z IU n k s  
Svösius kis.

118.0056
104.0056 
3357506
344.256 
N0.S06
148.2556
142.006
131.008 
161.506
186.2556 
141.606 
139.758
156.008 
186.00k
70606

225.006
185.756 
98.006 
75.506

101.256
1 4 7 .7 5 6
147.256 
239.255 
242.905 cs 
147.7S5L kii

!H 220.

vL«-rl.osvim 
öo. öo.

Ossrstpoöst 
OKLfl. VL8S. 
-skueksu . 
^ ö o .  81..P. 
Zk»ilekpo3. 

ZO kLniond. 
Oötn.öskZv. 
0SlN-^Ü80N. 
Oonevkö 6Zb 
öo. Lpinask. 
OoNt. VfL88»V 
v o im n k .U »  
OSSSLV. 638
St.Xt!.7vlsj
öo.l.ux.8«.,.
öo.llisö.Isi.

.0 0 8  
1 4 4 0 8  

3 8 2  7 5 5  
119 7 5 8  

6 3  25 5 6
1 2 0 .5 0 5 6
427 .5 0 5 6
15 9 .2 5 5 6  
2 6 6 .3 0 5
1 3 7 .5 0 6  
1 1 6 .1 0 6

9 0  2 056  
136  9 0 6  
125  00 5 6  
4 2 8 .2 5 6  
1 4 6 .1 0 6  
4 1 3 .9 0 5 6  
332 .0Ü 06  
142 .50-L , 

5 2 .0 0 6  
6 7 .9 0 5
8 6 .5 0 5 6  
2 6  5 0 5 6

2 0 7 .9 0 5
178 .0056  

03  0 0 5
199 0 0 -«
2 3 2 .0 0 5 6  

7 6 .5 9 5 6  sj,
2 4 2 .0 0 5
1 9 4 .5 0 6
16 6 .0 0 5 6
2 3 7 .5 0 5 6  

9 8 .4 0 8
1 87 .2556  

7 7 .5 0 5
2 2 3 .5 0 5 6  

9 8 .7 5 6
2 1 9 .9 9 5  
1 0 7 .1 2 5  
2 2 9  5 0 6
2 0 5 .0 0 5 6  tt<

8 2 .5 0 5 6
1 05 .0056  
2 7 3 .5 9 5 8  
3 0 5  0056
5 5 4 .5056  
113 .405

ö o .0srt.6Z v  
öo.vobs.kiO 
öo.X8pk.0s8 7 
öo.6L8Z!ükl. 7 
öo.XLdolvk. 
öo.^Lffonfb 
öo. ViL8S0M 7 
vmnsnöskk. 7 
vonnoksmkk 7 
Oök.Lt.vkfm 
öo. Vr.-X. 

Ooklm.va.0. - 
öo.VrZ.-X. 0 7 
Oüsssiö̂ ZZ 
öo. kison 
öo Ussokin. 
O/vLM Ikusi 
Lekott U.k. >- 
kZs8t.8L!m» 7 
kisonv.XkLtt  ̂
kibskf fskb. 
öo.pLpiskfb. 
klokl Orssö. 
knßi. Voiiv. 
0.5fN8iL6o. 
k8vkv.kkZv. - 
ksson.8tnk6 7

k°3y kis.ttst 
kom-övi« 8p 
fln8b.8okitt 
krrurt. luok 
kssunöll.kv. 
kkioökeksoZ 
kkist-LOrsm 7 
Loi8«. kio. ^ 
Oeissnk. Kv. 
öo.0us8stkl. 
Oorm Lnispr 
Üs.f.oi Untra 
6!Löd.8pinn 
6!L88okL!ko 
Oökl.kissnb. 
öo.^ssokin. 
Oküppin.VK. 
Outtsm filsok 
ßlLZoN.Oov. 
kLiissekstt. 
löioZ.kOköb 

tt8t.8sk>SLll. 
ilsnnov. bau 
öo. lilr8vk. 

«Lkkoki 8ke!r 
ös.8U.8t..ps 
»Lfpon.öZd.
ttLttmAsok. 
liL8psrkiron  
liojni.okm.3. 
fiokbksoö V .
»SfMLNNM..
ttöeksl. kbv. 
iiolMLNNlVZ. 
ttoksaloksV 
ttö8ekk.u.8i. 
ovsiömk.. 

öumbolöüs. 
Sirs kskZb. 

SvkLL

6 X 1 U .Ü 0 5 6  öesefiekV.^. 7
386.756 
216756
232.605 
258.00!«
207.0056 
208.006
229.006
149.505
4750.06
72.005

335.0056 
'66.2556 
153.5256
247.7556 
176.096
127.0056
203.5056

224L556 
183.005t;
30.506

635.0056 
143.4056
382.5056
100.606 
45.60»«

313.36 6
171.756
113.006

116.2056
262.606
175.5056 
135.805 
179 LSd 
159.50!«
167.5056 
AK 0056
507.0056
50.0256 

107.0üo6
94.756
42.0056 

183.25« 
183.285

197.7556
144.506 
139 065 
205 5056
327.006

130.2556 
177 005 
211.60!« 0!
78.006
82.506 

166.1056 
127 506
226.0056
308.006

189.758
90.7556
54.0056 

430.9056 
191.25"'
103.756
65.506 

307.50«
133.256 
130.50" 
185.205 
156.0058 
171.905
148.005 
159,Ov6
199.0256 
538.00"
535.005
213.0056
294.005

133 2556  
4 5 0  0 0 6

öo. sdZsst. 
össoonitr X. 
X o k lL ? o /r .  
Xsli Xsekksi. 
X3pIsM8kK. 
XLttovitr.bZ  
XnZ.VM .K v. 
öo. öo.pf.-jl. 
Xön.^Lkisnk 
XvniZsbokn. 
XöniZsreitp. 
Obk. « ö ttin Z  7  
Xkusekv. I .  
X M Lusor-k  
S.3kmovsk l  4  
5rpp. liekd . 
l.LVLKkLMM. 
5sukLkütts . - 
i-sonk. b lak . 7  
I.e^kLM öor. 
5 .i.ö » L L 6 o . 
kotkk.k.öp.- 
öo.öo. 81.ps. 
I.ünsb. V/eks 
l.uik. 8ksvkv 
KUkkV/stiöZ 7  
lÄLZöob.Ors 

öo. 8okZv. 
^skis ks.vZ. 
ttäkisnkXolr 
A .-P .XLppsi 7  
^Xkmötkudo 7  
ljlL88SN.8Zv 7  
»äek^bUnö. '  
Uoeksfn. 6 »  
M L  Osnost 7  
ljlkioöüninx. 7  
l4ük!k.8kZv. 
>Asplua8ekl 
Xsuoöö.X-.O 
öo.pkot.6vo. 
öo. Vsbtsnö 
UioöLfl. Xk«. 
lloköö. kisv. 
öo. Oomkni . .  
öo. öuio t..8. 7  
ö o .^oükrm . 
liofös.pirek. .  
Ö b8vkl k ird  7  
öo.kisvninö. 7  
öo. Xvksvkk. 
öo.pkti.rom. 
Oppsln.Ism. 7 
Oksnri.LXop 
Ottons.kisen 
k»Lnrok6s!ö 
pLuksvk kl.
poisksb.ki.ö 7 

öo. V.-X. 
potkolv. V.X. 
pkonix i.,1. ^ 
K 3vsn8d8p  
ö o io koM st. 
8K. klsiL liv. 
öo. llLSS.öV. 
öo.8lLkivkk. 
öo.Vistf.inö. 
öiebsvkM v. 
ö. 0 . öivöol 
öombok 8ü1t 
8v8 iir. 8rnk. 
8otko kk ö o . 
övtZsks V k . 
SäokLöök 7 7  
öo.Ikük.ökk.
ZLNZSkK. 
L s k o tti. 
LokskiaZ. . 

öo. v.z.
8okI.si.u6Ls
öo .p ttl.Ivm .
8.8eknoiöok
8okombufZ
8odo o n in Z .
8okuekestt! 6
8ssbsek8ed !7

5 1 0 ^ .7 5 6  8ismsn8 6 i.l 7 
Zjgm.Lkisk. S 
8ism onskl.8 0  
8im onius6ik  ̂
8pnn8snnsk 
8tLötdskZ. 8 
8tLklLUölke  
8tL8Sf.6K .f. 
8tsit.Vu!kLN 
8lo!!vkek.VX 
8to lp .rink-^  
3tk3!s8pis!k 
'S'eeklonbfZ 
7oi. öoklinsk 
le lio v -X L N . 
Ik.Okosssek 
öo.lf.8ekünk 
öv.li8ot6Ltt 
öo8k!8köo8t 7 
öo.öo.Lüöv.
Ik L ie k irS tp
öo. öo. V./l. 
kf. Ikomöe. , 
Iksekond. 7. 7 
Union SsuZ. 
O.ö.Unö. 8v. 
VLkrm .pLp. 
V.öki.fkkf.L.  ̂
öo.Oölnöv.p 7 
öo.USktel-V 
!o.kl«tv.ttli. 

öv. ktieksiv. 
öo.7>pvnM 7 
Vielor-isfLki-"  
VoZoilsl.Ok. ^  
VoZ1l.UL8ek 7 

öo. V.-X. 
W Lnösktzfp

144 .2556
1 10 .0056
233 .0 0 5 6
1 6 7 .7 5 6

96 .0 0 5 6
2 4 1 .0 0 6
2 6 5 .3 0 5
3 5 2 .0 0 6
1 0 3 .1 0 5 6
212 .5 0 5 6
1 8 5 .5 0 6  
,3 6  5 056  
2 8 6 .5 0 " ;  
1SS.VS56 
1 ,9  90 5

9 7 .5 0 5
2 0 7 .9 0 5
1 7 0 .8 9 5
1 4 7 . .M «
1 2 3 .5 0 6
2 8 4  O K «

3 0  7 8 6
5 9 .7 5 6

1 2 4 .0 0 6  
1 0 7 .9056
1 2 7 .2 5 6

0 8 .5 0 5 6
5 2 5 .0 0 6  

8 7 .2 5 6
1 2 2 .1 0 "  ö. 
40 5  5 056  

6 8 .2 5 8  
2 2 .0 9 5 6  Vii

180 .0 2 5 6
6 7 .5 0 6  

,0 7 .5 0 5
2 69 .0056  
IS I .S O r«

8 6 .0 0 5 6  
183  8 0 5 6

4 2 .5 0 t,
1 9 0  0 0 6  
198  0056

6 1 .7 5 5  
,4 7 .9 0 5 6

8 9 .7 5 5 6
160 .0056  

7 4  0 056
111 .2556

9 9 .0 0 5 6  
,7 4 .6 0 5 6
17 1 .7 5 5
1 4 2 .5 0 5 6
2 2 1 .0 0 5 6

0 1 .7 5 6
16 5 .7 5 5  

5 1 .2 5 5 6
1 3 3 .2556
1 7 0 .2556

2 0 .0 0 5 6  
24 2 .3 0 5 6
1 25 .0056  
2 2 3 .7 5 8

9 2  2 5 6  
3 2 8  0 0 5
1 6 5 .505
1 53 .1056  
2 0 0 .5 0 5 8  
2 1 3  755  
188 9 0 5 6  
1 6 7 .2 5 5
1 1 7 .0 0 5 6  
1 9 7 .1 0 5  
160  0 0 6
134 .7556
182 .1 0 5 6  
194 6 0 6
2 3 3 .5 0 5 6

0 2 .7 5 6  
9 4 L 5 6

1 3 9 .2 5 5 8
1 2 2 .5 0 6
1 2 1 .3 0 5
1 5 6 .1056

3 7 .0 0 5 6

HesIsksZIa. 
öo.pf.-jlkt. 

HorttLl.Oom 
Hsstf.Ok.Inö 
öo. Xuvfvk 
öo. 8tLklv. 

Usstt.öö.X6 
IViol Lttkötm S 
V/ilkvOLsom  ̂
öv. 6vSL8tk! 
öo. 8tLk!kkf.
Vikeöv Mir. 
LeekLuXkd. 
roitrvkttsek 
öo. wsrökoi Xsl 5

262.5958
244.255 
,24.756 
130.2558 
129.09«
81.00«  

139.6059 
143.00!« t-
215.0356 L.
120.706 ^
145.0056 Z.137.005 rr109.2556 Z198 0S5S ^
80.506 2

,26.2556 "
WV.506 F
126.756 8242.1056 "
134.2556
215.1056 Z
215105 «
117 005 L
,32.756 K
127.406 L
,72.00b207.7556 q.143256 s
251.7556 ^
142SS5 Z.
171 805 Z
277.255 
,78.2556 S
95.5056 Z -

130.2556 V375.005 <p L
375.006 2 ? 
386.035 2 «
228.2556 -   ̂

4M 3.756 MZ-
,71.605 
163.5056 Z 5  
109 255 
52 0056 >^2 

fke.7S5.00v6 sy -r 
4 114.506 Z.»- 

99.7556 w -
194.756 V -  
>284.7556 " ^

73.0056 § ? 
7!ZN7.005

239 006 
268.006

w s e r ls k lilu fs s
Xmst.-kM81. 4 169.256

öo. 2U. 4
Sküss.u.X 8 7. b 80.706
XopsnkZ. 6 7. 5 112.355
Usssbon 14 7. 6
tonöon . 8 7. 48, 20.426

ös. 3 U. 4Z 20.248
Urök.u 8.14 7. 48
llsuvvkk.Vi8l3 4.20255S

00. 21«.
fiLflS . . 8 7. 3 30.92556
öo. . . 2». 3

Mon . . 8 7. 5 34.9755
öo. . . 

Lekveir.
2 l«.
37.

5
48 80.905

öo. 2«. 48
Stovkkins107.
itLikiotrs10 7. S8 80.6056

öo. 2U. 58
ksteksdZ 8 7. 48
VlLksek.. 8 7. 48

eorü ,
SovsksiZne o .L iüek  
20-kfrnks-8tüoks
X .ö v rr.6 v !ö p 1 0 0 8 .2 1 6 .3 0 5
Xmsfiksn. llo ls n . . 
kaZi. öLNKnolSN 1i» 
fkLnr.öLnkn.lO O ff.
Osst. ljoton 100 Xk.
Nuss. lioisn 100 3.216.105

öo. r s l l -X u s .k lL 2 3 .4 0 5

2 0 . 4 3 «
16 .1 9 5 5

4 .1 9 7 5 5 S
2 0 .4 4 5
S 0.S 55L
8 5 .0 5 5 8

gebe ich Icke Zchallplatteir. Ssför ein- 
 ̂ zklvk Wgrkkli ermäßigt iüi Prrifk

zu 1^«, 2  Mark.
bändige Auswahl von ca. 2000 Platten neuester 

Aufnahmen.

A e i h n a e h t s s w e k e
OZuartettgesang, Rirchenglocken und Rinderchöre.

êk,̂

Ne beste ^i!j1Lpmv8l!i

7 ° N l > p » l l N
-  Ü l l W i k d t  j ,  s , i M I e  » S  S p i i l t r i ie f .

«vrfirkrunI olme XrvjrvLrz^Zl^

M̂e-Sprechapparate, wie Versand- und Schenksystem-Ware 
^  führe ich nicht, aber reguläre Modelle
^  unter Garantie in bester H ua lita t------

zu LV , 2 S ,  3 3 ,  3 0  Mark.
M  voppelseberwerk von 0 0  Mark an.

»  « i «  " "  7 . " ,  '
empfehle mein reichhaltiges Lager

in alle» Musikinstrumenten
zu billigsten Preisen.

U .  L i v t k s ,  M » .
"  1878.

Coppernikusstraße 33.
Telephon 365.

- ĵks tzsitz sssstz Sil^r.
^ ^ Gebisse, Altertümer

' Zu höchsten Preisen
Goldwaren-Werkstatt, 

r̂uckenstraße, 1. Etage.

L n « I «
kann unentgeltlich aus der Araberstr. 18 
abgeholt werden. Näheres bei

^  W W eW liAsgescheiilieW sehIenM : ^

^ ........................... i -

eurer großen scarie oes -

Gebunden In S PrachtbSnben. ^
Der Name des D e r s - s t - r s ^  b ü r g t  ^str ^ °n  gediegenen und fesselnde«

Statt -es Ladenpreises von 36 Mark A
wird da- prächtig ausgestattete Werk M

jetzt znm preise von s5 Mark L
in tadellos neuen Exemplaren geliefert.

Zu beziehen durch a l l e  B u c h h a n d l u n g e n .

k s W - t i . l ( ü c k e o  - L l i k Ä

k M - ,  s lö lr tr .  u, k ö tro lö U w -b a w p M , 

-  M o ^ s l v k a r s n .  -  

Q 6 8 Q b s a I < L f t l I < 6 !  a l l s r  ^ f t
bm xüedli m  grosser ^usvvalil

L w t t  L u M v r ,  V d o r a ,
Rkiri-Ut 3 6 .

P r i m a  G r o b k o k s

"  ' Mark pro Zentn

Gaswerk Tkorn.

(ausgegabelt), zum Preise von , Mark pro Zentner ab 
Fabrikhof empfiehlt

Wir empkeklev uvssre rükmliekst dekarmten, vi l̂kLeL 
p rä m iie r te n

K U Z l i 8 k l ! b l ' ! ! l I l l t z l l - k i t z l ' t z .

ZxeÄalMt: voatsod kilLsusr,
s o e b e n  2 u r n  ^ . u s s t o s s  A e l a n ß t :

L L .

i n  fe in s te r  tz n a t itä t ,  d e k o m m U e b  u n ä  b a ltb u r ,  f r a n k o  H a n s  
i n  O e b in ä s n , k la s e b e n  u . L ^ p b o n s .

L w s k s n i s r l s r l s s s u n Z  l ' I r o r n .
Is ie p b o ir  123. —  L v M x v x s t s t s t r .  7 /S . —  r« Is p k o n  123.

24L, Aksrn,, F,
sein. § a » e r  i»»

i n  444^3 <̂ s9 iso^ei4S  ̂ 4444A 445

3 ebor1oäv«tssnr« Mvsxsmüasrt^

-  ^

kir lind ksirUg nuv 6sbrsuoli, 
o k f s n s n s i i  i n  j s d s r  V r ö s n s  u a c l  L u g k L k r a o z

I s r - r - V M  L  M ^ E S L k o « s K i ,
____ LtsvLdSLÄluQS, L4tsrs«tt. Llartit LL.

Ein möbl. ZimmerW seltkn zstzm Fuchs
preiswert zu verkaufen. Wo, sagt die! mit fep. Eingang sofort zu vermieten 
Geschäftsstelle der „Presse". l Schuhmacherstr. 14, 2.



m » » s  lilill » M l S f l i n e !
Die üäargarivemLrks „ik a c k a", änrcb äsrsn Lenriss in aamkurg-^ltoua 

8rkraukrmgell vorgekommea siuä, stammt von äer k'irma ^Itonaer Nargarins- 
IVerks N ^vlir L  O o ., L. w. k. 8 ., ^.ltoua-O 11 S  n  S 6  n , äie ilirs 
IVare in 9-kkä.-kostpakstsll äirekt an krivats lisksrt. In I-aäellgssckäkteu 
virä äisse nickt gskükrt uoä unterliegt ävskaib auck nickt äer kackmülllliscksu 
LolltroUs äss Lüllälsrs. — —

w er aksointe Ovvükr kür aus taäsllosem Itokmaterial ksrgssteiite, iuseäer 
Lsrisknnss e in w A n U k r e ie  nnä d s I c ö m m I io k S  W s r o  Kabea väll, 
verlange nur unsers als erstklassig bekannten, n u r  in  o v S O d A K sa  sr- 
dsitlicken SpeLial-Nargarillsmarkso

M o l a r s ,
I ^ a l n i L t o ,

L L e ^ s r i n ,
äis besten N^suguisss äer lAargariue-Illäustris.
Mr vdsrokdmsll lllr M88re bämtliedkv A s I M k ll  jeSs Karavtik!

^HtzlüiAk k'g.brikM teiu

I .  M O L « ,
ü. m. b. 8 .,

^ C I v L l t  2 I L  V S I ^ T V S v L l S S L n
mit äsn oben srvLkntsn, Lbnkeb örwisrenäsn. I îsksrantsn äer Llarken

^ L a c k a "  n n ä  „ L o u i s e " .

S p e z i i r l - N e ü W i i s s - k k M .
Neustadt. Markt n .

Fernhirecher 392 Fernsprecher 392 
empfiehlt als

M I M W W M
oom einfachsten bis eleg. Genre

Z s  stehendem «, hängendem  L ich t:
Gas-Salonkrouen,
Gas-Speisezimmerkrouen,
Gas-Zuglampe»,
GaS-Amprln für Schlafzimmer 

«nd Entree's, 
elektr. Kronleuchter, 
elektr. Znglampe«, 
elektr. Deckenbeleuchtungen, 
elektr. Tisch- «nd Schreibtisch- 

lampe»,
üektr. Nachttischlampe« und 

Ampeln.
U r  P k tro len m -, P e tr s le n m g ln h -  

licht n . S j j in tn s g ln h lic h t :
Salonkrouen,
Speisezimmerkroneu,
Hängelampe«,
Ampeln,
Salontischlampen,
Tisch- nnd Stndierlampen, 

sowie

Eassparherde „Minerva".

Wenn Sie ein Bild alsBrosche, Anhänger 
tragen oder verschenken wollen, so erhaten 
Sie bei mir die Verkleinerung innerhalb 
4 Tagen. Garantie für schönste Ausführg. 
Billigster Verkauf v. passend. Einfassungen, 

k . rstb aso d , Goldwaren-Werkstatt, 
Brückenstr. 14, 1. Etage.

O e lp o r l r a l s ,
auf Leinewand,

nach jeder Photographie gemalt, 
rn fachkünstl. Ausführung. 

?oruedM8ttz8 VeidM6dt8ztz8edevk 
sehr solide Preise.

A t e l i e r  o l t M t i iL
Drombergerstraße 8, part., 

neben Tivoli.
Elektr. Kunstlicht für Abendaus­

nahmen.
Mit meinem System garantiere 
Tageslichtresultate in höchster Voll­
endung. Äußerste Bequemlichkeit 

Don keinem Wetter abhängig. '

gl-afelseroiee, Säulenlampen, Gobelin 
^  L- vk. Ausk. i. d. Geschäftsst. d. „Pr."

M

v . k . v o m ,  H iom
^ I t s t ä ^ t .  l l L a i ' l L t  1 4 ,

» s d v »  ü s n »  t r s l s s r - l l o l i s n

6 rS lläuox  1 8 8 4  ü rü n ä lio z ,

sm pL sd lt:

-

? S I r » I t o I U s r s

^ s l L - H / I u H s n

V s m s n - ^ « I L S

4, 6. 9. 13—18 I 
21, 27, 30—250 

4.50, 6, 9, 15—140 
12, 15, 18, 20—36 
100, 150, 200, 250

0 Ä M 6 N -<k S0 lL6 N 100—150
N s r r 'S N - .k » « lL S  100, 150, 200, 250 
p 6 l r > ^ « » p p s n  60, 70—150
L t e g s n - D s o N e i »  4— 13.50 „
ä n g o r s - O s o k s n  von 9 M . «».
M s A s n - v s o N e n w .  I iM m g  rsu 65 M . an.

V rn » L V rS il t« n se n , «owlo
V v»it:vN ,inK ei»  n » e l ,  SL»88 S ander n n ä  saek  
SvmLss. L bst^U nnA sn e rb it te  rv e b ts e it ls .

Dsn Zrmrsn Wintsr äursk
von K srkst bis 

I'rübjnkr ks- 
stZnä. brsnnsnä
bei sparsam stem  6 re rm - 
stoikverbrauek, k s^uem er 
Lsäismm A, leiebter un6 
Lieberer keAulierbarireit, 
kur äauernäen  w ie 2eit- 
w eisen  L ranä  m it je ä e r 

^  H ausbranäkodis AeeiZnst.

Q ^  5 Winters 
llauerbrsnllvfsn pstsnt Ksrmsnsn.

l i e d o r  700000  S tü e lc  im  lF e b r a u e k .
^ e u s  Verkauksliste ä u red :

>k. 8. Mslriod L 8odu, 6. m. b.
' K r v r t v s t L ' .  3 5 .  I tz le p k o n  2 . K r O i t s s t r .  L T .  j

^ o L l e t t e - L e L k e n ,
beste ksbrlkstv, Harten mit 3 Stück ^ S , SO, SO, 7 3 , 8 0 ,  0 3  ?k§. bis

1 8 ,3 0  K1K. kür äcu Lartou,

p s n l ü m s n i «  Z l i ' i ' s n g v n i v n e s ,
sutdsitcllä 2 Stück Ssikc uuä 1 k'iasckc karküm, 0 ,3 3 ,  0 ,8 0 ,  0 ,7 3 , t ,0 0 ,

1,23 bis 3 0 ,0 0  Nk.

I ^ s n e ü m v n i s s n ,
Arm? besov êrs grosse ^asivakl äer neuesten karküms vou Oustav Î obss, 
§. 1Voi§ L Sodu, ktogsr L Lallet, Loubiguaut, 6ot^, klä. kioauä, I-. L. kivsr, 

^tkiusoll, sovic Oralle's alkodolkreis karküms.

'1
uiedt troxkcllä, sovis io eckt IV aebs, 

Halbvacks etc.

7  o i l v l t t v - H i ' U I « « !
vic Lämms, Lürstcu etc. aus Lelluloiä, Sediläpstt, Mkeubeiu.

O a s i s n  U p p s n a i s
voll 3,30 Ak. au, kerusr Oillette, I-llll», sovis alles 2llkcdvr kür Sclbstrasisrcll.

L s u  « 1s  V o l o g n « ,
^ok. Llaria Marina gegenüber äem l̂ülicksplatr, V/ asek- rmä LIuwsu Lau äe 

Lologue. Lau äe Oologus äouble, per k'lascde SO kkg.

M s n s k u n s - M p p s n s l s
voll 2,30 Llk. all, kerusr ŝ. Henkels Ullä auäere Fabrikats.

O L n s I s s H - O s n n i e u n s n
------------- ------------------- voll 2,30 bis 200 üäk.------------ ----  » >

empüsklt

I .  V e n i l i s e l l  H s M . .
Leikenkabrik,

LlistLät. Harkt 33. -  Htstäät. Nsrkt 33.
Z E ' Im Interesse aufmerksamer Leäiemmg bitte icd msius vsrts Limäscbakt

um krübreitigeu kliokauk.

V a r l  M l a t t s s ,  M n , kiWiit. KinM rz.
Nvmstv Herreu-Aoäeu.

Negaute u.8oNe L«Mdnwg. kvinstv Rassekuöiäerei.
ö r o s s s  ^ .u s ^ v a l i l  v o u  L bokkoa

kür ^L2üge, kaletots, vlstor, Sosev, Vesteu. 
LLwMobs 8toüs auob iw ^ussoLviN meterweise.

liefern clie lisuptL^Iictisten êsstencltelle der spridi- 
vortlidi irel!el)len ^)stenren-öutter-^lerßerine

L s n e l l s
Der I^emensrug des Gründers Oeki. X̂ edirmolrak 
prof. Dr. Oscar ldekreidi in trlauer 5dinft ist das 
Kennreidien jeder Orißinalpadcun  ̂ dieses einriß 
dasrelienden 
öutter-^rzatres, 
v/eldier unrer 
dem 5dwtrs 
des
I^!r. r o o y L L

!n eirisckläßiZen Oesciissten erlialtlicb.

5 ^ ^ 6 e s e ! ! s c k s fk  mbn^Lleve.

k t z in 8str«ck tzr  526.  V e r t r e t e r :  d a r !  k o W tz n r o tk , W iz r ib tz td z tr . 7.  ^ r n z p r e e k e r  526'
kiülrlickes Weiknscklsgesekenk.

s>« k s F - ....................
s in ä  m it ä s n  Q6N6st6ri V6ri)6886rniri^6n v e rss tien , 
kür ^ a m iiieu A ed ra iie ti, su m  L tlek o n  m iä  L topken, 

a u e k  ktir ^tz^veibliede- L^veektz in  v o r2 ti§ - 
l ie tis ts r  ^Veise A eel^vet. 

^ a k r r L Ä « r  rr. M L ä le r ,
M it u n ä  dM ix, sow ie  L rsstL tstts  kür a lle  L ^stom e.
ik v V » r* » 4 « i '6 ii  a n  i^ä tim ase iiiv o o  u n ä  I 'ak i'-  
iL ä o in  w e rä e n  sae1i§6mL6, § u t  i in ä  t>iUiS au s- 

^eküiii't.

A, K v n n s , Ikon», Läokerstr. 39.

DrainrShren,
poröse Wand-PlasteH

33X20X6,5 ew, fValkonzlegel, Lochziegel 
M n s t k i n k ,  Z ibkr-sannkn

liefert sofort
Seivrivk Lüttmaiw,

G. m. b. S .. Waldltr.

J n n g t t .  stzvtiischtrHund
st sofort zu verlaufen 

Aergstr. 32, Tel. SS-i.


